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Die Zeitung esſcheint zweinal täglieh

uttd wird zweimal nach hier nud ans wärts
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Auch für die Monate Mai ws
Juni nehmen wir beſondere Abonne-
ments für unſere Zeitung an.

Das Jubiläumsfeſt in Braunſchweig.
Braunſchweig, 25. April. Braunſchweig hat in der

Veranſtaltung des heutigen Feſtes einen Beweis von der Blüthe,
zu welcher es unter der Regierung des Herzogs Wilhelm gelangt
iſt, geben wollen. Ueber alles Erwarten herrlich ſind ſeine Deko
rationen.

Die Einleitung des Feſtes war ein geſtern Abend dem Her-
zoge von den vereinigten Kriegervereinen dargebrachter Fackelzug.
Beim Morgengrauen begrüßten ihn unter Franz Abt's Leitung
ſämmtliche Geſangvereine der Stadt mit einem Morgengeſange.
Jn aller Frühe fanden Feſtgottesdienſte ſtatt und ſchon um 8
Uhr erſchien das Miniſterium, der Hofſtaat, die fremden Abge
ſandten und Militärdeputationen zur Beglückwünſchung. Unter
ihnen befanden ſich, wie das „B. T.“ mittheilt, die meiſten der
in Berlin akkreditirten Botſchafter und Geſandten. Eine Stunde
ſpäter begann die Cour der Landesdeputationen, an ihrer Spitze
die Mitglieder des Landtages. Die anweſenden Fürſten machten

den Schluß der Gratulanten. Unter ihnen befanden ſich der
König von Sachſen, Prinz Georg von Sachſen, Prinz Friedrich
Karl, Prinz Leopold von Preußen, Prinz Albrecht von Preußen,
der als Arzt bekannte Herzog Karl Theodor von Baiern, der
Herzog von Cambridge, der Prinz Ernſt von Meiningen u. A.

Um 10/, Uhr begann der Feſtzug. Der Herzog fuhr in
einem mit vielen Kronen verzierten, vergoldeten Wagen, deſſen
Spiegelſcheiben einen ungehinderten Einblick und Ausblick ge-
ſtatteten. Die Pferde wurden vom Sattel aus gelenkt. Die
ganze Feſtſtraße war, wo es nur ging, von Tribünen begleitet.
Sie wurden bald von Maſten, bald von goldenen hohen Kande
labern, bald von Bauten der Gewerke eingefaßt. Faſt in jeder
Straße waren die einfaſſenden Maſtenalleen in veränderter, ori-
gineller Weiſe arrangirt. Unter den zahlreichen Ehrenpforten
fällt ein in reinſtem griechiſchen Stile gehaltener Triumphbogen
auf, den eine allegoriſche Gruppe krönt und den Statuen in ſeinen
Seitenfeldern ſchmücken. Den Glanzpunkt der Dekoration bildet
der Wilhelmsplatz, an deſſen einer Seite der von Heinrich dem
Löwen erbaute Dom liegt. Jn der Mitte des Platzes iſt eine
30 Meter hohe „Jubelſäule“ aus Mauerwerk auf ungeheurem
Unterbau errichtet. Jn den Seitenfeldern derſelben ſtehen vier
überlebensgroße allegoriſche Gruppen, Weisheit und Gerechtig-
keit, Glaube, Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe. Sie
ſind von Profeſſor Echtermeyer in Dresden modellirt.

Da es an großem Raume fehlt, ſo hat man vie Feuerwehren
des Landes auf einem Aufbau gruppirt, durch welchen die Burg-

ruine maskirt wird, und die Turner auf einem ſich verjüngenden
thurmartigen Gebäude, welches von der Jahnbüſte gekrönt wird.
Die ZuckerJnduſtrie hat ihre Größe in einer 80 Fuß hohen,
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27) Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

11. Capitel.

Erſt als Gerhard Frieſen den Weg am Meere gewonnen
hatte, welcher von den Fiſcherhütten des Dorfes Altenkirchen zu
denen von Vitte zurückführte, kehrte ihm die volle Beſinnung
wieder. Der ſandige Pfad, welcher hart am Ufer hinlief, zwang
ihn bald, die Haſt, in welcher er dem Pfarrhaus und dem Pfarr-
dorf enteilt war, zu mäßizen. Es war jetzt beinahe Mittag, der
Märzwind wehte heute gelinder und zwiſchen den Wolken, welche
noch dicht über der Tromper Wiek und der weiten Felderfläche
hingen, die man von hieraus überblickte, ſtahlen ſich ſpärliche
Sonnenftrahlen hervor. Ohne die voraufgegangene Unterredung
mit dem Pfarrer würde ſich der junge Mann auch an dieſen kargen
erſten Strahlen erquickt und frohe Hoffnungen mit ihnen ver-
knüpft haben. Denn ſo gut er die Dächer des Herrenhauſes von
Vitte nicht allzuweit aufragen ſah, ſo gut vermochte er auch die
Landenze zu erkennen, über die er vor wenigen Tagen mit Meiſter
Theodoſius Corvinus herübergekommen war. Und es mußte ihm
wohl beifallen, wie plötzlich und günſtig fich ſein Schickſal in
Stunden gewendet habe, denn in nicht allzuweiter Entfernung
ankerte das Schiff Jan van Broighel's und er konnte die Axt-
ſchläge der Zimmerer, die dort ſchon eifrig beſchäftigt waren,
recht gut vernehmen. Er erinnerte ſich, daß der wackere Schloß
herr von Bitte dieſen Morgen bereits einen Boten mit den Briefen
entſendet hatte, welche ſein junger Gaſtfreund nach Holland ge
ſchrieben. Aber trotzdem athmete er in dieſem Augenblick nur

gepreßt und es war ihm,
Kampfe tiefwund zurück. Wenige
ihn auch hier in einen Streit hineinzuziehen

Stunde en hingereichtinden hatten hingereict

J

ebenfalls leicht gemauerten Zuckerhutpyramide tn

die Brauer haben Tonnenphyramiden geliefert. Die Landwirthe
und Gärtner haben einen großen Platz vollſtändig in einen üppigen
Garten verwandelt, an deſſen einer Seite fich eine Koloſſalgruppe,
Ceres mit Frühlings-Genien, erhebt. Die Jutefabrikation hat
eine Ehrenpforte aus gemalten Jute-Teppichen errichtet und ſie
ganz mit geſpreizten Pfauen und indiſchen Geräthen und Schil-
dern geſchmückt. Die Eiſeninduſtrie läßt aus imitirtem Mauer-
werk große Berdampf- Apparate fich erheben und in einen aus
Röhren gebildeten Thurm auslaufen. Die Kaufmannſchaft ließ
den Herzog von einem chineſiſchen Pavillon aus durch Ehren-
jungfrauen begrüßen. Große Gemälde und Statuen ſind noch an
den verſchiedenften Stellen der via triumphalis angebracht die
ſchließlich auf den Leſſingplatz mit ſeinem ſoeben errichteten
Siegesdenkmale ausläuft.

Die Privathäuſer übertreffen durch ihre einzelnen Leiſtungen
noch die Wirkungen der offiziellen Dekorationen. An die Durch-
fahrt des Herzoges durch die Spaliere ſchloß ſich der Feſtzug.

Der Herzog nahm darauf in der Mitte der anweſenden
Fürſtlichkeiten die Parade ab. Um 4 Uhr heute ſoll das Feſtdiner
und um 6“/, Uhr die Galaoper „Ferdinand Cortez“ beginnen.

Die Wirkungen der maleriſchen Dekorationen werden durch
die am Abend ſtattfindende Jllumination noch erhöht werden;
viele dieſer Dekorationen find mit ſogenannten „ſelbſtleuchtenden“
Farben geſchaffen.

Uebrigens war das Wetter bei der Umfahrt prachtvoll; bei
der Parade ſtellte ſich etwas Regen ein. Mit dem Großkreuz
des braunſchweigiſchen Löwenordens wurden vom Herzog deko
rirt: Die Prinzen Friedrich Karl und Leopold, ſowie die
Prinzen von Meiningen und Altenburg, Prinz Alexander von
Heſſen und Prinz Karl Theodor von Bayern.Sämmtliche Gläckwunſch- Adreſſen ſind im Billard
ſaale des herzoglichen Schloſſes zur Beſichtigung ausgeſtellt. Die
Deputation des Landtages unter der Führung ſeiner Präſidenten
wurde von dem Herzoge empfangen, welcher der Anſprache des
erſteren in herzlichen Worten dankte.

Während des ganzen Verlaufs der Feier herrſchte, bei lau-
teſtem Enthuſiasmus, muſterhafte Ordnung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 25. April. Die Eröffnung der Landes-

ſynode findet am 10. Mai ſtatt.
Karlsruhe, 25. April. Der Großherzog hat den früheren

Miniſterpräſidenten Stöſſer zum Präſidenten des Oberkirchen-
raths ernannt. Stöſſer hat heute ſein Amt angetreten.

Wien, 25. April. Jn der Angelegenheit der von den
Wähbhlern des ober- öſterreichiſchen Großgrundbeſitzes gegen die
Zulaſſung von 14 nicht berechtigten Wahlſtimmen bei der letzten vertage.
Reichstagswahl erhobene Beſchwerde, hat das Reichsge
richt dahin entſchieden, daß eine Verletzung der Reichsgerichts-

wahlordnung und eine Verletzung er Wahlordnung des ober-

als kehre er aus einem wirklichen

h i fragtund ihm die frohe

neI n n

öſterreichiſchen Landtags ſtattgefunden habe.

en

pefth, d. 25. gyei. Der „Ungariſchen Poſt“ piſelge iſt

geſtern im Miniſterium für öffentliche Arbeiten und Kommuni-
kationen der Vertrag mit der öſterreichiſchen Länderbank und
FivesLille-Gruppe wegen Uebernahme des Ausbaues der ganzen
Eiſenbahnlinie Peſth-Semlin mit den Flügelbahnen zu
Einheitspreiſen unterzeichnet worden. Zur Bedeckung der Koſten
werden 24 Mill. Fl. 5prozent. Rente emittirt, zu deren Ueber
nahme das Rothſchild-Konſortium ſich bereit erklärt hat. Der
bezügliche Geſetzentwurf ſoll demnächſt dem Unterhauſe vorgelegt
werden.

Paris, 25. April. Aus Tunis wird gemeldet, die Re
gierung des Bey treffe ernſte Maßregeln zur Vermeidung jeden
Konfliktes, die Stadt werde Nachts von ſtärkeren Patrouillen
durchzogen, jeder Araber, der fich nach 9 Uhr Abends noch auf
der Straße befinde, werde verhaftet, auch ſei denſelben verboten
worden, bewaffnet auszugehen. Jn den aus Algier vorliegenden
Nachrichten wird es für nicht unmöglich gehalten, daß vereinzelte
Akte des Fanatismus vorkommen könnten, irgendwelche größere
unruhige Bewegung in Algier aber ſei nicht zu befürchten.

Rom, d. 25. April. Der Papſt empfing geſtern etwa
5000 Mitglieder der Katholikenvereine Roms und hob in
ſeiner Anſprache an dieſelben hervor, es ſei Pflicht der Kathol ö7
Italiens in den Munizipal- und Provinzialräthen den revoli. n

nären Augriffen auf die Religion, die Familie und die Geſellſchaſ
entgegenzutreten. Ein ſolches Auftreten in dieſen Körperſchaften
würde den Katholiken auch zugleich eine gute Vorbereitung ſein

für ihr eventuelles Eintreten in die parlamentariſchen Kreiſe, wo
ihrer in dieſem Falle noch wichtigere Kämpfe warten würden.

Madrid, 25. April. Nach einer amtlichen Depeſche aus
Manilla von geftern, hat der Sohn und Nachfolger des ver
ſtorbenen Sultans des Suluarchipels die Oberhoheit
Spaniens und die beſtehenden Verträge anerkannt und ſich
verpflichtet, jede gegen Spanien gerichtete aufſtändiſche Bewegung

zu ahnden.
Petersburg, 25. April. Dem Vernehmen nach wird Groß

fürſt Konſtantin das Präſidium des Reichsraths niederlegen
und ſich auch von der Verwaltung der Marine zurückziehen. Das
Präſidium des Reichsraths wird Großfürſt Michael übernehmen.
Wer dieſen in der Verwaltung des Kaukaſus erſetzen wird, da-
rüber verlautet noch nichts.

London, 25. April. Unterhaus. Schatzſekretär Gros-
venor kündigte im Namen des Premier Gladſtone für den 9.
Mai einen Antrag auf Errichtung eines Monumentes zu Ehren
Lord Beaconsfield's in der Nähe des Weſtminſter an. (Beifall.)
Ferner erklärte derſelbe, er beantrage, daß das Haus ſich nach
dem Schluſſe der heutigen Sitzung bis morgen Abends 8 Uhr

Unterſtaatsſekretär Dilke erwiderte auf eine Anfrage
Mac Jver's, die formellen Unterhandlungen wegen des Handels
vertrages mit Frankreich hätten noch nicht begonnen. Hierauf
begann das Haus die zweite Leſung der iriſchen Landbill. Gibſon
bekämpfte die Vorlage auf das Heftigſte.

et ca.Zuverſicht, mit der er ſo gern ins Leben geblickt hätte, gewaltig. Theodoſins wahr, der heute wieder kräftig und aufrecht ſtand und

zu dämpfen. in einer Art über das Blachfeld hinſpähte, daß Gerhard ſofort
„Theodoſius ſagt, daß dieſer Wahnglaube, an dem der errieth, der ungeduldige Mann ſei ihm entgegengegangen, um

Pfarrherr feſthält, wie an der heiligſten Wahrheit des Evange-
liums, in Holland keine Stätte habe. Das wäre ſchon etwas!
Aber vielleicht ſcheint's auch nur ſo vielleicht iſt in den freien
Provinzen irgend ein Anderes vaheim, das den frohen Muth be-
drückt und den Sinn verdüſtert. Der Ritter hat Recht: will ich
leben und wirken, ſo darf ich Meiſter Theodoſius nicht mit mir
nehmen ſein Auge würde früher auf das fallen, was uns miß-
fällig, als auf Alles, was erfreulich und herzerquicklich fein könnte.
Jch muß es und doch iſt mir's, als dürfte ich ihn nicht von mir
laſſen. Denn hier ſieht es aus, als könnte Herr Cornelius unter
ſchlimmen Umſtänden ſelbſt ſeinen alten Freund nicht ſchirmen,

und wo es gilt, fich ein Unheil zu bereiten, war Theodoſius nie
ſäumig.“ Während ſolche und ähnliche Gedanken durch Gerhard's
Seele zogen war er immer langſamer und nachdenklicher am
Ufer hingeſchritten. Es fiel ihm bei, daß im Herrenhaus von
Vitte bald die Tiſchglocke läuten werde, aber aller ehrliche Hunger,
den er verſpürte, verſchwand vor der Borſtellung daß von der Lanucken
und Magiſter Corvinus abwechſelnd nach dem Verlauf und Erfolg
ſeines Morgenganges fragen würden und daß Jungfrau Agnes
am Tiſch fitzen und vergeblich auf ein anmuthigeres Geſpräch
harren müſſe. Ohne es zu wiſſen, beſchleunigte Gerhard doch
ſeine Schritte wieder, ſeit ihm beigefallen war, daß er die ſchöne
Tochter des Ritters heute in dem großen Wohngemach nicht ver-
miſſen werde.

Er ſchlug jetzt einen Pfad ein, von dem er ſah, daß er ihm
die Krümmungen des Strandes erſparen werde und von dem er
glaubte daß derſelbe hinter den Hütten des Dorfes zum Guts-
hofe führe. Allmählig ſenkte ſich dieſer Pfad und Gerhard fand
ſich in dem langen ſandigen Hohlweg wieder, den er ſich erinnerte
in der erſten Sturmnacht, in welcher van Broighel's Schiff hier ſtran-
dete, an der Seite von der Lanckens und ſeiner Tochter zuri i k. ſprach aus
legt zu haben. Und indem er ſich dem Schloſſe bereits nähnahm er am obern Ende des Hohlwegs die Geſtalt des al en

raſch vom Erfolg ſeiner Sendung zu hören und fürchte ihn nun
zu verfehlen. Er beeilte ſich, die ſandigen Ränder des Hohlwegs
zu erklimmen und droben den Hut zu ſchwenken, um ſeinen alten
Genoſſen aufmerkſam zu machen. Jn der That hatte er nicht
lange zu warten Theodoſius kam ſo raſch zwiſchen den Acker-furchen und den bereiften und regenfeuchten Raſenſtreifen daher,
daß Gerhard ihm zurief, minder haſtig zu gehen.

„Wie ſtehts? wie ſtehts, Gerhard Chryſoſtomus? Hat
Dein Mund den ſtarrköpfigen Prädicanten befiegt? will er ein
mal menſchlich und mild ſein?“ fragte Theodoſius ſchon von
weitem, ohne auf die Warnung Gerhard's zu achten. Seine Er
regung war um ſo viel mehr gewachſen, als Gerhard länger im
Altenkirchner Pfarrhaus verweilt hatte, wie der Alte in ſeiner
leidenſchaftlichen Ungeduld berechnet hatte. Jetzt klang ſeine
Stimme ſo laut über's Feld hin, daß ihn Gerhard unwillkürlich
zur Ruhe winkte, obſchon weit und breit Niemand war, welcher
das Geſpräch hätte vernehmen können.

„Jch kann mich nicht rühmen“, ſagte Gerhard mit merklich
düſterem Ausdruck ſeiner Züge, „daß ich ihn auch nur in einem
Punkte überzeugt hätte. Er iſt ehern und durchdrungen davon,
daß es das Wohl und Heil der Menſchen fordere, dieſen dunklen
ſchwerbegreiflichen Dingen mit harter Gewalt nachzuſpüren. Er
hat mich im Jnnerſten erſchüttert weil ich wiever ſo recht em
pfand, daß wir aus einer andern Welt kommen und in der Welt
von heute ſchwerlich gedeihen können! Was übrigens das alte
Weib anbelangt, ſo will er aus freiem Willen von ſeiner Anklage
abſtehen! Er iſt's zufrieden, daß fie nur wegen des Brande
von geſtern Abend befragt werde.“

Gerhard verſchwieg, welcher Argwohn gegen dieſe Verſicher-
ung Möller's ſeine Seele bedrücke. Aber Magiſter Theodoſius

was er von den Zügen ſeines jungen Freundes ab
las: „Er wird denken, wenn fie der Alten einmal die Daum-
ſchrauben anſetzen, bekenne ſie Alles, was ſie hören wollen. Wir
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Die „Times“ ſpricht ſich bezüglich der tun eſiſchen
Frage dafür aus, nach Löfung der gegenwärtigen dortigen Ver-
wickelungen die zukünfrigen Verhältniſſe von Tunis durch Ver-
ſtändigung zwiſchen den Mittelmeermächten feſtzuſtellen.

Athen, 25. April. Miniſterpräſident Komunduros be-
giebt ſich heute Vormittag nach Poros und kehrt erſt nächſten
Mittwoch von dort hierher zurück. Wie es heißt, wird erſt nach
ſeiner Rückkehr die Ueberreichung der Note an die Geſandten der
Mächte ſtattfinden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Schweiz. Der „Bund“ läßt es ſich nicht nehmen, um des
größeren Ruhmes der „humanitairen“ Tendenzen der Genfer
Nihiliſten willen den Wortlaut des Maueranſchlages abzudrucken.
Dann aber argumentirt er, oder vielmehr ſein Genfer Korre
ſpondent, wirklich recht wenig rückſichtsvoll für ſeine nihiliſtiſchen

Gönner:
„Fatal lauten die Unterſchriften dieſer Kundgebung, die übrigens

eute mehr Neugierde und Verwunderung alt Beifall über deren
pportunität und Berechtigung erregte. Man findet allgemein ſie

wäre beſſer unterblieben. Ünterzeichnet haben: die ſchweizeriſche
Sektion der Jnternationalen; dann folgt zur großen Verwunderung
vieler Grütlianer die Sektion des Grütlivereins, deren Präſident
allerdings das Aktenſtück unterzeichnete, aber ohne zu wiſſen in
welche Geſellſchaft er ſich begab und ohne die Sektion um ihre An-
ſicht irgendwie zu befragen Es folgen der Cercle La Jeuneſſe; der
Verein der Studirenden der ſozialen Wiſſenſchaften die Sektion der
internationalen Propaganda; die Geſellſchaft der Mechaniker; die
deutſche revolutiongire Union, von deren Exiſtenz ich bis jetzt keine
Ahnung hatte und deren Beſtand fich wohl auf einige Schreihälſe
beſchränken wird. Dann folgen vier Rawmen von Genfer Bürgern,
die offenbar dem Einfluſſe der Fremden nachgaben und zu einer
Kundgebung fich hinreißen ließen welche durchaus überflüſfig und
nutzlos war.

Fraukreich. Am 24. ſollen die „Kriegsoperationen“ wirk
lich begonnen haben, doch weiß man in Paris ſo gut wie nichts.
Mehrere franzöſiſche Spezial- Korreſpondenten ſchrieben bereits
ihren Blättern, daß das militäriſche Reglement es ihnen unmög-
lich mache, Depeſchen zu ſenden. Schon fangen die franzöſiſchen
Journale an, anſtatt die Originalbriefe zu bringen, diejenigen
der engliſchen Blätter nachzudrucken. Am 24. wurde die
merkwürdige Entdeckung gemacht, daß die jetzt viel-
genannte Jnſel Tabarka gar nicht zu Tunis, ſondern
zu Algier gehöre, alſo franzöſiſch ſei! Ebenſo ſoll ein
großer Theil des von den Krumirs bewohnten Gebietes Frank
reich gehören! Bezüglich der Expedition nach Tabarka, welche
die Offiziöſen ſeit mehreren Tagen als vollendet ausgaben, er-
fährt man heute, daß ſie wegen Sturmes noch nicht ſtattfinden
konnte. Die unabhängigen Blätter ergehen ſich in beißenden
Satyren über dieſe Fabel.

Rußzland. Das Regierungs Programm des Kaiſers ſcheint
im Sinne entſchiedenſter Repreſſion der revolutionären Partei
im Jnland und Ausland feſtgeſtellt. Nachrichten auswärtiger
Hlätter über die Abſicht des Kaiſers zur Ertheilung einer Ver
faſſung werden hier entſchieden zurückgewieſen. Der Kaiſer beab
ſichtigt, die von ſeinem Vater geplanten Reformen in das Leben
zu führen und dieſe zum Maßſtab ſeines Handelns zu machen.
Erſparungen, dkonomiſche und FinaxzReformen, Reduktion von
Herr und Flotte, ToleranzEdikt, Provinzialräthe, Puriſicirung
des Beamtenthums ſollen eingeführt werden, ſobald die einge
tretene Beruhigung dieſe Schritte als nicht erzwungen erſcheinen
laſſe. Der Kaiſer wird zunächſt in Gatſchina verbleiben, die lei-
tenden Perſonen erklären ihr Vertrauen, wit den revolutionären
Elementen im Wege der Repreſſion fertig zu werden unter voller
Aufrechterhaltung kaiſerlicher Autorität und Erfüllung berechtig-
ter Volkswünſche. Revolutionäre Bewegungen werden nicht ge
fürchtet. Aus Ehydtkuhnen wird berichtet: Mit dem ruſſiſchen
Kurierzuge am 20. d., traf der Vater der vor Kurzem gehängten
Nihiliſtin Sophie Perowska hier ein und ſetzte ſeine Reiſe mit
unſerm Kurierzuge weiter fort. Er iſt ein noch in kräftigem
Mannesalter ſtehender Herr und ſoll anderen Perſonen gegen-
über erklärt haben, daß es ihm zur Zeit nicht möglich iſt, in Ruß
land zu verweilen. Man erinnert ſich, daß bald nach der
Thronbeſteigung Alexanders III. der Univerſitätsſenat in War-
ſchau den Auftrag erhielt, für die feit dem Aufſtande von 1863
aufgehobene Profeſſur der polniſchen Literaturgeſchichte einen ge
eigneten Candidaten in Vorſchlag zu bringen. Wie die Polit.
Corr. erfährt, iſt die Wahl auf den Redacteur der polniſchen Re-

funden, wo an dem kranken Bein Streckverſuche vorgenommenvue „Athenäum“, Peter Chmielowsky, gefallen.
Schweden. (Außerordentliche Geſandtſchaft.) Vor

f t o J 1 Ho on wo Boſ deinigen Tagen traf in Stockholm eine außerordentliche Geſandt-
ſchaſt Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden ein, um
das Antwortſchreiben des Großherzogs auf den eigenhändiget
Brief Sr. Majeſtät des Königs zu überbringen, in welchem letz-
teren S. M. um die Hand
älteſten Sohn, den Kronprinzen anhält.
ſchaft beſteht aus den Herren Oberſten Kammerherrn Baron
Gemmingen und Kammerherrn Baron Ch. de Reck. 3
Ehren der beiden Herren gaben Jhre Majeſtäten der König und
die Königin am Dienstag ein Diner, zu welchem, außer M
gliedern des ſchwediſchen und des norwegiſchen Staatsrathes
den höchſten Hofchargen, auch der Geſandte des Deutſchen Reiches

Herr v. Pfuel, Einladung erhalten hatte.

derDer
Guſtav
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müſſen Cornelius bedrängen, Gerhard, daß wir bei dem Ver
hör der armen Gefangenen dabei ſein und zum Rechten ſchauen
dürfen!“

„Thut, was Euch gut und erlaubt dünkt, Meiſter!“ verſetzte
Gerhard. „Jhr habt die Fähigkeit zur Ruhe verloren und müßt
Euch gewaltſam Kampf ſchaffen. Mich will's wie ein grauſamer
Scherz bedünken, den ſich das Schickſal mit uns macht, daß es
uns nach langen Leiden hier eine gaſtliche Aufnahme bereitete
und einen Schimmer von Hoffnung zeigte. Eh wir noch der einen
oder andern froh geworden, ſind wir ſchon wieder in die Dinge
verſtrickt, die uns von Ort zu Ort gejagt und zu Ausgeſtoßenen
gemacht haben! Jch ſeh es zum voraus, wie uns die Angelegen-
heit der alten Uebelthäterin Schritt für Schritt weiter treiben
den Todhaß der Andersdenkenden erwecken und mit dem Ritter
und ſeinem Hauſe entzweien wird.

„Du kannſt ja die Hand von ihr ablaſſen!“ ſagte Theodo-
ſius, die Stirn runzelnd. „Jch bin allein noch Manns genug,
den guten Streit auf mich zu nehmen.“

„Wer ſpricht davon rief Gerhard. „Jch werde meinen
Theil tragen wie Jhr ich fühle, ſeit ich den Pfarrer geſprochen
obſchon er's ſicher redlicher meint, als Jhr denkt und zugeben
könnt, auch mein Blut heißer wallen. Aber das darf ich doch be
klagen, daß uns das Geſchick den Kampf aufzwingt, wo wir den

rieden ſuchen und daß ich ſchon jetzt vor dem bange, woraus

auch in Holland die Saat des Unheils erwachſen wird.“
(Fortſetzung folgt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den ſeitherigen
Bürgermeiſter der Stadt Weißenfels, Scheibner, in Folge
der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Kreuznach getroffe-
nen Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Kreuznach für die geſetz
liche Amtsdauer von zwölf Jahren zu beſtätigen.

Dem Kaiſer iſt die Ausfahrt am Sonnabend ſehr gut
bekommen, ſo daß dieſelbe geſtern hat wiederholt werden können.
Nach den vorläufig aufgeſtellten Dispoſitionen wird der Kaiſerbei
ſeiner Rückkehr von Wiesbaden, wenn es die Witterungsver-
hältniſſe geſtatten, gleich die Reſidenz in Babelsberg nehmen
und zwar bis zum Antritt der alljährlichen Badereiſen nach Ems
bezw. Gaſtein. Bekanntlich beabſichtigt der Kaiſer in dieſem
Herbſt den Manövern des 9. und 10. Armee-Korps (Schleswig-
Holftein und Hannover) beizuwohnen.

Die Mittheilungen, daß Kaiſer Alexander von
Rußland ſchon Ende des laufenden Monats nach Berlin kom
men würde, um dann, nach Unterredungen mit Kaiſer Wilhelm
und dem Fürſten Biémarck, auch eine Zuſammenkunft mit Kaiſer
Franz Joſef zu haben, werden jetzt, nach der Rückkehr des hiefi
gen ruſſiſchen Botſchafters Herrn v. Saburoff, mit großer Be
ſtimmtheit als unzutreffend bezeichnet. Es dürfte ſchon, ſo
wird hervorgehoben, ein rein äußerlicher Umſtand dazu mitwirken,
daß der Czar die Reiſe nach Deutſchland bis zum Ausgang des
Sommers oder Anfang Herbft verſchiebt, und dieſer Umftand ſei
das Befinden der Czarin, die binnen wenigen Wochen dem Ein-
tritt eines Familienereigniſſes entgegenſieht, welches heute bereits
die größte Schonung und ſorgfältige Ueberwachung des Geſund-
heitszuſtandes der jungen kaiſerlichen Frau erfordert. Angeſichts
der fortvauernden nihiliftiſchen Drohkundgebungen, die bis in
die Gemächer der Czarin gelangen, ſoll ſich dieſelbe nun aber in
einer ſolch' hochgradigen Aufregung befinden, daß ihr kaiſerlicher
Gemahl es nicht mehr wagt, ſie auch nur während einiger Stun-
den allein zu laſſen.

Der Prinz Friedrich Karl und deſſen Sohn Prinz
Friedrich Leopold ſind geſtern Nachmittag 3*/, Uhr zur Be
glückwünſchung Sr. königl. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig
zu deſſen 50jährigem Regierungsjubiläum von hier nach Braun
ſchweig gereiſt und gedenken von dort morgen Nachmittag hierher
zurückzukehren.

Das 50 jährige Regierungs- Jubiläum des Her-
zogs von Braunſchweig hat auch die in Berlin wohnenden
geborenen Braunſchweiger veranlaßt, ihrem Landesfürſten eine
in jeder Weiſe prachtvolle Adreſſe zu überſenden, die mit zahl-
reichen Unterſchriften verſehen iſt. Die Adreſſe, ein Meiſterwerk
der Malerei, iſt von dem Hof-Wappenmaler H. Nahde hier, der
prachtvolle Einband in der Patent-Albumfabrik von Albert Foerſte
hier angefertigt. Eine Deputation hat ſich nach Braunſchweig
begeben, um die Adreſſe daſelbſt zu überreichen.

Die „Deutſche Volksztg.“ in Hannover, das Organ der
welfiſchen Partei, erklärt anläßlich der jüngſten Erörterungen
über die braunſchweigiſche Erbfolge es für „unmöglich“,
daß der Herzog von Cumberland ſeine Anſprüche auf Hannover
aufgebe, um die Nachfolge in Braunſchweig z erhalten.

Der Marquis und die Marquiſe de St. Vallier, die
Eltern des am hieſigen Hofe beglaubigten franzöſiſchen Bot-
ſchafters, Grafen de St. Vallier, welche längere Zeit zum Be
ſuſ deſſelben in Berlin fich aufgehalten, beabſichtigen mor gen,
nachdem die Frau Marquiſe von einer leichten Erkrankung nun
mehr wieder hergeſtellt, nach Frankreich zurückzukehren, um die
Sommermonate auf ihren bei Paris gelegenen Sütern zuzu-
bringen, wohin auch dem Vernehmen nach der Botſchafter Graf
de St. Vallier ſpäter nachzufolgen gedenkt. Am Freitag hatten
der Marquis und die Marquiſe de St. Vallier noch die Ehre,
vor ihrer Abreiſe von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
empfangen zu werden wobei auch der Botſchafter Graf de
St. Vallier zugegen war.

Die Verletzungen, welche der Student v. Schramm
dem Dr. Förſter zugefügt hat, ſind, wie jetzt bekannt wird,
doch ernſterer Natur. Die Aerzte befürchten, daß Dr. Förſter
im günſtigſten Falle eine dauernde Steiſheit und Verkürzung
des rechten Beines davontragen wird. Dr. Förſter hat ſeit
einigen Tagen Aufnahme im hieſigen Charité Krankenhauſe ge-

werden ſollen.
Es ſollen Verhandlungen zwiſchen den Cabineten

von Berlin und Petersburg ſchweben, welche auf Erleich-
terungen in den beiderſeitigen Grenzzollverhältniſſen

abzielen.

Prinzeſſin Viktorig für SeinePrinzeſſin Viktoria für Seinen
Da Beſ.

Auf beſonders weittragende Ergebniſſe wird man ſich
ſchwerlich Hoffnung machen dürfen; weder iſt eine Aenderung in
den ruſſiſchen Tarifen zu erwarten (wenn bei einem Syſtem der

Willkür überhaupt von Tarifen geſprochen werden kann), noch

nd welchem die Zölle in Gold zu entrichten ſind.

e
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wird Rußland ſich zur Aufhebung des Ukas verſtehen, nach
5 Indeſſen glaubt

man erreichen zu können, daß die ruſſiſche Regierung einige be-
ſonders chicanöſe Beſtimmungen für die Behandlung der Jm-
porte fallen läßt. Dahin gehört jene Vorſchrift, nach welcher
der Zollbeamte, wenn er in die genaue Declaration der Waaren

h

Kleinere Mittheilungen.
Der glückliche Dachdecker.] Aus Frankfurt, 15. April

wird berichter: Geſtern glitt ein Dachdecker auf der Haupthalle der
Ausſtellung aus, überſchlug fich und kollerte das Dach herunter. Jm
Moment des Sturzes überſchlug er fich nochmals und war ſo glück-
lich, im letzten Augenblicke die Spitze einer Stange am Weißbinder
gerüſt erfaſſen zu können und hängen zu bleiben. Vorfightig glitt

er nun am Gerüſt herab, ſtellte fich hin, ſchaute kopfſchüttelnd in die

ceſfirende darſtellen würde, von denen der eine den Proc

Höhe, ging in den Bau, ſtieg wieder auf's Dach und nahm ſeine
Arbeit wieder auf, als ob gar nichts vorgefallen wäre. Sommer (ſo
heißt der Dachdecker) iſt nun 23 mal vom Dach geſtürzt, darunter
einmal vom Gonzenheimer Kirchthurm, und wenn auch häufig ver
letzt, ſo brachte ihn ſeine geſunde Natur ſtets wieder zu ſeinem Be
ruf zurück.

[Ein verkanntes Senie.] Der franzöfiſche Akademiker Le
gouvé fungirte kürzlich in einer Provinzſtadt als Pathe bei einer
Kindtaufe. Als es dazu kam, den neuen Staatsbürger auf der Mai
rie in die Regiſter eintragen zu laſſen, fragte ihn der Beamte Jhr
Name? „Legouvé.“ Jhr Stand? „Schriftſteller.“ Jhre Subfiſtenz
mittel „Die Feder.“ 4 gut, ſchloß der Schreiber, und notirte
im Regiſter: Als Zeuge fungirt Herr Legouvé, Buchdrucker und
Federnhändler aus Paris.

(Z3kr neuen Proceßordnung.] Ein wegen ſeines ſchlagen
den Vitzes bekannter Maler wurde wie das Deutſche Reichéblatt“
erzählt in einer Berliner Geſellſchaft gefragt, wie er wohl zwei Proe
der andere verloren habe. „Jch würde,“ erwiederte der Raler, den
erſten im Hemde, den andern aber nackt malen.“

Auſtraliens Goldfelder] harten zwar an ihrer früheren
Ergiebigkeit ſehr verloren, doch werden och immer dann und wann
beträchtſiche Goldklumpen gefunden, ſo kürzlich am Black Hill bei
Balarat in Victoria in der Tiefe von 150 M. ein Goldſtück von
300 Unzen, welches einen Werth von 20 000 Mark hatte.

Mißtrauen fetzt, dieſelben einfach mit Beſchlag belegen und ſür
fiscaliſche Rechnung verſteigern laſſen kann. Jn Wirklichkeit iſt
das nichts als die organiſirte Beſtechlichkeit. Deutſcherſeits wurde
mit vollem Recht darauf verwieſen, daß dieſe Beſtimmung, welche
ſich auch auf Briefſendungen erſtreckt, den internationalen Poſt
verträgen widerſpreche, alſo ſchon deshalb aufgehoben werden
müßte. Es würde von unſerem Handelsſtande mit Genugthuung
begrüßt werden, wenn in den Verkehrsbeziehungen beider Länder
nicht ſowohl Erleichterungen (ſo viel wagt man kaum zu hoffen
als vor Allem geordnete Zuſtände hergeftellt würden.

S. M. S. „Moltke“, 16 Geſchütze, Kommandant Kapi-
tän zur See Pirner, ift am 22. April er. in Plymuth eingetroffen

beabſichtigte am 24. d. M. die Reiſe nach Madeira fortzu-
etzen.

WParlamentariſches.
Die Tagesordnung für die am 26. d. Nachmittags 1 Uhr,

33. Plenarſitzung des Reichstages lautet: 1)
nterpellation der Abgeordneten Heyl und Genoſſen betreffend die

e der Unterſuchung über den Zuſtand des Rheinſtromes. 2) Erſte
und event. zweite Berathung des Entwurfs eines Seſetzes, betreffend
die Oeffentlichkeit der Verhandlungen und die Geſchäftsſprache des
Landetausſchufſes für ElſaßLothringen. 3) Zweite Berathung des
Beſetzes, betreffend die Beſteuerung der Dienſtwohnungen der Reichs
beamten, auf Srund des Berichts der IX. Commiſfion. 4) Zweite
r hen Entwurfs eines Seſetzes, betreffend die Beſteuerung
der zum Militärdienſt nicht herangezogenen Wehrpflichtigen

Dem en iſt der Entwurf eines Geſetzes betreffend
die Controle des Reichthaushalts und des Landeshaus-
halts von ElſaßLothringen für das Etatsjahr 1880-—81 zu-
e Danach wird die Controle des geſammten Reichshaus-

alts, ſo wie des Landeghaushalts der Reichslande von der preußi-
ſchen Oberrechnungskammer, welche dabei unter dem Titel
„Rechnungshof des deutſchen Reichs fungirt, nach Maßgabe der im
Geſetze vom 11. Februar 1875 enthaltenen Vorſchriften geführt.
Die en Vorlage hat, namentlich nachdem der Reichstag das Bud
ten ElſaßLothringen nicht mehr feſtſtellt, nur eine formelle Be
eutung.

Um dem bisherigen Uebelſtande der unzureichenden
Räumlichkeiten des Geſchäftslocales des Abgeordneten-
hauſes abzuhelfen, iſt im Vordergebäude deſſelben durch Vereinigung
zweier Commiſſionszimmer ein größerer Saal hergeſtellt und im
Warreaarſe, Leipzigerſtr. 74, eine Etage für Bureauzwecke gemiethet
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Ans dem Sanlkreiſe, 25. April. Bei der königl. Ge-

neral Commiſſion zu Merſeburg find folgende Auseinander-
ſetzungen aus dem dieſſeitigen Kreiſe anhängig gemacht worden:

Die von dem Pfarrer Backs und dem Lehrer und Cuſtos
Arzt zu Trotha beantragte Ablöſung der Pfarre und Küſterei
bezw. Schule daſelbſt aus dem Gemeindeverbande Trotha zu
ſtehenden Realabgaben, 2) die von Gemeindemitgliedern zu
Dölau in Antrag gebrachte Ablöſung der von ihnen in den
Fluren Dölau und Lettin belegenen Beſitzungen an die Kirche
und Schule in Dölau, ſowie die Pfarre in Lettin zu entrichten-
den Geld und Naturalabgaben; 3) die von Gemeindemitgliedern
zu Lettin beantragte Ablöſung der von ihnen in den Fluren
Lettin und Dölau belegenen Grundftücken an die Kirche,
Pfarre und Schule in Lettin zu entrichtenden Realpräſtationen;
H die von dem Rittergutsbeſitzer und von Gemeindemitgliedern
zu Wörmlitz beantragte Ablöſung der auf ihren Grund
ſtücken in Wörmlitz für geiſtliche und Schulinduſtrie haft enden
Präſtationen.

Aus der Ephorie Lanchſtädt, 25. April. Mit dem
heutigen Tage tritt für unſere Ephorie ein Jnterimiſtikum ein,
da der bisherige Ephorus, Herr Sup. Herbſt, die Superinten-
denturGeſchäfte, die er 25 Jahre lang geführt niederlegt. Die
Superintendentur wird vorläufig Herr Paſter WolfSchafftädt
und das Amt des KreisſchulJuſpectors bis auf Weiteres Herr
Paſtor HilpertKriegſtädt übernehmen.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 25. April. Jm
verfloſſenen Monat (März) wurden in 18 Marktorten
des dieſſeitigen Regierungsbezirks Merſeburg für Getreide,
Hülſenfrüchte, Rauchfutter, Fleiſch, u. a. Lebensbedürfniſſe fol
gende Durchſchnitts-Marktpreiſe gezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 Kilogr.) 21,12.4 (ſpeciell in der Jmmediagt
ſtadt Halle 19,25 Roggen 21,76 (21,42) Gerſte 17,44
(17,40) Hafer 15,77 (16 16) -4, gelbe Kocherbſen 27,31 (22,00)
weiße Speiſebohnen 27,35 (20,00) Linſen 37,30(40,00) Kartoffeln
6,18 (6,16) Richt oder Langſtroh 6,19 (6,55) Krummſtroh
4,56 (4,40) Heu 7,54 (7,30) für Rindfleiſch von der Keule
(pro Kilogr.) 1,21 (1,25) do. Bauchfleiſch 1,10 (1,10) Schweine-
fleiſch 1,27 (1,20) Kalbfleiſch 0,91 (1,00) Hammelfleiſch 1,16
(1,15) -4, geräucherten Speck 1,89 (1,60) Eßbutter 2,24 (2,59)
für Eier (pro Schock) 3,00 (3,47)

v Eilenburg, 24. April. Am vorigen Freitag feierte in
dem nahen Dorfe Nauendorf der ſeit 35 Jahren daſelbſt ange
ſtellte Cantor Herr Aug. Wilh. Bachmann das Jubiläum ſeiner
50 jährigen amtlichen Wirkſamkeit unter der lebhafteſten und
herzlichſten Betheiligung der ganzen Gemeinde und vieler
Collegen der Ephorie Eilenburg. Wegen ſeines edlen Characters,
ſeiner Treue im Amte und ſeiner Liebenswürdigkeit erntete er
auch an ſeinem Jubeltage die allſeitigſte Theilnahme und zahl-
reiche Beweiſe der Liebe, des Dankes und der Anerkennung.
Der Herr Ephorus überreichte ihm im Auftrage der königlichen
Regierung den ihm verliehenen Adler des Hohenzollerſchen Haus
Ordens, die Collegen verehrten ihm einen koſtbaren Pelz, die
Gemeinde einen wunderſchönen Lehnſtuhl.

OD Oſterburg, den 25. April. Geſtern nach 2 Uhr Nach-
mittags brach in dem Viehſtalle des Gutsbeſitzers Wichmann in
Lichterfelde Feuer aus, welches ſich mit rapider Schnelligkeit über
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude verbreitete. Leider ſind bei dieſem
Schadenfeuer ſämmtliche Pferde, 10 an der Zahl, ſowie mehrere
Stück Rindvieh in den Flammen umgekommen.

Gotha, 23. April. Behufs einer elftägigen Uebung
wird am 26. d. M. das LandwehrBataillon hier zuſammenge-
zogen und in hieſtger Stadt einquartiert werden. Ende Juli
d. J. wird in den Räumen des hieſigen Schloßhofes und der
ſüdlichen Schloßterraſſe auf Veranlaſſung der herzogl. Staats
regierung ſeitens des landwirthſchaftlichen Hauptver-
eines des Herzegthums Gotha die 6. land wirthſchaftliche
Ausſtellung und Thierſchau abgehalten und für die preis
würdigſten der ausgeſtellten Thiere namhafte Prämien ertheilt
werden.

t Ueber die Zutraulichkeit der Schwalben wird dem
„Wittenberger Kr.“ folgendes berichtet: Ein Schwalbenpaar,
welches im vorigen Jahr in einer Reſtauration gerade über dem
Billard ſein Neſt gebaut hatte und auf keine Weiſe zum Auszug
bewogen werden konnte iſt auch wieder eingetroffen und hatte
ſein früheres Quartier ſofort aufgeſucht und bezogen. Der
Reſtaurateur, der die Thierchen nicht mit Gewalt vertreiben
wollte ſah ſich genöthigt, unterhalb des Neſtes ein Brett
zum Schutze des Billards anzubringen.

In Jena weilt ſeit einigen Tagen der bekannte rumäniſche
Staatsmann Sturd)z a. Derſelbe kam dahin, um ſeinen Sohn
zu beſuchen, welcher Schüler des großh. Gymnaſiums iſt.
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»Garcke in Berlin üb rarbeitet und vermehrt wurde. D
ſcheint in größerem Format und noch ſplendiderer Ausſtattung als

Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität Jena hat dem Hoſ
rath und Rechtsanwalt Otto Armack-Reichenbach in
Altenburg (dem Abdoptivſohn des jüngſt verſtorbenen Kauf
mann und Kommerzienrath Reichenbach daſ) als dem wohl-
wollenden Gönner, welcher ſich um die Univerſität Jena in her-
vorragender Weiſe verdient gemacht hat“, die Würde, Ehren und
Rechte eines Doctor juris utriusque honoris causa verliehen.
Das Diplom wurde dem neuen Ehrendektor durch die Herren
Hofrath Prof. Dr. Nothnagel (d. Z. Prorektor) und Prof. Dr.
Meyer (d. Z. Dekan) zu Altenburg perſönlich überreicht. ß

Jn C burg iſt ein 13 jähriger Gymnaſiaſt, Sohn
eines coburgiſchen Lanzpfarrers der vor etwa 2 Jahren von
einem tollen Hunde gebiſſen und im hieſigen Landkrankenhauſe
anſcheinend vollſtändig kurirt worden war, nachdem er fich vor
einigen Tagen beim Kegelſpiel an der Hand verletzt hatte, Tags

giftung geſtorben.

Handel Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſ
Ueber den Kohlenverkehr auf der Elbe un

aftliches.
den Betrieb

darauf unter Tollwuth Erſcheinungen an eingetret. ner Blutver-

der Stromſchifffahrt wird dem „Wittenb. Kr.“ Folgendes berichtet:
Jn die bis Anfang dieſes Monats äußerſt lebhaften Kohlenverladungen,

g e Pwelche in Außig allein an manchen Tagen die Höhe von 600 Lowry
änzeingetreten, welche durch denichten, ift pisylich eine Stille

Die Außigerlichen Mangel an Fahrzeugen hervorgerufen wurde.
Quait, in der Regel von mehr als 100 Fahrzeugen beſezt, find leer,

angel an Aufträgen fürund die meiſten Kohlenwerke haben aus
den Elbverſandt die Förderung erheblich einſchränken müſſen. Das
Fehlen von Fahrzeugen befremdet um ſo wesr, als man von der
Konkurrenz neu entſtandener Stromſchifffahrts Geſellſchaften eher
eine Beſchränkung des Geſchäftsbetriebes fürchtete.
ponibler Elbfahrzeuge iſt ſelbſtverſtändlich auch maßgebend für den
Frachtenverkehr geworden. So ſezte z. B. die tonan ebende Magde-
vurger Fracht bei Eröffnung der Schifffahrt mit 55 Pf. pro Doppel
hektoliter ein, ſank am Ende des März bis auf 46 Pf. und iſt ſeit
dem auf 58 bis 60 Pf. geſtiegen. Einen nicht unbedeutenden Pro
centſatz der größeren Fahrzeuge nehmen gegenwärtig Rezzucker und
Getreide, welche von Böhmen nach Hamburg befördert werden, in
Anſpruch, und die Fracht nach dem letzteren Platze beträgt bereits
60-—62 Pf. pro 100 kg, dagegen anfänglich 60 Pf. und ſpäter ſogar
nur noch 50--52 Pf.

Literariſches.
Herm. Wagners's Jlluſtrirte Deutſche Flora. Von dieſem

beliebten und gediegenen Hanzbuche laßt die Verlagshandlung, (Jul.
Hoffmann Stuttgart) ſoeben eine 2. Auflage in Lieferungen er
ſcheinen, welche von dem rühmlich bekannten Botaniker r Dr.

Das Werk er-

in erſter Auflage, und t 1250 meiſterhafte Pflanzenabbildungen
in Holzſchnitt; dieſe charakteriſtiſchen Jlluſtrationen, ſowie der klare,
leichtfaßliche Text, ermöglichen es jedem der ſich mit Botanik be
ſchäftigt, die auf Exkurfionen geſammelten Pflanzen mit Leichtigkeit
zu beſtimmen. Der billige Preis des Werkes (20 Lieferungen à 75
erleichtert die Anſchaffung deſſelben und wird zu deſſen Verbreitung
weſentlich beitragen.

Starttberichte.
MWagsehnrg, d. 25. April. Landweizen 215 W Nuzen 202—-212 Roggen 210 213 .4 Lhevaiierg rſte 180- 192

Landgerſte 1020—-170 Hafer 168-—-180 pr. 1000 a. Mag
vurger Börſe, d. 25. April. Karwffelſpiritus pr. 16,006 Liter per
rent loco ohne Faß 53,80-54.30

Berlin, 25. April. Weizen o matter, Termine matt ge
tünd Tun Kündizungkpreit bez. 200 185—35 kach

eerd bez., pr. dieſen MonatQualität gefocdert,
t

Der Mangel dis

bez. Juni Juli 221,5--220,5 4 bez., Juli Aug. bez., Aug.
Sept. bez. Sept. Oct. 210--209.

Roggen loco matter, Termine niedriger, gekünd. 5000 Ctnr.,
Loco 190--218 .4 nach Qualität ge-

bez.

Kündigungepreis 210 bez.
fordert, inländ. 212--216.4 ab Bahn bez. klammer bez., pr.

Mai/ Juni 206,5——207——205 5
bez., Juni Juli 198,75--197,75 bez., Juli Aug. 185,5-—184,25
bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 175,5-— 174 bez., Oct

April

Nov. bez.
bez.

nat
Juni Juli 156 bez. Juli Aug. 154 4 bez.

fordern

bez. u. Br.

tät gefordert.

d 52,3 bez.
ai Juni 52,8—52,3 bez.,

Liter à 300 16
nächſter Woche 53,5 bez.

Weizenmehl Nr. 90 31,00--29,50,
und 8,50--27,50.

Gerſte, feine Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr.
große und kleine, 145--200 nach Qualität gefordert.

loco feſt Termine behauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

di 210,5--209,5 .4& bez.

Mais loch matt,

Juni bez.

Nov. Dec.

Faß bez Lieferung
10,000

u. April Mai 24,4—54,2 .4 bez.,
vez., Zim Juli 556 50,5 vez., Juli Aug. 56 3
bez. Aug. Sept. 55,6 bez Sept. Oct. bez.

16,900 loco ohne Faß 534 bez. pr dieſer u.

Nr. O 29,59--28,50, Nr. 0
Roggenmehl flau und niedriger,

2000 Ctnr. Kündigungspreis 28,30 pr. 100 Kilogr. bez Nr
und 1 per 100 Kilogr unverſt. incluſ. Sack,

pr

bez. eindl pr

bez., Nov. Dec. J

Loco 168--180 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Mo
bez. April Mai 157 .4 bez., Mai Juni 156 25 bez.

Sept. Oct. 150
gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungs-

preis 140 pr. 3000 Kilogr. Loco 139--143 nach Qualität ge
pr. dieſen Monat bez. April Mai bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 85--220
nach Qualität gefordert, Futterwaare 168184 nach Quali-

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
Künsigungspreis 4& bez. Winterraps A bez.

bez., Sommerrübſen 4 bez.
Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne

00 Kiezr pr. dieſen Monat, April, Mai u.
Juni, Juli 53,5--53 bez.

bez. Sept. Oct. 55--54 6 bez. Oct. Nov. 55, I-54,9

bez 100 Kilogr. loco ohneW bez. Spiritus wenig verändert,
gekünd. 350,000 Liter, Kündigungspreis 54,2 pr. 00 Liter à

Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat
Mai, Juni 54,6 54,4 54,5

gekünd. Ctnr.
Winterrübſen

Rüböl flauer, gekünd.

a 6,15 eSpiritus v

pr. dieſen Monat u.

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig Tagesimpor 18,000
Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Mai Juni Lieferung
515 JuniJuli- Lieferung 6 d.

Liverpool, d. 25. April. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ball
Unverändert. Middl. amerikaniſche April-Mai- Lieferung 5 d.

Petroleu. Berlin, d. 25 Ayril. Loco bz., pr. April
25,0 z. Hamburg matt. Standard white loco 7.80 Bf.,
7,60 Gd. pr. April 7,65 Gd. Aug. Decbr. 8,00 Bf. Bremen
(Schlußbericht) feſt. Standard white loco 7,65 à 7,70 bz. u. Bf.,
pr. April 7,65 à 7,70 bz. u. Bf., pr. Mi 7,65 à 7,70 bz. u. Bf.,
pr. Juni 7,80 Bf., pr. Auguſt December 8,35 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 29/, bz. u. Bf pr.
Mai 20 Bf., pr. Septbr. Decbr. 21 Bf. Feſt.

Hafer

Wafſferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffichleuſe
bei Trotha) am 25. April Abends am neuen Unterhaupt 248, am
26. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,46 Meter.

Woaſſerſanz der Sgale bei Bernburg am 25. April 1,86 Meter
Weoſerſtand zer Unſtrut am Brürkenzegel bei Straußinmut

am 25. April 1.38 Meter über 0.
Waßerſtand der Elbe dei Magseburg am 25. April. Am Pe

gel 1,93 Meter über 9. aWaßſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. April 43 Centimeter
unten 6

Börſenvberichte.
Verlin d. 25. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit meiſt beſſeren Courſfen auf ſpe
kulatihem Gebiet. Die von den fremden Borſenplätzen vorliegenden
Notirungen und anderweitigen Meldungen lauteten günſtig und un-

ter ſtützten die Feſtigkeit des hieſigen Platzes. Auch der Verlauf des
Geſchäfts vollzog fich in recht feſter Haltung; das G ſchäft entwickelte

ſich im Allgemeinen ziemlich lebhaft und beſonders wurden Ultimo-
werthe vei ſteigenden Courſen in größeren Beträgen gehandelt.

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An
lagen und fremde feſten Zins tragende Papiere waren meiſt gut be

hauptet bei mäßigem Verkehr. Die Kaffawerthe her übrigen Ge
ſchärtszweige gingen bei meiſt recht feſter Tendenz ziemlich lebhaft

Mai

Juli

100

gekünd.

r. O

April Mai 28,30 be Mai/ Juni 28,05-—28 .4 bez. Juni Juli wen h r h e27,49--27.30 vez., Zuli Aug. 26,25 26,15 bez., Sept. ſCct. r r.25 10-25 be s t ſong. t d Auf internationalem Gebier gingen Creditactien und Franzoſen zu
m h vgg 9— r höherer Notiz recht lebhaft um, Lombarden waren ruhiger. VonBreslau re April. r e den fremden Zonds find Ruſſiſche Anleihen als meiſt wenig verän
Apri Mat 5250 bez. uni Juli 7 70 bez. Aug. Sept. 22.70 bez. dert und ruhig zu bezeichnen. OeſterreichiſchUngariſche Renten wa

Weizen n epril, Drat S Aprit Mal ren behauptet und in mäßigem Verkehr. Deurſche und Preußiſche
u a W a e Se et 176,00 es. Ab Staausfonvs verkehrten in recht feſter Stimmung ruhig; landſchaftZi bez. Mai/ Juni 52,50 bez., Sept. Oct. 54,00 [iche Pfond urd Rentenbrieſe gut behauptet, atänditſche Eiſenbahn
bez. c Detter: n a Früht. 218 00 bez. Mat Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien wieſen in

Stettin, d. 25. April. Weizen pr. Frühj. 21800 bez. Mai feſter Haltung mäßige Umſätze auf DiskontoCommandit höher und
Juni 218,00 bez.
203,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 255,00 bez. Rüböl 1060 Kilogr.
pr. Frühj. 53 20 bez.
bez. pr. Frühj. 53 60 bez., Mai Juni 54,00 bez.

Hamburg, d.
mine matt.

Roggen pr. Frühjahr 207,50 bez.

25. April
Apggen c unverändert, auf Termine flau

pr. Juli Aug. 215,00 Br.J pr. April Mici 215,00 Br.
214,00 G. Roggen pr

Juli 184,00 Br. 183,00 G.
ruhig, loco 55,00 pr. Mai 55,00.
Br, Mai Juni 45 Br.,

Wetrter: Regen.

Süböl loco 30
Lonvon

rez. i Bai 23 222 Rai ni 221,5 220,5 Liverzss!, d. 25. April Baumwolle Anfangsbericht. BVuſchtiehrader Bahn 82,75, Ung. Papierrente

27 7 h 77 h 3 Fa e er h wer c d 2 T r 7 r 5 T 5 F J r e t W J r F ru Vivide ne 2879,1 Dividende 1379 18800. a S 5. aKöéörse V. 25. April. Bertyaer Tafſonreratn 9210 174,28 Hsnabrager Stahl (4 2 80 Serlin-Anyhalter I. n. II. G. T 161, Sold, Silber d Papitergech

vw. h 3 W ir r 5 S d t eBraunſhweiger Da 4 z 428 93, 5 5. 41, it. C. in „755Fonds und Staatspapiere. S Caetge a e e Sgr. 2 r en à e eBreslau. Diskentehank 5 e 68 (87,8055 alzwerte (Eggeſtorf) d. II Berlin Görliger (413 192,9 »Btnckea Arie Anleide Kobarger Teerithan d 2 3 87 9025 Schleſtſche hre 22 r 7 a 71 dere ans 57 7 797777 77
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al 4 186, e Seſſ. Sseditbsnt, nene t We all. Sratt Jude. T 114. 24258 g. „25. v 42 102,66 s Ruſſiſch Vautn, u en 209,5051o I30223 4 „98 60 de Koudet ten s 118, s Biſſener, Gtamm Br. (6] 7,60 Berl. Stett. l. Gm. gar i 4 1660, 708 „3065Staate Ipſcheine d Sentſche Zank e e e do III. Em do. 160e,706Et. Br. -Rul. v. 1355 n t e ar 2 7 754 118, z S h t les 706e v. -Oblig. 2 fett. n. Vechſel-Sank N gakä t Ut Stannte t gr. w.ithe Centr. 4 190, 22 u 4090 a 12 1883, 8642 Viſenh an Stamm u Siam do. Lit. K. 42 188, 00 ren
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D

5. April.

Herbſt 55,00 bez. Spiritus c 92 590

Weizen loco unverändert

414,00 G.

Roggen loco unverändert

Wetter Bewolkt.

Aprti Mai 200,00 Br. 198,00,G., pr. Juni-
Hafer u. Gerite unverändert.

Spiritus ſtill, pr. April 45
Juni Juli 45 Br. Juli Aug. 46,

Amſterdam, d. 25. April. (Schlußberrcht.) Weizen auf Termine
nied iger, pr. Novbr. 292.
feſt, pr. Mai 25, Oct. 208. Raps pr. Frühj. 328, Herbſt 343 Fl.

pr. Mai 30 Herbſt 21
(Schlußbericht.

auf Termine

Weizen im Detailge-
ſchäft zu vollen Preiſen gehandelt, angekommene Ladungen ruhig.
Feiner Hafer Sh., Mahlgerſte Sh. theurer, Mais

Sh. billiger.

Mai Juni helebt, auch Deutſche und Darmſtädter Bank etwas beſſer. Jndu-
ſtriepopiere waren im Allgemeinen ziemlich feſt und ruhig; Montan
werthe feſt, Laurahütte und Dortmunder Union Stamm Prioritäten
höher und belebt. Eiſenbahnactien wieſen in recht feſter Haltung

aue und zu vielfach höherer Notiz ziemlich gute Umſätze auf; höher er-
zen ſchieuen Berlin anhalt, Schleſiſche Deviſen, Thuringer, Mainz Lud-

vigshafen, Aachen-Maſtricht, Werrabahn Galizier, Oefterreichiſche
Nordweſtbahn, WarſchauWien 2c.; etwas niedriger: Berlin Ham-
burg, Oſtpreußiſche Südbahn, Elbethalbahn c. Vereinsbank
113,60 bz. u. Gd.
Courſe um 2, Uhr. Lombarden 194,50, Franzoſen 548 00,
Ereditactien 554,50, Dortmunder Union Stamm- Prior. 86,75, Laurg
hütte 108,75, Darmſtädter 151,00, Deutſche Bank 154,87, Diekonto
190,37, Vergiſche 114,50, Freiburger 103,60, Mainzer 93,25 Ober
ſchleſiſche 201,87, Rechte Oderuferbahn 145,00, Galizien 124 50, Ru
mänier 98,87, Oeſterr. Pazierrente 66,75, Oeſterr. Silbecrenve 67,50,
Oeſterr. 1860er Looſe 125,50, Oeſterr. Goldrente 81.62, Ungar. Cold
ren e 100,80, Ruſſen alte 9187, Ruſſen neue 95,00 Ruſſen 1880er
76,00, Ruſfiſche S oren 209.50, II. Orient 60,00, III. Orient 59,75,
Jtaliewer 89,62, Ung. Jnveſtation 95,40, Wiener Bankverein 234 00,

Rübbi

Br.
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Dekannkmachungen.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 18378 Silberne MedallIle.

Saxlehners Bitterquelle

dureh Liebig Baneen, Fresentus analysirt, zowie erprobt und
geschätzt von medicinisehen Autoritäten, wie Bamborger, Virehow,Seangoni, Buhbl, Hugagkaum, s- D.

Medroieh, Sehuieue, Mheatein, WunHiürsech, Splegelb
mareh, MKugamawl,derlien ete. reräient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bittervwässer

Kiederlagen ind in alles zoliden Mineral-empfohlen zu wergen.
wasserhandlungen und den meisten Apotbeken, doch wirä gebeten ztets

axiehnen“s Bübterwasser zu verlangen

Am e r
ausdrückliehb

Der Besitzer:

Di Bralmschwoig-Dangoversoho HAypothokenbant

für die Provinz Sachſen vertreten durch Krnst Hagesengier, Halle a/S.,

Grundbeſitz (auch während des Baues) zu resp. des Taxwerthes zu außerordentlich
günſtigen Bedingungen.

s

4

Ziünogeaate mieht über 4 Ammwiftaäten von
Jch kann Jeden uxr wiederholt darauf hinweiſen, den jetzigen billigen Gel

Kgand zu be

uutzen, ſeine Hypotheken zu ſo günſtigen Bedin en unkündbar zu ſtellen nehme
Uunyadi lJanos

Anträge gern entgegen und ertheile gern jede Twanſgie n

Ernst Haassengier Bant- à Feckellnehiſt, Halle a/8.

Da wir unſer Geſchäft nächſten Frei-
tag ſchließen, cinpfchlen die noch vorhande-

gewährt hypothekariſche kündbare und unkündbare Darlehen auf ländlichen und ſtädtiſchen

nen Reſtbeſtände des Lagers:Slah ad Lauchsia ſt eaneeee
Bahn Station eröffnet die Gaiſon d. 15. Mai er.

c

Malle a/S. und Aeraebarg Königliche Pade-Pirection.

Holzkohlen, Holz. Stettiner Cemente Stern KLossius ete.

9 9August lann. Hat s eicderstoſſe, Seidenwaaren,
23 Kpedlton, G0IDission, Produeten S 20
5 G e inen S ppen, Son n ne etc. etc.S verbindung, an der Schifffaale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn. S S

r r. ſehr 7S S kohlen Kien r, alt, Pech, engliſche, weſt? S2 phäliſche, Zwickauer Steine und Coſes, peiniſche zu ſehr herabgeſetzten Preif en.
Mauerſteine, deutſche und engliſche Chamotteſteine, Cha
mottemörtel u. ſ. w.

Vom

wiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem
Nutzen und zu niedrigeren Preiſen m geſunden ächten,
garantirt veinen, ungegy aturweizte dem deutſchenublikum zu offeriren durch e enhpeen es Annonrireon u

ekanntmirart 2 die Aufmerkſamkeit der obevezr Behörden des
taates auf die T zu lenken und ſomit uns ſelbſt, Weinbergs

beſitzern vor den pulationen der Weinfabrikanten zu ſchützen undzu dern d Ziel meiner e S

Ohne

onATRAU Des Drus o pei Marseille (Bigentham von Oswald u vor
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets untehohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des J ten

von Bismarck:
„Naturwein zuuſj das Nationalgetränk derLeuten Nation werden

haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Angriff gegen mich, anonhm
oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von einflußreicher Seite aus
gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.

Seit 1876 begründete 16 eigene Gerrtral- Geſchäfte nebſt
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werden
ſtets gern vergehben) liefern den beſten Beweis der Reellität
meines Anternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe
einem langgefühlten Bedürfniß entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
eine Meine ſind ſämmtlich veinerurgenypfter, ungefärbter, ächter d

geſunder C raubenſaft,

Garantie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen

4 nehmen von neidiſfriyer Seite, die
v Denunziatiouen, keine gerichytlichen Folgen ergeben, kann ſi

das Publikum auf m olisität ruhig verlaſſen und bitte i
um ſein ferneres Wo olletG ar alh icon

tohieferant hre nkreusz
mes u nd Marseille

handlung nebſt Weinſtube
Laves de Franecse inS. U

r N.2 t 2n n V Leipzig, Stettin, Breslau,era 2 urt a. O., Rostoek, Danzig,
gs berg i. P. und Halle a.

PREIS-COURANT,.J. Uiter flasche, woduroh sich nach deutsohem
Preiso bedeutend ca. 30 ermässigen.

Garrigues, roth und weiss, herb M. 160
Olairette, roth und weiss, naturmd l 180
Plaines du 1 e, roth, mild a. Verdauung beföed.

F'ör

exel. Flaſche. Magasse meine

bunpyojlsny

vSimons Söhne.
Zur bevorstehenden Behackarbeit von Getraidesnaren

und Hackfrüchten“.
Die höchste Auszeichnung für:

ungen“ an
S hHaekmasohinen

Düngerſtreuern,

venriusr S
v n on

andwinraseuarr

Drills und Mähemaſchinen
der grossen

„inter nationalen Masehinenausstellung

Magdeburg 1880
(fortgeschrittonete Agricultur-

gegend der Welt)
erhielten „allein““

W. Siedersleben à Co.,

5

v 4 a eV We
W W J T e T7, J de i r e„„Patentirte Prüetstonghaekmaseunem- (Saxonia),

vorzüglich zum Bearbeiten selbst enggedrillter Saa-

pllüge

Bernburg-
Dieselben empfehlen als neu

ſten, auch für alle Hackfrüchte passend, Spurbreite bis 12.
Neue Hackmaschinen nach Smith, Taylor Priest-Woolnough

Neue Hack- und Häufelpflüge,
(Doppelsieger von Göttingen).verbessert). ferner Patent-

Graarrelümeem,Schweizer, Englischen u. Sächsischen Fabrikates,
empfiehlt in den prachtvollſten Muſtern und in größter Answahl

zu solidem Preisen
O. Tun Wäſche Fabrik,Kleinſchmieden Nr. 9.

Blitzableiter-Anlagen
neueſter und bewährteſter Conſtruction,

Deutsches Reichs Patent,
ſowie ſorgfältigſte Unterſuchungen älterer Anlagen auf ihre Leiſtungsfähigkeit

empfehlen

Brüggemann Lewus
Telegraphen- ßau- Anstalt und r Fabrix,

i p, Schützenſtraße 11.Gasthof u. Restaurant z. Braunen Ross

Leipeig, kleine Windmüblengasse 14,
Baisse, weiss, naturs. echter Muscat- Traubengeeschm.
Gres roth, naturs. weiss vatarm. Kranken empf.
Chteau Bagatelle, roth krättig
Ohateau des deux Tours, roth u. weiss, ſeines Bouquet
Mnlaga und Madère, alt.
Muscat de Prontignan, alt, Damen- Wein
Oognao
Bsatg von Wein, roth.Echter tranzös. Natur-Chawpagner pr. Fl. 6

20

30

80

80

x

in beſter an der Promenade.Logis mit guten Betten von 1 au; Reſtaurant im Parterre;
vorzügliche Speiſen und Getränke zu eivilen Preiſen.

Licht und Service wird nicht berechnet.
Ernst Kleiniche.

ich verkaufe ſie als ſolcize und übernehme jederzeit jede beliebige

dehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter
mich gewiß nicht ſchonen würde,

T d S
S.

Pon 1 Albl

J p 1 i y R 1 1es ihon ot nild

Jecdes beliehblge Quantum würdd versendt,
Ein älterer, erfahrener Kaufmann

Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Meine in

Halle a S, IIauptgeschäſt,
Kuhgaſſe gr. Märkerftraßen-Ecke,

und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäftt gehörenden Filialen: in

a alle a/S. bei Herrn Conditor Wechke, Sripzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. bei Hn. O. Cutfterfeld, Bahrhoſs-Keſt.

B.

h

3

KCüsten i/ Anh. bei Herrn Kaufmann C. F.
Sangerhausen bei Herrn 5.

mee e er en. Sm

wird zur Führung der Bücher in ſeinen
Freiſtunden von einem Geſchäftsmann

Auf dem Rittergute Gnoelbzig
bei Cönnern findet ein Knhhirte
Unterkommen.

Ein gewandtes Stubenmäd-
chen wird 1. Juli auf Rittergut
Eptingen bei Mücheln geſucht.

Pelzsachen
übernimmt zum Conserviren

O. P

e

u

Vorzügliche Naumburger
Teh- I. Bowlen- eine

in Fässern von 20 Liter auf-
wärts, empfiehlt in nurroiner,
preiswerther Waare die
Weingroasbandlung von

ouils Lehnaann,
Naumburg aS.

r Pain-Erpeller
S mit „Anker“

in ein ſehr gutes Hausmittel.

Kucction.
Donnerstag den 28. April

„tüchtige, solide u. saubere Arbeit C. Vormittag von 9 12 Uhr
„und unausgesetzte Voerbesser- und Nachmi ag von 2 Uhr

ab ſollen große Rittergaſſe
Nr. 9 (Roſenbaum) die in der
A. M oPpe ſchen Konkurs Maſſe

S

v

noch vorhandenen Sammt, Filz und
Strohhüte, mit und ohne Aus vutz,

W Bänder, Blumen Federbe-
ätze c., ſowie 1 Partie Hutſtänder,

Holz u. Pappkaſten verſteigert werden.

W. Elste, n h
Ziehung 3. Mai.

Haupt Geld Gewinn 60,000
Ddembaea- Loos 22

Ein Kunſtgärtner, 24 Jahr alt,
militärfrei, in Warm und Kalthaus,
Vermehrung, ſowie in Gemüſezucht u.
Blumenbinderei bewandert u. vertraut,
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen,
in einer Herrſchafts- oder Privatgärt-
nerei zum 1. od. 15. Mai entſprechende
dauernde Stellung. Gef. Offert. be
liebe man unter G. C. 24 poſtlagernd
Halle a/S. zu richten.

Stellen ſuchen:
1 tücht. ält. Förſter m. vorzügl.
Zeugn., 1 Oek.-Jnuſpektor mit
10jähr. Atteſt., Hof- u. Feldver
walter, Hofmeiſter, Aufſeher,
Brennmeiſter, Schäfer, Schwei
zer, Kutſcher, Dieuer u. 1 ſehr
tücht. Hötelkoch d. Fr. Binne-
Weiss, gr. Mär kerſtraße 18.

Commisſtelle-Geſuch.
Für meinen jungen Mann (Materia-liſh), welchen ich als ehrlichen, tüchtigen

Verkäufer empfehlen kann, ſuche unter
beſcheidenen Anſpr. baldigſt Stellung.
Gefl. Offert. bitte unter R. A. tt 100
poſtlag. Berlin, Poſtamt 42 einzuſ.

Kranke! Durch alle Buchhandl.

die lne
n. die und

3eſucht. Gefl. Offerten sub M. R. 4.waſe a/S. Hauptpoſt weisse à 50 65 pro Lit. exel. Vorräthig in Halle bei Albin Hentze

erbeten. rothe à 60-75 Fasatage, Familien Kachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 2/ Uhr entſchlief
ſanft und ſtill, wie ſie gelebt, im feſten

Glauben an ihren Erlöſer meine innig
geliebte Frau Caroline geb. Uhlig,
eine liebe, treue Mutter ihrer Kinder,
wie der Armen und Kranken in der

Gemeinde.
Hirſchfeld bei Elſterwerda,

den 20. April 1881.
Hoffmann, P.

Erſte Beilage.
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verden.
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in der

Erſte Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegappiſwe e der Halliſchen Zeitung.
München, 23. April. General von der

Tann iſt heute geſtorben. Schon im Schleswig-
ſchen Freiheitskampfe I848 berühmt, einer der tapferften deut
ſchen Krieger.)

Rußland.
Der eigentliche Mörder des Kaiſers, der anfangs fälſchlich

Telnikow genannt wurde, heißt mit ſeinem richtigen Namen
Griwenetzki und iſt ein frkherer Schüler des technologiſchen
Jnſtituts. Der Nihilift, der in der Stadthauptmannſchaft dem
Publikum ausgeſtellt war und Seliwanow heißen ſoll, ift jene
Perſönlichkeit, die im letzten Prozeß unter dem Namen „der Jn-
valide“ vorkommt (es fehlen ihm an einer Hand drei Finger, die
er bei Exploſionsverſuchen verloren haben ſoll. Ryſſakow er
kannte ihn, wußte aber ſeinen Namen nicht und ſagte bloß: „Das
iſt der Mann, der „der Jnvalide“ genannt wird.“ Rhyſſakow
hegte wegen verſchiedener Geſtändniſſe, die er in den letzten
Tagen vor ſeiner Hinrichtung gemacht hatte, die feſte Hoffnung,
daß er unterm Galgen begnadigt werden würde. Er fragte auch
den Henker, als dieſer ihm die Schlinge umlegte, ob betreffs
ſeiner Perſon keine beſonderen Verhaltungsmaßregeln ertheilt
worden ſeien. Die neueſten Proklamationen der Naroed-
naja Wolja ſind in äußerſt heftigem Tone gehalten: ſie fordern
das Volk offen zur Empörung auf. Der Exoberſt, von dem die
Agence Ruſſe in ihrem Dementi ſprach, wurde, wie jetzt feſtge-
ſtellt, früher als der Großfürſt Nikolai Konſtantinowitſch ver
haftet. Es iſt der GendarmenOberſt Maſino; nach der Ver-
haftung des Oberſten hatte Großfürſt Konſtantin eine Unter-
redung mit ihm, wobei es ſehr heftig hergegangen ſein ſoll.
Nikolai Konſtantinowitſch befand ſich bis vor drei Tagen noch in
Pawlowsk, wo ihn ſeine Mutter, Alexandra Joſefowna, täglich
beſuchte. Der Chef des Cenſurweſens, Abaſa, hat ſeinen Ab-
ſchied weniger aus dienſtlichen Gründen, als wegen gewiſſer
Privatvorkommniſſe erhalten. Sein Nachfolger iſt Wjäſemski,
ein ſehr liebenswürdiger Herr, aber anſcheinend nicht für die
Stellung paſſend.

Die „Köln. Ztg.“ hat zuverläſſige Einzelheiten über das
oſt beſprochene letzte Reſcript Alexanders II. mitzutheilen.
Es war bereits gedruckt und vom 9. März datirt; es ſollte ur-
ſprünglich am Geburtsfeſte des Throrfolgers veröffentlicht wer
den, die Veröffentlichung wurde indeſſen ſpäter auf des Kaiſers
Geburtstag, den 29. April, verſchoben. Das Reſcript war an
den Miniſter des Innern gerichtet und ſagte im Eingang unge
fähr folgendes: „Um auf dem Wege der Reformen weiter fert
zuſchreiten u. ſ. w., halten wir es für gut, den Reichsrath durch
Hinzuziehung von Abgeordneten aller Stände zu verſtärken und
in ſeinen Funktionen zu erweitern und beſtimmen daher: aus 36
Gouvernements je 4 Abgeordnete, aus jedem Stande, der Adelsver-
ſammlung, Landſchaft, ſtädtiſchen Verwaltung und Gemeindever-
waltung je einen zu erwählen und in den Reichsrath zu ſchicken
und zwar ſo, daß die betreffenden Verſammlungen erſt Glieder
zu einer Wahlkommiſſion wählen, aus der heraus dann die vier
Abgeordneten für jedes der 36 Gouvernements für den Reichs
rath gewählt werden.“ Dem Reichsrathe wird eine geſetzgeberiſche
Thätigkeit für die einzeln angeführten Zweige der Verwaltung
zugeſprochen. Die Einberufung der 144 Volksvertreter wäre der
erſte Schritt zur Verfaſſung geweſen. Der Panſlawiſtenhäupt-
ling Aksakow hat übrigens dieſer Tage eine Anordnung von neun
Moskauer Ehrenbürgern an den Kaiſer geſchickt, die um Nicht
verleihung der Verfaſſung baten.

Graf Loris Melikoff. Aus Petersburg ſchreibt man
der „Köln. Ztg.“: Vor einiger Zeit machte ſich ein deutſches
Blatt darüber luſtig, daß faſt alle Zeitungen den damaligen
ruſſiſchen Diktator „GrafLoris Melikoff“ zu nennen die Gewohn
heit hätten. „Loris“, ſo erklärte das betreffende Blatt, iſt ein
armeniſches Wort und heißt „Graf“ wenn alſo irgend ein Deut-
ſcher ſagt und ſchreibt „Graf Loris Melikoff“, ſo begeht er in
ſeiner Unkenntniß denſelben Fehler, als wenn ein Franzoſe ſagen
wollte „Le comte Grat Beust“ u. ſ. w. Dieſes Märchen, von
einem Blatte ins andere getragen, iſt mir in der letzten Zeit ſo
oft in der deutſchen Preſſe begegnet, daß ich, obwohl die augen-
blicklichen Verhältniſſe ſo ernſter Natur ſind, daß jeder Bericht
erſtatter eigentlich nur noch über das ſchreibt, was die Lage mit
ſich bringt, es mir nicht verſagen kann, den wirklichen Sachver

T

halt klarzulegen. „Loris“ iſt ein Flecken im Kreiſe Tiflis, in
dem ſich zwei berühmte Klöſter, Sanaink und Tatewsk, befinden;
„Loris“ iſt alſo ein Beiname (wörtlich der aus Lori) und wird
dem Namen beigefügt, wie das ja auch in Deutſchland vielfach
geſchieht, z. B. Bismarck-Schönhauſen, Schulze Delitzſch u. ſ. w.

„Melik“ iſt im Kaukaſus ein Fürſtentitel; „Loris Melikoff“ heißt
urſprünglich der Abkömmling des Fürſtengeſchlechts

Die Loris Melikoff's entſtammen der in Lori
Der Familienname

alſo
von Lori.
anſäſſigen alten Familie der Tainows. haupt nicht Theil genommen habe.

Halle, Mittwoch den 27. April 1881.
[-=—2

lautet alſo Tainow Loris Melikow der volle Name des
Generals heißt Michael Tarielowitſch Tainow Loris
Melikow, oder in deutſcher Uebertragung Michael, Sohn des
Tarielow, aus dem Stamme zer Tainows, Fürſten von Lori.
Daß ein Jnhaber des alten kaukaſiſchen Titels Melik“ in Ruß
land ebenſowenig mehr als Färſt betrachtet wird, wie etwa in
der Türkei ein Jnhaber des alten Titels „Bey“ oder „Beg“ (der
einſtmals auch den Fürſtenrang bedeutete), ift ſelbſtverſtändlich;
„Melikow“ und „Bey“ find heute nur noch einfache Anhängſel
zum Namen. Kaiſer Alexander II. hat den General Loris Me
likow zur Belohnung ſeiner Verdienſte in den Grafenſtand er
hoben und derſelbe heißt alſo jetzt Graf Loris Melikow.

Deutſches Reich.
Berlin den 25. April.

Graf Peter Schuwaloff, der auf der Rückreiſe
von Rom hier angekommen iſt, will ſich einige Tage hier auf-
halten. Er hatte bereits mehrere Beſprechungen mit dem Bot-
ſchafter v. Saburoff und ift auch von dem Fürſten Bismarck,
zu dem er bekanntlich ſeit Jahren in beſonders freundſchaftlicher
Beziehung ſteht, empfangen worden.

Die Oſterwoche hatte, wie aus Rom gemeldet wird, eine
größere Zahl von Fremden dahin geführt, als dies ſeit Jahren
der Fall war. Der geringſte Zuzug kam aus Deutschland. Von
bekannten Perſönlichkeiten wurden bemerkt der Staats miniſter
a. D. Graf Eulenburg, der Abg. Dr. Gneiſt und der Ober-
präſident a. D. v. Patow.

Vor einigen Tagen wurde der Landrath Bödiker von
M.Gladbach, welcher durch ſeine wirthſchaftlichen und allgemein
ſozialpolitiſchen Arbeiten bekannt iſt, hierher berufen, um mit
demſelben über ſeigen Eintritt als Halfsarbeiter in das Reichs
amt des Jnnern zu verhandeln. Das Reſultat der Verhand-
lungen iſt die thatſächliche Einberufung deſſelben. Namentlich
ſind die ſtatiſtiſchen Arbeiten Bödikers über das Auswanderungs-
weſen bekannt, auch hat derſelbe, wenn wir nicht irren, wirth-
ſchaftliche Artikel für die „N. A. Z.“ geliefert, welche ſich vor
andern derartigen Artikeln dieſes Blattes durch ſachgemäße Be
handlung der betreffenden Fragen auszeichneten.

Unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Witte (Roſtock) traten
heute zahlreiche Mitglieder des Vereins zur Wahrnehmung der
Intereſſen der deutſchen Kornbranntweinbrennerei der Melaſſe-
und Preßhefenfabrikation zu einer Berathung über die Brannt-
weinſteuer zuſammen. Nach einem Referate des Abg. Witte
nahm die Verſammlung eine von demſelben vorgeſchlagene Re
ſolution an, wonach eine obligatoriſche Fabrikatſteuer auf
Branntwein und Zucker eingeführt werden ſoll, event. eine Be
ſteuerung der Melaſſe, ſo weit ſie zur Entzuckerung verwendet
wird.

Officiös wird geſchrieben Auch die königlich bairiſche
Regierung hat ſich nunmehr vor der Nothwendigkeit geſehen,
das Sozialiſtengeſetz in Wirkſamkeit treten zu laſſen. Der
Umſtand, daß der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Bebel, dem man es in München nicht geſtattet hatte, öffentlich
vor einer Verſammlung zu ſprechen, von der lokalen Polizeibe-
hörde unbehindert in Fürth einen politiſchen Vortrag halten durfte,
hat zur Folge gehabt, daß die königlich bairiſche Staatsregierung
eine Ausnahmemaßregel überſdie Stadt Fürthverhängte, in Baiern
die erfte dieſer Art ſeit Beſtehen des Sozialiſtengeſetzes.

Aus Eydtkuhnen wird geſchrieben: Seit kurzer Zeit
iſt in Rußland die Beſtimmung getroffen worden, daß die Päſſe

nach dem Ausland nach ihrer Giltigkeitsdauer beſteuert
werden, ſo daß ein Paß auf ein halbes Jahr und darüber ge-
gen Hundert Rubel koſtet. Hierdurch dürfte Vielen das Rei-
ſen verleidet werden, worauf auch dieſe Beſtimmung hinzuzielen
ſcheint. Ferner werden allen Ausländern, welche einen ruſſiſchen
Paß bei ihrem Auetritte nach Deutſchland beſitzen und praäſenti
tiren, die Päſſe abgenommen, und ſie erhalten ſie erſt bei ihrem
Wiedereintritt nach Rußland zurück. Jn Folge deſſen kommen
jetzt täglich viele Paſſagiere ohne Paß hier an und erheben Klage
darüber, daß ihnen die Beſtimmung noch nicht bekannt war.

Parlamentariſches.
Der Abg. Rickert iſt aus Jtalien, wohin er ſich Erbolungshal-

ber ſchon einige Zeit vor Beginn der parlamentariſchen Oſterferien
begeben hatte, bereits wieder nach Berlin zurückgekehrt, um ſich

von Neuem mit gewohntem Eifer der parlamentariſchen Arbeit zu
widmen.

Nach der Abſtimmung über die Reſolution Windthorſt im
Reichstag meldeten fortſchrittliche Organe, die Herren Dr. Sommer
(Eiſenach) und r. Lasker hätten fich vor der Abſtimmung aus dem
Sitzungsſaal des Reichstages entfernt, eine Nachricht, die in den
Wahlkreiſen ſelsſt Befremden erregte. Jetzt melden Localblätter des
Wahlkreiſes daß Hrrr Lasker aus Bozen geſchrieben habe jene An
gabe ſei unrichtig, da er wegen Unwohlſeins an jener Sitzung über

Zur Vermählung des Kronprinzen Rudolf mit der
Prinzeſſin Stephanie.

Die „Agence Havas“ meldet: Erzherzog Rudolf ſchickt be-
kanntlich der Prinzeſſin Stephanie täglich ein Bouquet von weißen
Roſen. Die Kaiſerin Eliſabeth hat nun dem Kronprinzen eine
Jdee nahegelegt, wodurch der täglichen Blumenſpende jede Einſör-
migkeit benommen wird. Einmal erſcheint das Bouquet in der
Form eines Käſtchens: der Deckel beſteht aus weißen Veilchen, die
Seitenwände aus Roſen; der Boden iſt aus niedlichen Gänſe-
blümchen gebildet; auf dieſem Blumenboden ruhen prächtige Ohr
gehänge: zwei bixnförmige Königsperlen. Ein anderes Mal iſt es
ein Spitzenfächer, gefaßt in Elfenbein, geſchmückt mit einem großen,
aus geſtickten weißen Schlüſſelblumen zuſammengeſetzten S. Letzthin

war es ein Kiſtchen, deſſen Wände aus Koromandelholz mit weißem
Flieder bedeckt waren das Jnnere war mit weißem Sammet ge
füttert, mit auf dem Sammetfutter in Seide geſtickten Maiblümchen.
Jn dem Käſtchen befanden ſich ein Cachemirſhawl die ſchönſten
Chantilly Spitzen und allerliebſte ſpaniſche Blonden. Es iſt für
die königliche Braut ein prächtiges Reitpferd gekauft worden
der Zaum iſt mit darauf geſteppten weißen Roſen geziert.
Wie man ſieht begnügt ſich Kronprinz Rudolf nicht damit,
täglich ein ſchönes Bouquet abzuſenden; er ſorgt auch
jedesmal dafür, ſeine Sendungen mannigfaltig auszuſtatten.
Wenn Prinzeſſin Stefanie am Morgen ihr Toilette- Zimmer be-
tritt, fällt ihr erſter Blick auf die Liebesgabe ihres Verlobten. Bei
dieſer Gelegenheit gedenken wir des Tages, an welchem rie jetzige
Königin von Belgien die Grenze dieſes Landes überſchritt. Die
jugendliche Braut trug einen Hut mit künſtlichen Trauben geziert.

Frankreich.
Die bedeutſamſte Stelle in Gambettas Rede beim Banket

der Unterrichtsliga ift von den c überſehen worden.
Gambetta redet Herrn Macs, den Präſidenten der Liga, an, der
entweder geborener Eläſſer iſt oder der doch wenigſtens ſo lange
im Elſaß gelebt hat, daß er als ſolcher betrachtet werden kann.
Zu Herrn Macsé gewandt, ſprach Gambetta folgende Worte:
„Und weshalb ſprechen Sie jetzt in einer Sitzung der franzöſiſchen
Unterrichtsliga von der Republik Es, geſchieht deshalb,
weil es zwiſchen Frankreich und der Republik jetzt eine unlös
bare Verbindung gibt, für welche Sie Zeuge ſind ein ge
ſchädigter und deſto beredterer Zenge; weil Sie
überzeugt ſind, daß eine Rückkehr zum franzöſiſchen
Vaterlande nur möglich iſt unter dieſer erhabenen Form der
Republik, die Frankreich endgültig angenommen hat. „Möge man
in meinen Worten nichts weiter ſuchen, als das Gefühl für Recht
und Gerechtigkeit, nichts als was uns zurückkommen muß durch
den höheren Aufſchwung des Geiſtes, durch die Allmacht der Er
oberungen des Geiſtes und des Talentes und nicht durch die
materielle und brutale Gewalt, die ſtets launiſch und wande bar
iſt.“ Es wird ſchwer fallen, dieſe Worte Gambettas nicht auf
die Trennung Elſaß-Lothringens von Frankreich zu beziehen.

Dänemark.
Der neue Gouverueur der däniſchen Jnſeln in Weſt

indien, Arendrup, iſt am 14. d. in St. Thomas angekommen
und ſofort in ſein Amt eingetreten. Die ganze amerikaniſche
Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig mit Unterſuchung der Frage,
welche Bedeutung der Ankauf der däniſchen Jnſel St. Tho
mas, namentlich mit der Entwicklung der Panama-Canalfrage
vor Augen, für die Vereinigten Staaten haben würde. Vor ſechs
Jahren hatte die däviſche Regierung St. Thomas ſchon verkauft,
aber der Senat in Waſhington weigerte ſich, den Verkauf, wel
chen Seward in etwas übereilter Weiſe abgeſchloſſen hatte, zu
ratificiren. Die Unterhandlungen ſind bekanntlich wieder im
Gange.

Schweden und Norwegen.
Jn Chriſtiania iſt ein Damen-Comité zuſammengetreten,

welches Beiträze von mindeſtens 2 und höchſtens 20 Kronen
ſammeln will, um der Prinzeſſin Victoria von Baden bei ihrer
Vermählung mit dem Kronprinzen als norwegiſche Volksgabe
ein Gemälde zu ſchenken, in welchem der berühmte Hans Gude
in Berlin eine norwegiſche Lanbſchaft darſtellen ſoll. Während
Gude, der bekanntlich Norwege iſt, in Karlsruhe wohnte, durfte
er oft mit der großherzoglichen Familie verkehren.

ſien.
Man ſchreibt der „Polit. Korr.“ aus Teheran, Mitte März,

daß das von den öſterreichiſchen Offizieren nach ſterreichiſchem
Muſter errichtete und ausgebildete perſiſche Korps ſich im
letzten Feldzuge gegen die Kurden vorzüglich gehalten hat. Es
war das einzige Korps, in welchem die ſtrenge Disziplin herrſchte
und faſt kein Fall von Jnſubordination vorkam. Jetzt herrſche an
der Grenze die Ruhe vor dem Gewitter; man habe leider An
haltspunkte genug, um zu wiſſen, daß die Kurden, ſobald nur der
Schnee geſchmolzen iſt, den Verſuch machen werden, mit ver-
ſtärkter Macht die perfiſchen Grenzprovinzen heimzuſuchen.

Lokales.
Halle, den 26. April.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtver-
ordneten wurde der Erwerb der beiden an der alten Promenade
belegenen offerirten Grundſtücke des Kaufmanns Wolf und der
Wittwe Pitzſchke für 15000 reſp. 9000 zuſammen 24000
-4. beſchloſſen, ſo daß alſo dadurch ein direkter Verkehr mit dem
dahinter liegenden ſtädtiſchen Aſylgrundſtücke hergeſtellt wird.
Bei ſpäterem Abbruch der quäſt. Grundſtücke würde an dieſer
Stelle eine Durchgangsſtraße nach dem Weidenplan von 11
Meter Breite erſtehen. Bezüglich der Wahl eines unbeſolde
ten Stadtrathes wurde dieſe Angelegenheit einer hierzu gewählten
Commiſſion, beſtehend aus den Mitgliedern des Bureaus, ferner
den Herren Banquier Bethcke, Rentier Demuth und Pro
x Dr. Kohlſchütter zur weiteren Veranlaſſung über
wieſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Rordhauſen, 25. April. Jn der heutigen Stadtver-

ordnetenSitzung wurde Herr Amtmann Bötticher zum unbeſol-
deten Stadtrath gewählt. Der Candidat der liberalen Stadtver-
ordneten, Herr Banquier Schönfeld, erhielt 11 Stimmen von 32.

Gebeſee, 25. April. Eine Mahnung zur Vorſicht ſelbſt
beim Gebrauch der Drillmaſchine enthält folgender Vorfall: Jn
Tunzenhauſen, einem Dorfe in unſerer Nätze, drillte ein am ver

Ermüdet von den vielen Aureden nahm die Königin den Hut ab,
und ein Officier der Escorte pflückte heimlich ein Traubenkorn als
Andenken an den Tag. Die Kameraden folgten ſeinem Beiſpiel,
bis auch nicht ein Stück des Schmuckes mehr vorhanden war.
Das Hochzeitsgeſchenk, welches eine Geſellſchaft erſter Wie
ner Financiers, an deren Spitze die Freiherren v. Rothſchild
ſtehen, für den Kronprinzen beſtimmt hat, beſteht aus einem Kaſten

in der Form einer Credenz. Die Tiſchlerarbeit, welche von einem
Wiener Kunſttiſchler ausgeführt und mit prachtvollen reichen Kunſt
ſchnitzereien verſehen wird, dürfte allein einen Werth von 12 000
Gulden haben. Außerdem ſind ſchon ſeit Wochen bedeutende Maler
und Zeichner Wiens damit betraut, jene Landſchaften welche der
Kronprinz in ſeinem Werke: „Acht Tage auf der Donau“, ſchil
dert, nach der Natur aufzunehmen und dieſe dann als Aquarell-
Bilder in und an dem erwähnten Kaſten, der gleichſam ein großes
Album vorſtellen wird, anzubringen. Das Geſchenk dürfte nach
Angabe Sachverſtändiger einen Werth von mindeſtens 40 000 fl.
repräſentiren und ein Meiſterwerk der Kunſt ſein.

Hund und Gemsbock.
Aus Spital in Steiermark wird folgende Jagdgeſchichte mit

getheilt, welche zu den berüchtigten Jagd Aventuren gezählt werden
würde, wenn ſie nicht, wie der Gewährsmann verſichert, eine Reihe
von Augenzeugen gehabt hätte. Vor einiger Zeit war auf dem
Warſcheneck (Hoher Priel) der Prinz von Württemberg auf der
Gemsjagd. Ein Gemsbock war, verfolgt von einem Hunde, in
wilder Haſt über den Rand eines Felſens geſprungen und kam
unter demſelben auf einen Vorſprung zu ſtehen; zugleich aber mit

ihm auch der Hund ſo daß Bock und Hund in einer verzweifelten
Situation über einem tiefen Abgrund ſchaebten. Die Jäger
näherten ſich dem Rande des Felſens und ſahen in einer Tiefe von
zwanzig Fuß auf einer ziemlich breiten Platte die beiden Thiere,
auf der einen Seite hart am Rande den Hund, auf der anderen
den Bock, und beide unverſehrt. Sobald der Hund die Stimmen
der Menſchen hörte, näherte er ſich bellend dem Bock wie zum An
griff, zog fich aber bald zurück, da der letztere ſich zur Vertheidigung
ſtellte und ihn wahrſcheinlich mit dem erſten Stoß in die Tiefe ge
ſchleudert haben würde. Mehreremale wiederholte ſich dieſe Scene.
Die Jäger beriethen, was zu thun ſei, konnten aber zu keinem Ent
ſchluß kommen. Der Prinz ſetzte die Jagd fort und gab einem der
Jäger, welchem der Hund gehörte, den Auftrag, den Hund zu er
ſchießen, da keine Möglichkeit ſei, denſelben aus der fatalen Poſition
zu befreien. Der Mann konnte ſich indeß nicht dazu entſchließen.
Er ging heim und kehrte am andern Tage mit Stricken verſehen
zu der Stelle zurück. Zu ſeinem größten Erſtaunen war der Bock
verſchwunden, der Hund ſaß aber noch in ſeinem Winkel und bellte

freudig auf, als er die Stimme ſeines Herrn hörte. Der Letztere
legte ſich hart an den Rand des Felſens und ließ einen Strick mit
einer Schleiſe hinab, mit dem Verſuche, eine Pfote, oder aber den
Körper des Hundes damit zu fangen. Den ganzen Morgen mühte
er ſich in dieſer Weiſe ab der Hund verſtand wohl, was ſein Herr
wollte, aber er faßte die Schlinge mit den Zähnen. Endlich, um
4 Uhr Nachmittags, gelang es dem Jäger, die Schlinge dem Hunde
um den Leib zu legen, und er zog ihn vorſichtig hinauf. Es war
ein wahrer Triumphzug, als er den Geretteten vom Gebirg herab-
brachte.



n floſſenen Palmſonntage der Schule entlaſſener Knabe Samen
ein. Durch eine unvorſichtige Wendung das Gleichgewicht ver-
lierend, ſtürzte er von ſeinem Sitze herab und gerieth ſo unglück-
lich unter die ſamenſtreuenden Arme der Maſchine, daß dieſe ihm
den Leib total aufriſſen.

21 Greußen, 25. April. In der Aue des nahen Dorfes
Waſſerthaleben, Station der Nordhauſen-Erfurter Bahn,
iſt auf einem Planſtück der daſigen Domäne durch eine Ouelle
plötzlich ein Erdfall entſtanden, welcher immer mehr an Umfang
und Tiefe zunimmt. Derſelbe iſt nicht weit von der Bahnlinie
entfernt. Da der hieſige Gottesacker für die Bedürfniſſe
der Stadt nicht mehr ausreicht, ſo hat man ein ziemlich großes
Stück Land angekauft und die alte Mauer abgetragen, um ſie
nun auf die hinausgerückte Grenze zu ſetzen.

Gotha, 25. April. Die pro 1880 auf die Actien
der hieſigen Actiengeſellſchaft für Waſſerverſorgung zur Vertheil
ung kommende Dividende beträgt 5 pCt.

t Jn Sangerhauſen ſtarb am Montag der Bürger-
meiſter der Stadt Herr Albert Gottloeber, in ſeinem 51.
Lebensjahre. Seit dem 16. Juli 1863 hat der Verſtorbene die
Stelle mit Segen verwaltet.

4 Jn Eisleben beging am Sonntag der Oberſteiger
Friedr. Wohlfahrt im Kreiſe ſeiner Familie ſein „50jähriges
BergmannsJubiläum“.

Am Sonntag Nachmittag ging von Leipzig nach Ber
lin ein Extrazug ab, in welchem ſich die Sängerin Fräulein
Schreiber vom Leipziger Stadttheater befand, welche noch
Sonntag Abend im Opernhauſe die Stelle einer erkrankten Sän-
gerin, die im Propheten zu ſingen hatte, übernehmen ſollte. Be
ſagter Extrazug traf ſchon um 6 Uhr in Berlin ein.

Der Amtsſecretär Louis Todte in Deutſche Grube bei
Bitterfeld iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Schkölen auf
12 Jahre gewählt und beſtätigt worden.

Das letzte Stück des Amtsblattes der königlichen Re
gierung zu Merſeburg enthält nicht weniger als neun Ver-
bote jüngſt erſchienener Schriften ſozialdemokratiſchen
Jnhalts, darunter allein drei aus Dresden datirte. Dieſe Er
ſcheinung ſpricht ziemlich deutlich gegen die vielfach verbreitele
Meinung, daß die ſozialdemokratiſche Bewegung in Deutſchland
im beſtändigen Rückgange begriffen ſei.

Jn voriger Woche waren der Wirth und verſchiedene
Gäſte der „Silberhütte“ in Erfurt Zeugen der Anhänglichkeit
und Gattenliebe eines Sperling-Männchens. Sein
Weibchen hatte der Froſt der eiſigkalten Aprilnacht zu Boden
geſtreckt; ſtarr und ſteif lag es todt im Vorgarten genannten
Lokales. Aengſtlich flatternd und traurige Töne von ſich gebend,
näherte ſich das Sperlingsmännchen der kleinen Leiche und ver-
ſuchte ſie an ein verborgenes Plätzchen zu ſchleppen. Unaufhörlich
wiederholte ſich der Verſuch, wohl eine Stunde währte die Scene,
bis endlich eine mitleidige Seele den todten Sperlingskörper ein
grub. Trotzdem konnte unſer Spatz noch lange von der Stelle
ſich nicht trennen.

Jagdliebhabern wird es intereſſant ſein zu hören,
daß für den Herbſt eine ergiebige Haſenjagd in Ausſicht
ſteht. Märzhafen, die den 1. Satz bilden, ſind in Folge der an
haltend trockenen Witterung gut gerathen und waren von den
manigfachen Krankheiten, die permanent naſſes Wetter unter
der Familie „Lampe“ hervorruft, ſo gut wie ganz verſchont ge
blieben.

Am Sonnabend wurde in der Saale bei Kunitz eine
Fiſchotter im Tellereiſen gefangen, welche das reſpectable Ge
wicht von 12 Pfund hatte. Der Fiſchereiverein zahlte dafür die
übliche Prämie.

Vermiſchtes.
Ein Banknotenregen) verſetzte am Donnerstag Nach

mittag die Paſſanten auf dem Alexanderplatz in Berlin in Auf-
regung. Ein Bankbote ſtieg, wie das „D. T.“ erzählt, von einem
Omnibus herab, blieb mit dem Abſatz an einer der eiſernen Treppen-

ſtufen hängen und fiel hin. Dabei verlor er auch die Brieftaſche;
dieſelbe öffnete ſich und eine Anzahl Kaſſenſcheine wurde von dem
herrſchenden ſtarken Winde in die Lüfte entführt. Eine wilde
Jagd begann und ergab das erſtaunliche Reſultat, daß ſeltſam
genug! auch nicht einer der bunten Scheine an unberufenen
Fingern kleben geblieben war.

(Der vermauerte Kanzlerſitz.] Auf der Strecke
zwiſchen Berlin und Hamburg bezw. zwiſchen den Eifenbahn-
ſtationen Schwarzenbeck und Reinbeck liegt bekanntlich Friedrichs
ruh, der Sommerſitz des Reichskanzlers. Früher bot das Herren- Frankfurt.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 1. März er.

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſtellte neue Bau-
fluchtliniè für den die Grundſtücke Nr. 5, 7, 11 und 12 umfaſſenden Theil
der neuen Promenade nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt, da Einwendungen ge
gen die Angemeſſenheit der bezüglichen Baufluchtlinie innerhalb der vorge
ſchriebenen präcluſiviſchen Friſt von 4 Wochen bei uns nicht angebracht ſind.

Bemerkt wird hierbei noch, daß der die neue Baufluchtlinie nachweiſende
Plan während der nächſten vier Wochen in dem PolizeiSecretariate II,
Zimmer Nr. 16, zur Einſicht ausliegt.

haus mit ſeinen herrlichen Waldumgebungen dem mit der Eiſen
bahn Vorüberfahrenden einen ſehr freundlichen Anblick; der iſt
nunmehr vollſtändig geſtört, denn der Herr Reichskanzler hat um
das ganze Terrain der dortigen Beſitzung eine ſo hohe maſſive
Mauer im rothen Ziegelthon aufführen laſſen, daß ſelbſt von dem
höher liegenden Bahndamm aus ein Einblick in das Jnnere des
Ruheſitzes zum großen Leidweſen aller Bismarck- Verehrer ganz
unmöglich wird. Dieſe lange und hohe, mit großen Strebepfeilern
feſtungsartig erbaute Mauer ruft nichts weniger als einen freund
lichen Eindruck hervor.

[Wie man zu „alten Freunden kommt!] Der
Waſhingtoner Correſpondent des „Cincinnati Commercial“ theilt
folgende Liſte „alter Freunde“ des neuen Präſidenten der Ver
einigten Staaten Nordamerikas, Garſield, mit, welche ſich jetzt (zur
Anſtellung) in beſcheidene Erinnerung bringen: Es behaupten
1960 Leute, mit Garfield zuſammen die Schule beſucht zu haben;
329 rühmen ſich, den großen Mann als kleines Kind auf dem
Schooße gehalten zu haben 430 wollen ihm guten Rath ertheilt,
742 ihm in ſeiner Jugend Geld geliehen haben 82 beanſpruchen
das Verdienſt, ihn vor dem Ertrinken bewahrt, 13 ihn aus einer
Senkgrube herausgezogen zu haben 140 behaupten ihm Pferde
geborgt zu haben um nach der Kirche zu reiten; 8300 erinnern
ſich, ihn als Knabe gekannt zu haben; 7329 wollen die Prophezei
ung gemacht haben, daß er eines Tages Präſident der Vereinigten
Staaten werden würde; 22 Capitäne von Kanalbooten haben ſich
gefunden, unter denen Garfield gearbeitet hat; 932 haben mit ihm
im Kanalbootgeſchäft zuſammen gearbeitet 850 Redacteure end
lich beanſpruchen den Ruhm, ihn zuerſt für die Präſidentſchaft vor
geſchlagen zu haben während 64 erklären, daß ſie redactionelle
Notizen zu Gunſten ſeiner Nomination geſchrieben hätten, welche
leider wegen Mangel an Raum herausgelaſſen werden mußten.
Dieſe Liſte iſt ſo genau, wie ſie in letzter Märzwoche gemacht wer
den konnte. Aber beſtändig treten neue Leute mit verſchiedenen
Anſprüchen auf, welche unter die genannten Rubriken fallen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 26. April 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhige Haltung bei unveränderten Preiſen de
fekte Waare 165- 190 mitti e Qualitäten 200--216 feine
220 231 C exquiſite Waare bis 234 A.

Roggen 1000 Kilo 220222 exquiſite Waare bis 225
Gerſte 1000 Kilo, Preiſe unverändert, Landgerſte 160 --167

beſſere und Chevaliergerſte 1830--190
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 25-15 A.
Hafer 1000 Kilo 70 180
Kümmel 50 Kilo 27 27 A.
Mais 1000 Kilo Donau 148 —158 amerikan. 148 152
wupinen 1000 Kilo 128 130 ohne Angebot.
Oelſagaten 1000 Kilo Raps ohne Geſchäft, Preiſe nominell.
Stärte 50 Kilo 22-—-22,50 vei ſtärker Nachfrage.
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco unverändert, Kartoffel 53, 80

Ruben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26,00 bezahlt.
Solaröl 50 Kilo 8
Malzkeime 0 Kilo frei de 5 hieſige 5,25-5,20

Baumeiſter Jagemann m. Frau a. Aſchersleben. Hr. Privatdocent
Koppiſch m. Tochter a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Weinhold a.
Mühlhauſen. Hr. Dr. med. Kirchner a. Chemnitz Hr. Landwirth
Labahn a. Greifswald. Hr. Landwirth Baydel a. Oppeln. Hr.
stud. jur. Jaffe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bühring u Henſel
a. Pans Voigt a. Brandenburg, Meyer a. Hamburg, Steinau
a. Paris.

Stadt Hamburg. Hr. Hauptmann v. Barby m. Frau a.
Deſſau. Hr. Oberamtmann Schäper a. Sülldorf Hr. Stud. Sonntag
a. Hamburg. Hr. Prof. Brenteane m. Fam. a. Berlin. Hr. Prem.
Lieut. v. Schack a. Erfurt. Hr. Director Haaſe a. Meißen. Hr.
Rittmeiſter v. d. Marwitz a. Rudolſtadt. Hr. Amtsrath Freitag m.
Sohn a. Heinrichsberg. Hr. Stud. Beckmann a. teudorf. Hr.
Ober Bergrath v. Beuermann a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Walther
a. Cöln, Schlenghoff a. Hanau, Arnheim a. Wörlitz. Roſenheim a.
Worms, Hilkenkamp a Thale, Eickmeier u. Pieck a. Dresden, Kaub
a. Lahr i B., Bock a. Leipzig, Schrey a. Crefeld, Schmalenbeck a.
M. Gladbach, Malmberg a. Hamburg, Fordemann u. Hirſch a. Berlin,
Buſch a. Crefeld, Bock a. Gießen.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi u. Schmoller a.
Berlin, Brinitzer a. Chemnitz, Mütz a. Hamburg. Mühlenbein a.
Zerbſt, Zanzig a. Bremen. Hr. stud. med. Oſterdinger a. Ulm.

Aſſeſſor Ventz a. Mühlhauſen. Hr. Dr. med. Mörius a.
dagdeburg. Hr. Gutsbeſ. Büchting a. Klentſch.

Goldene Kugel. Hr. Stadtrath Droßitz a. Aſchersleben. Hr.
Reg.-Geometer Merbach a. Arnsberg. Hr. Jngenieur Grolmann a.
Halberſtadt. Hr. Landwirth Dreßel a. Wöltingerode. Hr. stud. agr,
Heiſig a. Gleiwitz. Hr. Oekonom Sitzenſtock a. Schleſien. r.
stud. jur. Junk a. Hr. Zahlm iſter Spamer a. Caſſel.
Hr. Dr. Eck a. Saalfeld. Hr. Fabrikant Rettig m. Diener a. Mühl-
hauſen. Hr. Fabrikant Müller a. Tangerhütte. Fräul. Böhm a.
Rieſa. Frl. Stegmann a. Dresden. Frl. König a. Amerika. Hr.
Beamter Croll a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl Noack m Frau a. Berlin,
Heinze a. Gruna, Meye a. Eisleben, Holzmann u, Hofmann a.
Straßburg, Silberberg a. Cöln, Martin a. Schneeberg, Kneuertz a.
Hannover, Heuſer a. Bremen, Lewiſohn a. Berlin, Buch a. Caſſel,
Berger m. Frau a. Dresden. Hr. stud. phil. Völker a. Arnſtadt.
Hr. Fabrikant Gräger a. Mühlhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Lieut. von Schnehen u Hr. Lieut. von
Verſen a. Merſeburg. Hr. kgl. Bauführer v. Ende a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Bernailly a. Berlin. Hr. Fabrikant Richter a. Wehrs
dorf. Hr. Jngenieur Röhr a. Grenzhammer. Die Hrrn, Kaufl.
Hirſch a. Senftenberg, Neuhäuſer m. Tochter a. Hamburg, Werner
a. Caſſel, Gundermann, Franz u. Heinrichs a. Berlin Sturm a.
Eiſenach. Frau Hintze u. Sohn a. Berlin. W

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. April

Während ſich das Luftdruckminimum im Südweſten oſtwärts
über Frankreich und Südweſt-Centraleuropa ausgedehnt hat, iſt
über der nördlichen Nordſee eine Depreſſion erſchienen welche
mit zunehmender Tiefe oſtwärts fortzuſchreiten ſcheint und über
Nordſchottland ſtürmiſchen Weſt, an der ſüdlichen Nordſee mäßigen
Südweſt, am Eingange der Oſtſee ſtarken Süd verurſacht. ei
meiſt ſteigender Temperatur iſt das Wetter über der Nordhälfte
Centraleuropas trübe, im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete regneriſch,
im Süden veränderlich, ohne erhebliche Niederſchläge.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda 7, Petersburg 0, Hamburg

7, Memel 4. Paris 6, Karlsruhe 7, München 6, Leipzig
9, Berlin 8.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Häre.

Futtermehl 50 Kilo 8-8,50 A.
Kleie, Roggen-, 50 Kilo 6,50--6,60 Weizenſchaalen 5,25 5,50

Weizengrieskleie 5,75 80 A.
Oelkuchen 50 Kilo 7,50 7 75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Hulle a /S., den 26. April 1881.

Die auswärtigen niedrigeren Berichte riefen an unſerem Markte
eine ruhigere Stimmung hervor und waren letztnotirte Preiſe nur

einzeln erreichbar.
Weizen p. 12 Säcke à 86 Kilo brutto 222—-234 feinſte fremde

Sorten über Notiz, geringere, mittlere und ausgewachſene Waare
180 220 A.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 219 -222 A.
Gerſte p 12 Säcke à 75 Kilo brutto gewöhnl. 44--150 beſſere

ſeevie feine und Chevaliergerſte 159 168 etwas ge
ragter.

afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102 108
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210 40
Rübſen ohne Angebot.
viaps ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 150 amerikan. 142 145
Lupinen à 1000 Kilo netto 130--135 A.

Halle, den 26. April 1881.
Langes Roggenſtroh 38--40 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 24-—30 .4 pr. dito.
Hieſiges Heu 4—4,50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 34 pr. Ctr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. April.

Hr. Commerzienrath v. Behnke m. Diener a.
Hr.

Kronprinz.
Hr. Präſident Manſtein m. Fam. a. München.

25. April. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel

Zuftdruck Pariſer Linien 334,38 333,59 332,69 333.55
Luftdruck Millimeter 754,30 752,52 750,49 752.44Dunſtdruck Pariſer Linien 2,99 2,10 2,53 2 24Duzſtdruck Millimeter 4.71 4,74 5,71 5 05Druck der Par. Lin 332.20 331,49 330,16 331,31trockenen Luft Millimeter 749,59 747,78 744.78 747,38
Relative Feuchtigkeit 64, 1 42,3 67,3 57 9Wäre Noagumur 5 5 10.6 7,2 7 8Särme Herrin 6,9 13. 2 9,9 9 7Winde 8W 1 SW 2. W 2. SHimmelsanficht trube 9 bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10,
Walkenſocm Cum Cum. Nimb. Nimb, Cum. S

Riedrigſte Temperatur 5,6 C. Höchfte Temperatur 13,6 C.

Verzeichniß
der mittelſt der r Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 23. April. Frieſike, leer, von

Ruppin n. Magdeburg. Schlüter, leer, v. Rathenow n. Magde-
burg. Schönefeld, desgl. Sterlick, leer, v. Burg n. Außig.
Cute, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Schulze, Güter, desgl.

Minning, leer, v. Plaue n. Außig. Schröder Steine, von
Brandenburg n. Magdeburg Bruhn, Steine, v. Kade n. Magde-
burg. Bruhn, desgl

Niuſtadt- Buckau. Am 25. April. H. Heppner, Kohlen, v.
Hamburg n. Deſſau. G. Zöllner, Weizen, v. Sandau n. Deſſau.

Seidel, Petroleum, v. Hamburg n Deſſau. Schulze, leer, von
Magdeburg n. Außig. Beckert, desgl. Münning, desgl.
Sterlicke, leer, v. Ragdeburg n. Schandau. Jahn, leer v. Mag
deburg n der Saale. Rabitz, desgl. Am 24. April. A. Hen-
ſchel, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Wwe. Fiſcher, Steuerm.
Reichenberg, Roggen, v Stettin n. Deſſau. Germain, Holz, von
Liepe n. Buckau. Römer lkleer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Bolle, desgl. Naumann, leer. v. Magdeburg n. Buckau. Strack,
desgl. Tonne, leer, v. Magdeburg n. Roſeburg. Ziege, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Heber leer, v. Magdeburg n. Au-
ſig. Groſſe, desgl. Kotte, desgl.

Wmwöüw-

Bekanntmachung. Schornsteinbekrönungen
An unſerer höheren Bürgerſchule

für Knaben iſt zu Michaelis er. eine

200 bis zum Marimalſatze von
3000 jährlich.

Wir fordern qualifizirte Bewerber,
insbeſondere ſolche, welche die facul-

r (Wolperts Rauch- u. Luftsauger)wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle zu beſetzen. liefern wir für jede Weite einzelner, ſowie vereinter Sehornstein-
Das AnfangsGehalt beträgt 2400 rohre, zweckentſprechend conſtruirt zur Erreichung eines gleichmäßigeren
un ſteigt von 4 zu 4 Jahren um je Zuges der Schornſteine und zur Vermeidung des Einrauchens.

Heizungs- u. Ventilations-Anlagen.
Halle a/S. Magdeburgerſtraße 51.

Sachs 0.tas docendi für Deutſch und Ge-
ſchichte beſitzen, auf, unter Einreichung
ihrer Qualificationsatteſte und eines Le

Halle a/S. am 13. April 1881. Der Magiſtrat. benslaufes ſich bis zum 1. Juni er.
bei uns zu melden.Bekanntmachung. Erfurt, den 20. April 1881.

Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen in hieſiger Stadt beginnen unker Der Magiſtrat.
Leitung des r Dr. med. Riſel

am Mittwoch den 4. Mai er. Rachmittags 3 Uhr Guts verkauf.
in dem Volksſchulgebäude und werden regelmäßig jeden Mittwoch und Sonn-
abend zur gedachten Zeit fortgeſetzt.

Jeder Jmpfling iſt rein gewaſchen und in reiner Wäſche zu geſtellen,
auch muß derſelbe 8 Tage nach erfolgter Jmpfung alſo an dem darauf fol
genden Mittwoch oder Sonnabend in der feſtgeſetzten Stunde zur Reviſion
geſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen und ein

Der Magiſtrat.
PockenJmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Halle a/S., am 21. April 1881.

Ein Gut von 700 Morgen in an-
genehmer fruchtbarer Lage Thüringens,
nahe an Bahn und Städten, iſt wegen
Familienauseinanderſetzung mit werth

Gutsverpachtung. SVIIabend den 30. Ipril e.
Jn fruchtbarer, angenehmer Lage

eines der ſächſiſchen Herzogthümer, be
ſonders nahe an der Stadt und Bahn,
iſt eingetretener Fa milienverhältniſſe
wegen eine ſehr billig gepachtete Do
mäne von ca. 800 Morgen zu deren
Uebernahme 16,000 Thaler erforderlich
ſind abzugeben.
welche Franco Anfragen unter W. Nr. 3
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.
ſenden, erhalten nähere Auskunft.

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich zwangsweiſe in der Woh

nung des Herrn Franz Börner in
Kütten:

1 Sopha, 1 Kleiderſekretär,
1 Kommode und 1 Tiſch,

Alles in gutem Zuſtande, gegen ſofor
tige Zahlung.

Zörbig.
Windolph, Gerichtsvollzieher

Selbſtreflectanten,

vollem Jnventar für den billigen Preis
von 75.000 Thaler zu verkaufen und
kann ſofort übergeben werden. Anzahlung

Für ein

Bekanntmachung.
Auf Grund des 9 54 der t vom 5. Juli 1875 wer FrancoAnfr

den die Vormünder hierdurch aufgefordert, von jeder Verlegung der Wohnung Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.
des e in eine andere Gemeinde oder einen anderen Armenbezirk der ar Be
hieſigen Stadt unſerem Secretariat im Waagegebäude Anzeige zu machen. o Cup ace h j 4Die Armen-Direction. d 1ddbl Ab d IIlb bHalle a/S., den 16. April 1881.

30,000 Thaler. Das Uebrige kann
lange Jahre verzinslich ſtehen bleiben.

Tabak- Geſchäft in Halle a G. wird
per ſofort ein Sohn braver Eltern als
Lehrling unter günſtigen Be
dingungen geſucht.

Rappr Walla ch
(Arabiſcher Abkuuft),

elegant, fromm, ganz ſicher und flot
Iſpännig gehend, 5jährig, ohne Ab
zeichen und Fehler, 1 m 60 hoch, iſt

feineres Cigarren und

Koſt und Logis
gen unter P. Nr. 2 bef. für 500 Mark verkäuflichn Stßgratt im Hauſe. Off. unter H. 2737 v Poſthalterei Düben.

StadtTheater.
1 Pferd, guter Einſpänner, auch m. Mittwoch: Der Maurer und de

Fr. Bobarth in Landsberg.
Der Waiſenrath. ſucht LocomotivfabrikHagans, Geſchirr u. Droſchke, ift zu verkaufen. Schloſſer, komiſche Oper.

Zernial. Erfurt. T Donnerstag: geſchloſſen.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Brannſchwein, 2.. April. (B. T.) Beim Galadiner wa

ren drei Tafeln aufgeſchlagen. Die Botſchafter und Fürſten ſaßen
im Thronſaal des Schloſſes. Der herzogliche Jubilar hatte zwi
ſchen dem König von Sachſen, welcher ihm zur Rechten ſaß und

dem Herzog von Cambridge Platz genommen. Der König von
Sachſen brachte einen ſchwungvollen Toaſt aus. Der Herzog

war ſehr ergriffen und dankte gerührt. Die Erfüllung der ausge
ſprochenen Wünſche erhoffend, ſtieß er mit ſeinen Nachbarn
das Glas an. Sodann erhob ſich die V ädie Jubelhymne ertönte. r 59 Afammizng. wöhrend

Braunſchweig, 25. April. JmHoftheater wurde heute
Abend als Galavorſtellung Ferdinand Cortez gegeben. Als
der Herzog mit ſeinen fürſtlichen Gäſten im Theater erſchien,
brachte der Oberbürgermeiſter Pockels ein dreimaliges Hoch auf
denſelben aus das Publikum ſtimmte enthuſiaſtiſch ein und ſang

n d en e Abends fand eine äußerſt glänzende
llumination ſtatt, welche nur durch das Rh n ch egenwetter etwas be

München, 27. April. General vo
früh in Meran geſtorben.

Paris, 250. April. Der Kriegsminiſter und der Ma-
rineminiſter erhielten vom Kommandanten der „Surveillante“
eine in La Calle Provinz Konſtantine) heute Mittag 1 Uhr auf
gegebene Depeſche, worin es heißt, die Schiffe ſeien durch den
großen Sturm und durch das Hohlgehen der See einem heftigen
Schlingern auf dem Ankergrunde auszeſetzt, der Strand ſei nicht
zugänglich. Seit heute Vormittag ſei auf Tabarka was bis-
her nicht der Fall geweſen die tuneſiſche Flagge aufgehißt.
Der Marineminiſter ermächtigte den Kommandanten, alle zur
u der e be ankernden Schiffe erforderlichen Maß-

geln zu erzreifen, dieſelben aber ſich nicht all iemg v eſſen ſich nicht allzuweit von Tabarka

Aus Algier wird gemeltet: Es beſtätigt ſi idet: gt ſich, daß einin der Bezleitung von 4 Spahis zur Einziehung von Erkun-
digungen in die Gegend von Geryville entſendeter Offizier bei
AinSfiſifa von dem Scheikh Ouhdſidi ermordet worden iſt.
Dieſer Anzriff wird als eine Folge der Ermordung der Miſſion
des Oberſt Flatters angeſehen. Eine mobile Kolonne aus Jn-

W r n iſt auf dem Marſche von Saida nach
eryville begriffen, andere Kolonnen ſtehen bereitProvinz Oran abzugehen. ws e v e

Noch hier vorliegenden Nachrichten hindert dieSee fortdauernd die Landung r auf gebarte
In Folge der wolkenbruchartigen Regengüſſe dauern die Ueber
ſowe r der tuneſiſchen Grenze fort.

om, 25. April. Der Papſt empfing den außerordent
lichen ruſſiſchen Botſchafter v. Oubril und i ſeihen

den rig dewletwenelgrad, 25. April. Der ſerbiſche Geſandte i

April. e ine o nen n r u ſ als Geſandter für Belgien be
aubigt worden und begiebt ſich demnächſt nach BrüKönig den Takovaorden zu überbringen. e a vrrgeraum dem

London, 26. April. Villiers Stuart beantragte die Ver
werfung der Landbill, weil das Loos der bän eg:durch dieſelbe wich v ſſ e Der Sberſekre ar ſkerung
land Forſter vertheidigte die Bill und erklärte, die Regierung
ſei bereit, etwaige Amendements zu Gunſten der bäuerlichen Be
völkerung in Erwäzung zu ziehen. Schließlich wurde die De
vatte auf nächſten Donnerstag vertagt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. April.

Von ſtudentiſcher Seite geht der „Kreuz- Ztg.“
folgende Mittheilung zu: Bei dem Empfange, welchen der Kul
tueminiſter einem Studenten am 22. d. gewährte, lenkte er das
Geſpräch auch auf den „Verein deutſcher Studenten“ und äußerte:
Ich billige, wie Sie wohl auch ſonſt gehört haben, durchaus die
Beſtrebungen des „Vereins deutſcher Studenten“. Die Nicht
beſtätigung hatte lediglich formalen Grund. Die Univerſitäts-
behörden ſind angewieſen, „der Rekonſtituirung des „V. D. St“
unter Beibehaltung alles Materiellen der alten Statuten keine
Hinderniſſe in den Weg zu legen und Jhnen dies mitzutheilen.
Auf die Frage, ob dies geſchehen ſei, antwortete der Student,

n der Tann iſt heute

Zweite Veilage zu 97 der Halliſchen Zeitun

daß allerdings am 24. März einigen Vereinsmitgliedern etwas
Aehnliches eröffnet, und daß am ſelben Tage die alten Statuten

Ein Spiritiſten-Prozeß.
Vor dem Central-Criminalgerichtshofe in London ſpielte ſich

dieſer Tage ein Prozeß ab, der die ſpiritiſtiſche Gemeinde der eng
ſchen Hauptſtadt in Aufregung gehalten. Es iſt dies der Prozeß
Davies gegen Frau Fletcher. Es handelte ſich dabei um einen Betrug

von mehr als 10000 Lſtr. und einige ſkandalöſe Vorfälle, an denen
das engliſche High life ſo reich iſt. Die Kiägerin iſt eine Mrs.
Julia Ann Theodora Heurtley HartDavies und die Angeklagten
ſind Herr und Frau Fletcher, zwei der berühmteſten Medien Lon
dons. Frau Hart-Davies, eine ſehr reiche Dame mit einer ſehr
intereſſanten Vergangenheit, fühlte ſich nach Zurücklegung ihres
40. Lebensjahres vom Geiſte der büßenden Magdalena überkom-
men, warf ſich mit aller Macht auf die geiſtigen Uebungen und

wollte namentlich Gewißheit haben ob ihr der Geiſt ihrer verſtor
benen Mutter vergeben habe. Sie ließ darum eines ſchönen Som-
mertages Herrn Fletcher kommen und trug ihm ihr Anliegen vor.
Herr Fletcher machte ein ernſtes Geſicht, ſagte, er werde es ver
ſuchen, und wie bei einem ſo ausgezeichneten Medium nicht anders

zu erwarten, gelang der Verſuch zur vollſten Zufriedenheit. Herr
Fletcher rief den Geiſt und der Geiſt erſchien. Mrs. Hart Davies
ſah ihn allerdings nicht, allein der Geiſt ihrer Mutter war in

Herrn Fletcher gefahren, der in einer Verzückung (trance) dalag.
Der Geiſt ſprach aus ihm und verſicherte die reuige Tochter ſeiner
unveränderten Liebe und empfahl ihr ſich fleißig der Fletchers zu
bedienen, um den Verkehr mit der treuen Mutter möglich zu machen.
Mrs. Davies war überglücklich. Sie drückte verſchämt 3 Guineen
in die Hand des Mediums und bat Herrn Fletcher ja bald wieder
zu kommen. „Es handelt ſich um ein Seelenwohl.“ Ob das
Seelenwohl der Mrs. Hart-Davies oder tie fünf Goldſtücke für
Herrn Fletcher maßgebend waren wer wollte dieſe heikle Frage
entſcheiden. Genug, er kam am nächſten Tage wieder und über-
brachte eine neue Betſchaft. Dieſelbe lautete: „Mein liebes Täub-
chen! Jch umſchwebe Dich und küſſe Deine Lippen. Ich will Dich
führen. O, herrlicher Garten, in dem ich wandle! Wäreſt Du ſchon

immer bei mir, geliebtes Kind! Aber Deine Zeit iſt noch nicht ab

in der Lage wäre, ſondern daß die
nicht mehr überraſchen könnte.

m von ihnen gefaßten
anzlers betreffend das franzöſiſche Geſetz über die Handel i

r sals einen Beweis der Fürſorge und v 4 ſeige
regierung für ihr Gewerbe dankbar
Intereſſe
erforderlich,
zum Schutze derſelben definitiv
werde.“
Weiſe begründet wird,
werden, da die Hamburger Rheder, alstendſten deutſchen Sie helsptenee, in re Linie Kenner

der Frage, welche die Denkſchrift anregte,
müſſen. Man darf neugierig ſein,

e er e herer bisherigen ablehnenden Haltung gegenü iſtützung feſthalten werden. 5 cher
den gens iſt hervorzuheben, daß grade

die gegenwärtige Zeit, in welcher fich in

die leider genommen
reicher Rhedereien bedeutend gehoben haben, am allerwenigſten

geeignet ift, das Vertrauen f iTüchtigtett zu erſchüttert der deutſchen Rheder auf ihre eigne

wriewrz. Ang Smvrna, 15. Avril, wiKonſtantinopel aus mit 200 Sach Bihnek nnd hl ad e

neten Brodes nach Chios, Tſchesme und den übrigen Jnſein,
die durch das Erdbeben gelitten haben, entſandt worden. Es
hat die Hälfte ſogleich vertheilt und den Reſt für die anderen be
dürftigen Ortſchaften beſtimmt. Nachdem vie „Loreley“ den Pro-
viant ausgeladen, ließ ſie in Chios einen Offizier und einige
Mannſchaften zurück, die dort den Platz für ein aus Holz zu er
richtendes Spital vorbereiten ſollen, kam dann nach Smyrna, um
hier das nöthige Material von Holz, Brettern u. ſ. w. für das
Spital zu beſorgen, und begab ſich nach Chios zurück. 42 ſchwer
Verwundete hatte ſie von Chios mit hierhergebracht und dieſelben
ſogleich im holländiſchen Spital untergebracht. Ich ſprach einige
mir bekannte Verwundete, die des Lobes nicht müde wurden über
die in jeder Hinſicht ausgezeichnete Verpflegung und Behandlung,
welche ſie von dem Kommandanten, den Offizieren, dem Arzte
und den Matroſen der „Loreley“ erfahren hatten. Von Chios
aus unternimmt die „Loreley“ Reiſen zu den verſchiedenen Orten,

Halle, Mittwoch den 27. April 1881.
2 reeneeneeeeeeeeeeee e

unter Abänderung des von dem Miniſter bezeizeichneten Punktes
abermals dem Rektor zu Genehmigung eingereicht, aber Antwort

r e Der Miniſter wies zur Erklär
ie Ferien hin un te hinzu, daß di jgte hinz ß die Antwort bejahend

Das Bisthum Kulm iſt bekanntlich eine der iul m wenigenDiözeſen, in denen der biſchöfliche Stuhl während des tirchen-

politiſchen Kampfes nicht vakant wurde. Jm Uebrigen ſind aber
auch dort die Wirkunzen des Kampfes nicht ausgeblieben u. A.
beſtanden ſie darin, daß die Pfarrſtellen königlichen Patronates,
welche die Regierung zu beſetzen hat, während der Biſchof dabei
durch ſeine Zuſtimmung zur Ernennung mitwirkt, unbeſetzt
blieben, weil die Regierung von den Kandidaten eine Erklärung
des Gehorſams gegen die Staatsgeſetze verlangte, jeder Geiſtliche
aber, der dieſelbe abgab, exkommunizirt wurde. Jetzt wird be-
richtet, daß auf Grund des Verzichtes des Kultusminiſters
auf eine ſolche Erklärung eine Verſtändigung über die Beſetzung
der Stellen königlichen Patronates erzielt und eine derſelben be
reits u Zuſtimmung des Biſchofs beſetzt worden.

Die von einem Koblenzer Blatte gebrachte Nachrichtn der t J Trier eine Adreſſe an L Tier
Betreff der Wahl de Lorenzi's gerichtet habe, wi„Köln. r dementirt. e x et

Wie mitgetheilt wird, iſt das Geſuch des Grafen Harrv. rn im, behufs der neuen Verhandlung ſeines Poverſee

wegen Landesverraths ihm ein freies Geleit zu gewähren, auch
in der Beſchwerdeinſtanz definitiv zurückgewieſen worden. Die
Sewährung ſeiner Bitte würde wohl auch kaum den gewünſchten
Arie haben, da nach einer aus Nizza eingegangenen zuverläſſi-
gen Mittheilung ſich der Zuſtand des Grafen ſtetig verſchlimmert
ſo daß er nicht nur nicht eine Reiſe nach Leipzig zu unternehmen

Nachricht von ſeinem Ableben

Die Hamburgiſchen Rheder erkennen, zufolge
Reſolution, die Denkſchrift des Reichs

Wohlwollens der Reichs-

e an, halten es aber imdes deutſchen Handels und der deutſchen Rhederei für

„daß von allen ſtaatlichen Maßregeln
Abſtand genommDie Reſolution, welche in wer aber prägnagter

ſoll dem Reichstage alsbald übermittelt

Stellung nehmen zu
ob die nautiſchen Vereine

Hamburgs in gleicher Weiſe an

Folge des Aufſchwungs,
hat, die Erträge zahl

g (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Officiös wird geſchrieben Deu bekannten
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes wird es
Intereſſe ſein zu erfahren, daß in der Nacht vom Sonnabend
auf den Sonntag in Kottbus durch Einklemmen in Haus und
Stubenthüren eine ſozialdemokratiſche Brandſchrift vielfach ver
breitet worden iſt, die ſich den vom Herrn Miniſter des Innern
im Reichstage vorgeleſenen Proben aus der ſozialdemokratiſchen
und ſozialiſtiſchen Literatur durchaus ebenbürtig anreiht. Es iſt
wirklich ſchade, daß in Rückſicht auf unſere Preßgeſetzgebung nicht
wenigſtens einige Stellen aus ſolchen Brandſchriften mitgetheilt
werden können, um die Höhe der Verantwortung zu ermeſſen
die Jedermann ſich aufbürdet, der nicht mit allem Nachdruck
gegen ein ſo fanatiſches Wüthen wider unſere geſammten Staats
und geſellſchaftlichen Einrichtungen einzutreten bereit iſt.

Lokales.
In den t e d F. April.

mit dem Hofe in Verbindung ſtehenden Kreier re V v der Beſuch e
er i7 auer der Ausſtellung in unſerer Stadt zu

T WMorgen, Mittwoch den 27. April, Vormittwird in der Aula unſerer Univerſität v e Du
würde in der Merdizin und Chirurgie Herr and. med. W
Sültmann aus Mehrin in der Altmark ſeine Jnauguraldiſſer
n „Ueber den Vorzug des Medianſchnitts vor anderen

ethoden der Steinoperation“ und die ihr angehängten Theſen
öffentlich vertheidigen. Opponenten werden ſein Herr Dr. med
Bruno Bode und Herr Dr. med. F. Umpfenbach. Danach
wird die Promotion des prakt. Arztes aus Celle Herrn Heinrich
Heiſ e zum Doktor der Medizin und Chirurgie ſtattfinden. Bei
der öffentlichen Vertheidigung der Jnauguraldiſſertation dieſes
Drdat welche den Titel „Ueber Oſteotomie bei rhachitiſchen

urvaturen des Unterſchenkels“ führt, und der dieſer Diſſertation
angehängten Theſen werden der prakt. Arzt Herr E. Weigt
und Herr cancdl. med. C. Fleiſchmann Opponenten ſein.

S Heute Vormittag um 8 Uhr iſt der zum O berlehrer
an der höheren Mädchenſchule in den Franckeſchen Stift
ungen ernannte bisherige Realſchullehrer Dr. Strien im Auf
trage des Direktoriums durch den Jnſpektor Dammann in
ſein neues Amt eingeführt worden. Die Feier fand in dem Lo
cale der erſten Klaſſe früher als Singeſaal benutzt) ſtatt; das
Kollegium, ſowie die Schülerinnen der oberen Klaſſen nahmen
an dem Akte Theil, welcher ſich im Geſange einiger Strophen
des Liedes „Ach bleib mit deiner Gnade“, in einer kurzen An
ſprache des Jnſpektors, in Ueberreichung der Berufungs- Urkunde
und Verpflichtung des Oberlehrers mittels Handſchlags vollzog
Mit der Strophe „„Ach bleib mit deinem Segen“ ſchloß die Feier.
JJ Die Anſtalt iſt durch die Kreirung dieſer neuen Stelle und
durch die nunmehr vollſtändig ausgeführte Sonderung in 10
aufſteigende Stufenklaſſen (vom 6. bis zum Abſchluß des 16
Lebensjahres der Schülerinnen) in ei ium in ein neues Stamalen Entwickelung getreten. dium ihrer nor

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Ventilations Einrichrum m 1881.
Summe von 900 bewilligen zu wollen.

Es wird beabſichtigt, die Ausführung dem Jngenieur Otto Groos
hier, nach dem für die Ventilation des großen Gürzenich-Saales in
Cöln mit dem erſten Preis gekrönten Syſtem, zu übertragen. Die
beantragten 900 werden, vorbehaltlich der Rechnungslegung, aus
Tit. XVI. C. 1 bewilligt.

2. Referent Herr Sachs. Der Etat pro 1880/81 ſetzt Tit. XIV.
C. a. 9 für Warnungstafeln Barrieren Straßenſchilder, Schuttab-
ladeplätze 2c. 800 aus. Verausgabt ſind 1739,23 ſo daß
eine Ueberſchreitung von 939,23 eingetreten iſt, deren Nachbewil-
ligung der Magiſtrat aus den Ueberſchüſſen des Etats pro 1880/81
beantragt. Dies geſchieht vorbehaltlich der Rechnungslegung.

3. Referent Herr Weinack. Der Dispoſitions-Fond der Ma-
giſtrats-Tit. XVI. B. pos 1 zur Unterhaltung der ſrädtiſchen Ge
bäude und Grundſtücke c. für welchen für das Etatsjahr 1880/81

II a

welche durch das Erdbeben gelitten haben, um auch da mit Lebens-
mitteln und der Errichtung von Holzbuden Hülfe za ſpenden.“

gelaufen Du mußt noch leben, um gut zu handeln. Davon hängt
Deine Seligkeit ab. Schone Dich, kleine Taube, Deine überreizten

Nerven ſind in Gefahr. Vertraue den Fletchers. Betrachte Su-
fanna (der Taufname der Frau Fletcher) als Deine leibliche
Schweſter. Sie will nur Dein Beſtes. O, wie freue ich mich, daß
ich wieder mit Dir ſprechen kann. Morgen bin ich wieder bei Dir.“
Dieſen Brief dictirte der Geiſt Herrn Fletcher, als er verzückt auf
dem Sopha lag. Mrs. Hart Davies war ſelig. Sie bat Herrn
Fletcher ſeine Gattin bei ihr einzuführen, was alsbald auch ge
ſchah. Täglich genoß nun die büßende Magdalena den Verkehr mit
ibrer Mutter, welche bald auch zu ordiniren begann. Mrs. Davies
hatte Schmuck im Werthe von 6000 Pfd. Sterl. und ächte Spitzen
im Werthe von 4000 Pfd. Sterl. von ihrer Mama geerbt. Der
Geiſt der Verſtorbenen belehrte ſie nun daß ihre Geſundheit dar
unter leide, wenn ſie dieſe Koſtbarkeiten trage. „Es ſteckt zu viel
von einem Fluidum darin“, hieß es. „Es iſt zu viel für Deine
überreizten Nerven. Laſſe es Deine Schweſter Suſanne tragen

und Mrs. Davies le ſtete dem Rathe der Mutter, der bald zum
Befehl wurde, Folge. Jhr Vertrauen in dieſe Botſchaften aus dem
Jenſeits wurde auch nicht erſchüttert, da ihr der Geiſt der Mutter
durch den Mund des Mediums Fletcher empfahl, ihre Sinne ganz
von den irdiſchen Angelegenheiten abzuwenden und die Sorge für
ihre Glücksgüter ihrem Bruder und ihrer Schweſter zu überlaſſen.
Mrs. Davies that auch richtig, wie ihr geheißen wurde. Zur rech
ten Zeit ſtellte ſich ein amerikaniſcher „Obr ſt und Spiritiſt, neben

bei auch Advokat, ein und mit ſeiner freundlichen Beihülfe er
verweigerte jede Belohnung ſtellte Mrs. Davies ein rechtgül-
tiges Document aus, in welchem ſie ihren ganzen Beſitz und was
ihr ſonſt noch von ihren reichen Verwandten zufallen ſollte, ihrem
theuren Bruder William Fletcher und ihrer lieben Schweſter Su-
ſanne teſtamentariſch vermachte. Von da ab wurden die Fletcher's
kühler. Mrs. Davies begaun ernſilich zu kränkeln und die Flet
chers nahmen ſie „zur Luftveränderung““ nach Amerika. Dort
machte die Kranke die Bekanntſchaft eines neuen Mediums, eines
Mr. James Mac Geary, kurz „Doctor“ genannt. Dr. Maec ſtach
nun der büßenden Magdalena den Staar und öffnete ihr die

7300 bewilligt ſind iſt um 1667,51 überſchritten und be-
antragt der Magiſtrat deren Nachbewilligung aus den Ueberſchüfſen
der Verwaltung für das Etatsjahr 1880,81. Dies geſchieht vorbe
haltlich der Rechnungslegung.

4. Referent Herr Senff. Die Miethszeit des an den Kauf
mann Bendheim für den jährlichen Miethszins von 1545 vermie-

theten Ladens im Erdgeſchoſſe des Rathhauſes läuft mit dem 1. Oc-

Augen. Er zeigte ihr haarklein, daß ſie von den Fletcher's be
trogen worden ſei und veranlaßte ſie, den gegenwärtigen Prozeß
anzuſtrengen, der zu einem wahren Senſationsproceß geworden iſt
und nach achttägiger Verhandlung damit endete, daß die Angeklagten
des Betruges für ſchuldig befunden und zu zwölfmonatlicher Ein
ſperrung bei harter Arbeit verurtheilt wurden.

Vermiſchtes.
[(Durch Dynamit verunglückt.] Am 14. d. Nachmit-

tags kehrte der Bergmann Urbainzik in Repten aus der Gruben-
ſchicht zurück, und zwar in nicht ganz nüchternem Zuſtande. Nach
dem derſelbe ſeinen GrubenAnzug abgelegt, übergab er ſeiner
Frau zwei DynamitPatronen (ohne Zündſchnur) mit den Worten,
ſie ſeien noch gefroren, er habe ſie unterwegs gefunden, und ſie
möchte ſie auf dem geheizten eiſernen Schüſſelofen aufthauen. Die
Urbainzik that dies auch und nahm nach fünf Minuten eine von
dieſen Patronen vom Ofen, um das Papier der aufgegangenen
Enden mit den Fingernägeln um, reſp. zuzukneifen. Jedenfalls
entſtand durch das Umkneifen mit den Nägeln eine Friktion mit
dem Dynamit. Die Patrone explodirte, desgleichen die zweite auf
dem Ofen durch den Schlag, und der eiſerne Ofen, w cher in
Stücke flog, zerriß nicht allein die verehelichte Urbainzik buchſtäb

lich, ſodaß der Tod auf der Stelle erfolgte, ſondern verletzte auch
die in der Stube anweſende Schwiegertochter des Urbainzik ſchwer.

(Ehepaar gleichzeitig beerdigt. Es dürfte wohl als
Seltenheit zu erwähnen ſein, daß ein Ehepaar gleichzeitig beerdigt
wird, wie dies am 19. d. in Urbach (Bürgermeiſterei Puderbach)

ſtattgefunden hat. Der Schafhirt von Harſchbach, 68 Jahre alt,
der ſein Amt volle 45 Jahre verwaltet hatte, hütete noch bis zum

11. April die Schafe und erkrankte am 12.; ſeine Ehehälfte, 63
Jahre alt, am 14. Die Frau ſtarb am 16., morgens um 8 Uhr,
und der Mann, nachdem er ſich noch von dem Tode ſeiner Frau
überzeugt hatte, eine Stunde ſpäter. Bei der Beerdigung begleitete
eine große Anzahl von Perſonen die Hingeſchiedenen zu ihrer letzten

Ruheſtätte.
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tober er. ab. Es hat deshalb ein anderweites Ausgebot auf die 6
Jahre vom 1. October 1881 bis dahin 1887 ſtattgehabt, bei welchem
der bisherige Miether mit 1810 Beſtbietender geblieben iſt. Das
Magiſtrats Collegium hat deshalb beſchloſſen, dem p. Bendheim den
Zuſchlag zu ertheilen und beantragt, ſeinen Beſchluß zu genehmigen.
Dies geſchieht.

5. Referent Herr Sachs. Die Miethszeit der an den Kauf
mann Booch für den jährlichen Miethszins von 675 vermietheten
beiden Läden, Nr. 11 und 12 im Anbau des rothen Thurmes, läuft
mit dem 1. October cr. ab. Es hat deshalb ein anderweites Aus-
ebot zur Vermiethung auf die 6 Jahre vom 1. October 1881 bis
ahin 1877 ſtattgehabt, bei welchem der bisherige Miether mit 1505

Beſtbietender geblieben iſt. Das MagiſtratsCollegium hat deshalb
beſchloſſen, dem p. Booch den Zuſchlag zu ertheilen und beantragt
ſeinen Beſchluß zu genehmigen. Dies geſchieht.

6. Referent Herr Kyritz. Jn der Wirthſchaftsſtube des Hoſpi-
tals hat ſich die Erneuerung des vom Schwamme angegriffenen Fuß-
bodens als abſolut nothwendig herausgeſtellt; die bezüglichen Koſten
ſind auf 251 veranſchlagt und beantragt der Magiſtrat ſelbige
auf Tit. VI. pos 3 des Hoſpital Etats zu bewilligen. Die Ver-
ammlung bewilligt die geforderten 251 mit der Bedingung daßſin Arbeiten auf Rechnung und nicht in Submiſſion ausgeführt

erden.wer 7. Referent Herr Graeb. Dem Waagenfabrikanten Elſte hier
iſt durch die polizeilich vorgeſchriebene Eckverbrechung ſeines Neu
baues an der Poſtſtraße ein Terrainverluſt von 2,88 qm. entſtanden,
wofür er Entſchädigung beanſprucht.

Die Baukommiſſion hat ſich für eine Entſchädigung von 60
pro qm für 2,88 qm 172,80 ausgeſprochen und Elſte ſich da
mit zufrieden erklärt.

Der Magiſtrat beantragt, die gedachten 172,80 zu bewilligen.
Dies geſchieht.g. ger Herr Gräb. Die r Lochner, Schnee
und Schönemann u. Schwarz haben fich verpflichtet. die auf 1600
veranſchlagten Koſten eines ThonrohrKanales, von 25 em Lichtweite,
auf der Oſtſeite der Bernburgerſtraße vom Lochner'ſchen Grundſtück
bis zum Anſchluß an den Kanal in der Blumenſtraße, gemeinſchaft
lich zu tragen und den Betrag vor Beginn der Bauausführung an
die hieſige Stadtkaſſe abzuführen, was inzwiſchen dearch Lochner be
reits geſchehen iſt. Der Magiſtrat beantragt deshalb unter Bei-
fügung des betreffenden Kanalprojekts nebſt Koſtenanſchlags die Her
ſtellung des qu. Kanals genehmigen und ſich damit einverſtanden
erklären zu wollen, daß den genannten Hausbeſitzern der freie
Anſchluß ihrer an der Bernburgerſtraße und an der Albrechtſtraßen
Ecke belegenen Grundſtücke an den zu erbauenden Kanal geſtattet
wird und 2) denſelben der an den Kanall aukoſten etwa erſparte Be
trag zurückgegeben werde. Die Verſammlung iſt mit den Anträgen
des Magiſtrats einverſtanden.

9. Ref. Herr Kyritz. Die Regulirung des Platzes vor der
neuen Anatomie iſt eine nothwendige der Regulirung
des Weges an der Franzoſenmauer. Es handelt ſich beſonders um
Abtragung des hochliegenden Terrains der ehemaligen Kontrolhaus-
Grundſtücke und um erſten eines vermittelnden Planums zwi

ſchen dem genannten Wege der verlängerten Krauſenſtraße (die nun-
mehr im Pflaſter vollendet iſt) und der neben dem zu regulirenden
Platze liegenden Straße vor dem Steinthor. Unter Beifügung eines
Situgationsplanes und eines Koſtenanſchlags beantragt der Magiſtrat,
die auf 500 veranſchlagten Herſtellungs- Koſten bewilligen zu
wollen. Die Verſammlung bewilligt ſtatt der beantragten 500
die Summe von 400 vorbehaitlich der Rechnungslegung.

10. Ref. Herr Steinhauf. Das Wirihſchafts und Keller
waſſer aus dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe wird bis jetzt in Erman elung
eines Anſchluſſes an den Straßenkanal in der Margarethenſtraße,
u Tage in den Straßenrinnſtein daſelbſt abgeleitet Unter BeiWorms von Projekt und Koſtenanſchlag beantragt der Magiſtrat zur

Herſtellung einer unterirdiſchen Anſchlußleitung an den Kanal in der
Margarethenſtraße die auf 400 veranſchlagten Koſten bewilligen
zu wollen. Die Verſammlung bewilligt ſtatt der beantragten 400
die Summe von 350 vorbehaltlich der Rechnungslegung

11. Ref. Herr Schul ze. Der Herr Maurermeiſter Steinhauf
beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück an der Hafenſtraße einen Neubau
aufzuführen. Während beſagte Straße von dem nördlichen Front-
punkt des Steinhauf ſchen Grundſtücks nach Norden zu durchweg eine
gleiche Breite von ca. 11 m hat, verengt ſie ſich von dieſem Punkte
ab nach Süden bis 4fheäe u picheint, daher geboten, den

letzteren Straßentheil i r rv e rgerugten Situationsplanes. Die Stadt wird dabei
ca 84 qm Terrain zu erwerben haben Der Magiſtrat beantragt,
die Fluchtlinie, wie ſie auf dem Situationsplan durch Zeichnung und
Beſchreibung dargelegt iſt, genehmigen und den Werth des zu er
werbenden Terrains auf 12 pro Quadratmeter feſtſetzen zu wollen.
Die vorgeſchlagene, Fluchtliuie wird genehmigt und die Terrain-Ent-
ſchädigung auf 12 pro Quadratmeter feſtgeſetzt.

12. Ref. der Herr Vorſitzende. Auf den Antrag des Magiſtrats
bewilligte die Verſammlung, vorbehaltlich der Rechnungslegung, auf
Tit. XVI. C. 2 1350 zur Annahme von 3 Hilfspolizeibeamten
während der Dauer der hieſigen Gewerbe- und Jnduſtrie- Aus
ſtellung.
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(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

StadtTheater.
Den Freunden origineller, leichter und anmuthiger Opernmuſik

war gewin damit gedient, daß vergangenen Sonntag im Stadt-Thega-
ter die „Tochter des Regiments“, komiſche Oper in zwei Akten von
Donizetti, zur Aufführung gelangte. Die Titelrolle lag in den Hän-
den des Frl Liſting, die der Geſtalt der Marie, der Tochter des Re-
giments Leben und Wahrheit einzuhauchen wußte auch zeigte ſich
die beliebte Künſtlerin im Coloraturgeſange wieder als Meiſterin.
Einige Unrichtigkeiten in der Ausſprache genirten zuwerlen.
Harrig-Eckersberg ſang und ſpielte die „Marcheſa“ recht anerkenn
werth; überall war zu erſehen, daß die geſchulte Sängerin und gleich-
zeitig tüchtige Schauſpielerin ſich bemühte, das Mögüchſte zu leiſten
Herr Roſchlau war als Sulpiz (Sergrant) die geeignete Perſönlich-
keit, ſowohl was Kraft der Stimme, als lebendiges Spiel betraf.
Die echt komiſche Perſönlichkeit des Haushefmeiſters Hortenſio ver
ſtand Herr Ferdinand vortrefflich zu zeichnen; gelang es ihm doch
die Lachmuskeln der Anweſenden gehörig in Bewegung zu ſetzen.
Plötzliches Unwohlſein, wohl weniger die zu Anfange des zweiten
Akies von einem Theatermitgliede annoncirte Heiſerkeit machte
es Herrn Sonn, den wir als tüchtige Kraft ſchätzen gelernt un ög
lich, die Partie des Tonio zur Geltung zu bringen. Auffällig mu
es auch erſcheinen, daß die Einlage: „Mein Lied von Gumbert welche
Frl. Liſting der Anzeige des Theaterzettels gemäß im zweiten Akle
u ſingen hatte, wegfiel. Daß die Vorſtellung trotz der erwähnten

Störungen von Seiten des Publikums doch eine freundliche Aufnahme
gefunden bewies der om Schluſſe geſpendete reiche Appla 8, von
dem wohl auch ein gutes Theil dem umſichtigen Kapellmeiſter Hrn.
Wolf und dem tüchtigen Orcheſter in Rechnung zu ſtellen iſt.

Die den Montag darauf folgende Aufführung des „Fidelio“ von
Beethoven war bedauerlicher Weiſe ſchwach beſucht. Trotz des wenig
ermuthigenden Umſtandes, vor einem ziemlich leeren Hauſe ſingen
zu müſſen, ſetzten doch alle Mitwirkenden ihre garze Kraft ein,
dem anweſenden Publikum einen genuhreichen Abend zu berei-
ten. Hauptſächlich gelang es Frau Devrient, die Partie des „Fide-
lio“ in vorzüglicher, von uns kaum erwarteter Weiſe durchzuführen
nnd davon hing auch weſentlich der Erfolg des Abends ab. Um
den Charakter des Fidelio zur vollen Geltung zu bringen, dazu ge-

bedeutende Stimmmittel, Energie, Schwung im Geſang und
iel. Dies hatte Beethoven auch vollſtändig erkannt, denn er konnte

ß trotz des Drängens ſeiner Frennde bevor er die nachmalige
o weltberühmte dramatiſche Sängerin Schröder-Deverient kennen
gelernt und vorbereitet hatte nicht zur Aufführung ſeiner er en
und einzigen Oper verſtehen, weil er zur Zeit keinen „Fidelio“

rau Devrient löſte ihre ſchwierige Aufgabe vollkommen in
rer Eigenſchaft als hocheramatiſche Sängerin ſelbſt das von uns
üher gerügte Tremoliren wurde möglichſt vermieden, infolge deſſen
re ſeelenvolle und reine Stimme erſt recht wirkungevoll erſchien
it der Leiſtung des Frl. Wagner welche die Marzelline ſang

konnte man auch wohl zufrieden ſein, ſang ſie doch die ſchöne Arie
O wär' ich mit dir vereint“, recht gemüthvoll und anſprechend.Herr Roſchlau zeigte ſich der große Stimmmittel Partie

des Pizarro vollkommen gewachſen, auch Herr
ſpielte den Floreſtan recht brav.

Sehr gut führte ſich der kürzlich von uns angemeldete Herr
Rößler ein, der mit ſeinem mächtigen, aber doch ſehr angenehm
klingenden Baſſe den Kerkermeiſter Rokko mit vortrefflicher Ausſprache
ſang, und durch den gediegenen Vortrag der Arie „Hat man nicht
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auch Geld daneben reichen Beifall ern'e!e. Die übrigen Mitwir-
kenden, wie Herr Anſchütz als Fernando und Herr Werner als
aquino verdienen ebenfalls einer lobenden Erwähnung. Das Or-
cheſter ſpielte zu Anfange die FidelioOuverture in E-adnr recht
packend Beethoven componirte vekanntlich, weil ihm die erſte nicht
genügte, noch die LeonorenOuvertüren, von denen die als Concert
Ouvertüre bekannte Nr. 3 vor Anfang des zweiten Aktes vorgetragen
und mit ſtürmiſchen Applaus aufgenommen wurde. Beſondere An
erkennung verdient noch die umſichtige Leitung des Herrn Kapell-
meiſters Wolf, dem gewiß der Wunſch naheliegt, die herrliche Oper
in eben wieder ſo gelungene Weiſe vor einem vollſtändig beſetztem
Hauſe nochmals vorführen zu können.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 25. April hielt Herr Profeſſor Dr. Hertzberg

einen Vortrag über die römiſchen Grenzprovinzen am Rhein
und an der Donau Er ging von der Eroberung Galliens durch
Cäſar aus, durch welche die Römer auch mit den Germanen in
nähere Berührung kamen, charakteriſirte dann die Friedenspolitik des
Auguſtus, der einer Erweiterung der römiſchen Grenzen abgeneigt
war ſchilderte weiter die Feldzüge, die vom Jahre 16 v. Chr. an
dann doch unter Tiberius, Agrippa und Druſus in Folge beſon-
derer Umſtände ſtattfanden, und ging dann noch beſonders auf die
Kämpfe gegen den Markomannenfürſt Marbod und auf den Aufſtand
in Dalmatien und Pannonien ein. Nach der Niederlage des Varus
wurden Rhein und Donau als die Grenze gegen die Germanen ins
Auge gefaßt, die Kämpfe ruhten im Weſentlichen ein Jahrhundert
lang, und man begnügte ſich hauptſächlich, die inneren Zwiſtigkeiten
unter den Germanen zu ſchüren. Die Hauptgefahr drohte jetzt an
der unteren Donau von Dakiſchen und Getiſchen Stämmen, die
ſeit Domitian ſehr gefährlich wurden gegen die dann Trajan in

länzender Weiſe die Offenſive ergreift. Nachdem er nämlich den
ſüdweſtlichen Theil Germaniens, das heutige Baden, Würtemberg
u. A. erobert, und eine großartige Kette von Befeſtigungen
wurde es ihm möglich, die auf 100,000 Mann ſich belaufende Rhein
armee bedeutend zu reduciren und den disponiblen Theil derſelben
in den dakiſchen Kriegen zu verwenden, die er in den Jahren 101
und 102, ſowie 105 und 106 n. Chr. gegen den König Decebalus
führte. Der römiſche Beſitz umfaßte nun auf dem rechten Ufer
der oberen Donau die Provinzen Rätia, Noricum. Pannonia, auf
dem der unteren Donau bis zu deren Mündung Möſia, auf dem
linken Ufer der unteren Donau Dacig Hier entwickelten nun die
Römer eine bewundernswürdige Coloniſationsthätigkeit, und noch
heute geben uns von der damaligen Romaniſirung der verſchiedenen
Völkerſchaften die Rumänen und die omaniſche Bevölkerung, die
ſich im Engadin und auch in Tyrol findet, Zeugniß. Den Ausgangs-
punkt bildeten die militäriſchen Dispoſitionen die mit der größten
Umſicht getroffen wurden, um an den ſtrategiſch wichtigſten Punkten
Befeſtigungen anzulegen. Ein befeſtigtes römiſches Lager bot das
Bild eines reich bewegten bunten Lebens dar. Die Linientruppen
veſtanden aus Soldaten welche das römiſche Bürgerr. cht beſaßen
den größeren Theil des Heeres bildeten die Hülfstruppen, die aus
den verſchiedenſten Völkerſchaften, die unter der römiſchen Herrſchaft
ſtanden, bunt zuſammengeſetzt waren. Nächſtdem wurde dafür geſorgt,
daß Rhein und Donau, ſowie die Binnenſen, wie z. B. der Boden
ſee, beſtändig von römiſchen Flotten befahren wurden. Eine beſon
dere Sorgfalt wurde endlich der Anlage von Straßen gewidmet,
deren militäriſche, kaufmänniſche und Colonialbedeutung nicht hoch
genug angeſchlagen werden kann. Ein großartiges Straß nſpitem
ging beſonders von Aquil ja, ein anderes von Verona aus. Straßen
wurden auch im ſüdweſtlichen Deutſchland, ebenſo links vom Rhein
angelegt. Für die Coloniſirung der Provinzen waren die militäriſchen
Verhältniſſe von beſonderem Einfluß. Trotz der allgemeinen Wehr-
pflicht wurden doch Aushebungen römiſcher Bürger in Italien ver
mir den, unb die Grenze Heere beſonders aus dem Nachwuchs de
römiſchen Bürger in den Grenzprovinzen ſelbſt r krutirt. Wer bereits
das römiſche Bürgerrecht hatte, diente 20 Jahre, die Hilfstruppen erhiel
ten nach 25 jähriger Dienſtzeit das Bürgerrecht. Die Entlaſſenen
ausgedienten Mannſchaften erhielten Anſiedlun en an der Grenze.
Von beſonderer Wichtigkeit ſind die ehelichen rhältniſſe der Sol
daten. Anfänglich wohnten die Frauen derſeiben in einem Dorfe
neben dem befeſtigten Lager, von Septimius Severus an durften ſie
in der g ſelbſt wohnen. Bisher hat man angenommen. der
römiſche Soldat habe erſt nach Ablauf ſeiner Dienſtzeit eine legitime
Ehe führen dürfen Neueſte Forſchungen, die ſich auf des Studium
der Dienſtzeit wirkliche Ehen möglich waren, nur daß ihnen noch
nicht alle rechtlichen Folgen einer Ehe nach römiſchen Begriffen zu
kamen, wie z. B. in Bezug auf das Erbrecht. Aus den Dörfern bei
den Lagern wurden vielfach mit der Zeit Städte Mainz und Re
gensburg haben den Charakter von Dörfern in der Römerzeit nie
verloren. Sehr groß iſt die Zahl der Städte an Rhein und Donau,
die auf Römergründungen beruhen Neben den wohlthätigen Folgen
der römiſchen Cultur zeigten ſich auch überall die Schattenſeiten.
So erſtanden mit ihr überall die Amphitheater und wurden die
Schauplätze der bei den Römern ſo beliebten Kämpfe mit wilden
Thieren oder der Gladiatorenmetzeleien. Großartig war der überall
ſich bildende Waarenverkehr, beſonders in Wein, Waffen und na-
mentlich in Seidenſtoffen. Hierdurch ganz beſonders ſchlug das Rö-
merthum überall ſchnell Wurzel, doch auf verſchiedene Weiſe. Eine
beſondere Blüthe erlangte es im Moſelthal, namentlich in Trier, wo
Gärtnerei und römiſcher Ackerbau in Aufſchwung kamen. Auch das
römiſche Badeleben fand hier Eingang, ebenſo wie auch an Orten
wie Wiesbaden und Baden-Baden, welche römiſche Gründungen
ſind. Jm Süden von der Donau trägt das Römerthum mehr den
Charakter des Bäuerlichen. Hier entwickelte ſich beſonders Bergbau
und Fabrikweſen. Am tiefſten iſt das römiſche Weſen im heutigen
Siebenbürgen eingedrungen wo ſich auch noch viel römiſche Alter-
thümer finden. Jn Betreff des Cultus entwickelte ſich ziemlich leicht
eine Religionsverſchmelzung zwiſchen den römiſchen und den ein-
heimiſchen Anſchauungen und Gebräuchen. Jn der Sprache zeigt ſich
theils ein zähes Feſthöolten am Alten, ſo beſonders bei Frauen und
Kindern, theils eine ſchnelle Gewöhnung an das Latein. Zum
Schluß berührt der Vortragende noch die heftige Streitfrage, die
namentlich unter öſterreichiſchen Gelehrten über die Rumänen ent-
brannt iſt, an deren romaniſcher Abkunft wohl auf keinen Fall ge-
zweifelt werden kann, mag es auch ſtreitig ſein ob ſie während der
Stürme der Völkerwanderung ihre Sitze behauptet oder ſie nur
ſpäter wieder eingenommen haben.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a/S. 1881.
Für die Einrichtung des Preisgerichtes

wurden in der Sitzung des Comités am 5. Februar
folgende Grundſätze beſchloſſen.

S 1. Die Preisrichter verwalten ihr Amt als Ehrenamt. Es
werden ihnen weder Diäten noch andere Entſchädigungen, als 20 Pſg.
pro Kilometer Landweg und 10 Pfg. pro Kilometer Eiſenbahn, wie
dies bei Geſchworenen feſtgeſtellt iſt, bewilligt.

2. Die Preisrichter werden von den Ausſtellern gewählt.
Der Vorſtand beſtimmt mindeſtens 4 Wochen vor Eröffnung, wann
innerhalb der erſten 4 Wochen nach Eröffnung der Ausſtellung die
Wahl erfolgen ſoll.

Jede Ausſtellungs-Gruppe wählt für ſich. Der Wahlact wird
durch den Gruppenvorſtand geleitet, der Letztere hat vor der Wahl
eine Anzahl von Perſonen zu Preisrichtern in Vorſchlag zu bringen.
Außerdem hat jeder Ausſteller der betreffenden Gruppe das Recht,
ſeinerſeits Vorſchläge zu machen.

Die Wahl kann nur durch Stimmzettel 27 werden. Das
Wahlrecht iſt mittelſt ſchriftlicher Vollmacht an Mitglieder derſelben
Gruppe übertragbar.

Sobald beim Wahlact nicht mindeſtens 25 der Wahlberechtig
ten perſönlich oder durch Vollmacht vertreten find, erliſcht das Wahl
recht für die Ausſteller. Jn dieſem Falle werden die betreffenden
Preierichter auf den Vorſchlag des Gruppenvorſtandes von dem Aus
ſtellungs-Comité ernannt. Den für die einzelnen Gruppen gewählten
Preisrichtern bleibt es überlaſſen, aus ihrer Mitte Spezial-Commiſ-
ſionen für die n Abtheilungen zu bilden, dieſelben müſſen
mindeſtens aus 5 Mitgliedern beſtehen, zur Beſchlußfähigkeit ſind 3
Mitglieder erforderlich. Als Ausſteller ſoll ein Jeder betrachtet wer
den, der entweder einen beſonderen Anmeldebogen eingereicht hat,oder, bei einer Collectivausſtellung betheiligt, W dem betreffenden

Anmeldebogen namentlich aufgeführt iſt.
F 3. Die von den Gruppen gewählten Preisrichter-Commiſſio

nen, ſowie die von dieſen gevildeten Se ia-Commiſſionen conſtitui-
ren ſich in einer vom Ausſtellungs-Vo inde zu berufenden Sitzung
durch Wahl eines Vorſitzenden und eines Stellvertreters ſowie Schrift
zührers als Preisgericht, welches ſeine Geſchäftsordnung feſtſtellt.

Der Vorſitzende des Ausſtellungsvorſtandes iſt berechtigt, ſämmt
lichen Sitzungen der Preisrichter Commiſſionen mit berathender
Stimme beizuwohnen.

Die Vorſitzenden der Ausſtell ungsgruppen ſind berechtigt, an den

Sitzungen der in ihrer Gruppe thätigen Preisrichter-Commiſſionen
mit berathender Stimme Theil zu nehmen.

s 4. Jede für eine Gruppe reſp. für eine oder mehrere Ab-
theilungen dieſer Gruppe gebildete Preisrichter.Commiſſion conſtituirt
ſich einzeln durch Wahl eines Vorfſitzenden, dieſelbe iſt gehalten die
gemeinſam berathene Geſchäftsordnung anzunehmen aber berechtigt,
ſich außerdem eine beſondere Geſchäftsordnung zu geben.

Dieſe hat hauptſächlich Genaueres feſtzuſtellen über die ſpeciellen
Principien, welche bei der Prämiirung in den einzelnen Gruppen
reſp. Abtheilungen derſelben zu beobachten ſind, während über die
allgemeinen Geſichtspunkte bezüglich jener Prinzipien das Plenum
des Preisgerichts die nothwendigen Beſtimmungen trifft.

5. Dem Vorſitzenden des Preisgerichts ſteht das Recht zw.
den Sitzungen der Preisrichter-Commiſſionen jeder Gruppe mit be
ſchließender Stimme beizuwohnen; er beruft, nach ſeinem Ermeſſen,
entweder die Vorſitzenden ſämmtlicher Preisrichter-Commiſſionen oder
das Geſammt-Preisgericht zu gemeinſamen Sitzungen und iſt dazu
verpflichtet, ſobald die Vorſitzenden von mindeſtens 4 Gruppen-Com-
miſſionen dies beantragen.

Jedes Mitglied des Preisgerichts iſt in erſter Reihe für ſeine
Wahl-Gruppe beſtimmt; der Vorſitzende kann jedoch verſchiedene Grup
pen zu gemeinſchaftlicher Berathung verbinden, auch einen Preisrich
ter zu anderen Gruppen hinzuziehen. Jn dieſem Falle hat der zu
gezogene Preisrichter jedoch nur berathende Stimme.

Die Preisrichter-Commiſſionen ſind berechtigt. Sachverſtändige
zuzuziehen, welche in den Sitzungen berathende Stimme haben.

Es iſt wünſchenswerth, ſoweit wie irgend angängig, Sachver-
ſtändige nicht aus den Kreiſen der Ausſteller zu wählen.

6. Jede Preisrichter-Commiſſion beſchließzt über die durch Preiſe
Auszuzeichnegden mit einfacher Majorität, bei Stimmengleichheit ent-
ſcheidet die Stimme des Vorſitzenden.

Für jede einzelne Preisvertheilung wird ein Referent ernannt,
der ein ſchriftliches Votum über den Auesſteller mit Angabe der
Gründe für die Preievertheilung zu verfaſſen hat.

Die Beſchlüſſe der einzelnen Preisrichter-Commiſſionen unter
liegen der Beſtätigung des Geſammt-Preisgerichts, welches jedoch
nur in der Hauptſache zu prüfen hat, ob die für die Preisverthei-
lung feſtgeſetzten allgemeinen und ſpeziellen Prinzipien nicht ver-
letzt ſind.F 7. Ueber die Beſchlüſſe des Preisgerichts iſt von ſämmtlichen

Theilnehmenden abſolute Verſchwiegenheit bis zur Preisveröffent-
lichung zu beobachten.

8. Von der Bkeurtheilung durch das Preisgericht und der
Preis Auszeichnung bleiben ausgeſchloſſen a) Ausſteller, welche
bis zum 1. Mai eine dahin gehende Erklärung beim Ausſtellungs-
vorſtande ſchriftlich abgegeben haben; diejenigen Ausſteller, die
ſelbſt Preisrichter oder Sachverſtändige beim Preisgericht ſind;
c) eine Actiengeſellſchaft oder Gewerkſchaft, falls der Direktor oder
ein Angeſtellter Preisrichter oder Sachverſtändiger iſt; d) eine Han
delsgeſellſchaft, falls ein Socius oder Angeſtellter derſelben Preis
richter iſt; e) ein Werk, falls ein Beamter derſelben Preisrichter iſt.

Zur Richtſchnur für die Prämiirung möge hier ein Auszug aus
einem früher erlaſſenen R ſcript des Handelsminiſteriums wegen der
Staatsmedaille folgen

„Schon jetzt bemerke ich aber daß die für dieſe Auszeichnung
in Vorſchlag zu bringenden Jnduſtriellen weder ſelbſt der Preisjur
angehören, noch mit einem Mitgliede derſelben verwandt ſein, no
endlich als Sachverſtändige in irgend einer Gruppe bei der Beur-
theilung der ausgeſtellten Gegenſtände mitgewirkt haben dürfen.“

Nach dem 1. Mai d. J. eingehende Erklärungen, ſowie die Er
klärung eines Verzichtes auf eine zuerkannte Auszeichnung hindern
weder die Beurtheilung noch die Veröffentlichung des Ergebniſſes der
letzteren.ß 9. Die erſte Gruppe hat 20 Preisrichter zu wählen, die zweite

12, die dritte 7, die vierte 6, die fünfte 5, die ſechste 15, die
ſiebente 8, die achte 5, die neunte 5, die zehnte 8, die elfte 6, die
wölfte 7, die dreizehnte 12, die vierzehnte 5, die fünfzehnte 8, dieſcchöſehnt 5, die ſiebenzehnte 6, die achtzehnte 7, die neunzehnte 7,

die zwanzigſte 8, die einundzwanzigſte 10 Preisrichter.
S 10 Die Veröffentlichung der ertheilten Auszeichnungen ge-

phie
v

t du d tn innerhalb 8 Wochen nach Eröffnungusſtellung.
S 11. Für Spezialausſtellungen gelten die vorſtehenden Be

ſtimmungen nicht. Für dieſe werden beſondere Preisrichter gewählt
und ſind gehalten, das Ergebniß der Beurtheilung innerhalb der
erſten vier Wochen nach Eröffnung ihrer Ausſtellung zu publiciren.

Gartenbau-Verein.
GeneralVerſammlung Dienstag, 19. April.

Die Sitzung wurde durch Herrn Kunſt- und Handelsgärtner
Fr. Roſch mit einem kurzen Rückblick auf das verfloſſere Vereins-
jahr eröffnet. Redner betonte das gute Einvernehmen, welches im
Verein vorherrſche und zum Gedeihen und zur Förderung des Ver-
eins ſegensreich geweſe ſei, und ſchließt mit dem Wunſche, daß daſſelbe
dem Vereine auch in Zukunft nicht fehlen möge. Die Reviſoren der
Jahresrechnung hatten gegen dieſelbe nichts von Belang einzuwenden
und wurde Herrn Kaſſirer Schumann Decharge ertheilt. Herr
Bibliothekar Nebert ſtellte den Antrag, die Bibliothek zu bereichern
und wurden verſchiedene Vorſchläge zur Anſchaffung von neuen
Büchern gemacht, jedoch wurde es dem Vorſtande und der Kommiſſion
überlaſſen, eine Auswahl zu treffen, hierzu wurde die Summe von
50 Mark bewilligt. Bei der nun vorgenommenen Vorſtandswahl
wurden folgende Herren gewählt reſp. wiedergewählt: zum 1. Vor
ſitzenden Herr Prof. Taſchenberg, zum 2. Vorſitzenden Herr Fr.
Roſch, zum 3. Vorſitzenden Herr Spindler, zum 1. Schriftführer
Herr Schröter, zum 2. Schriftführer Herr L. Wolf, zum Biblio-
thekar Herr Nebert, zum Archivar Herr Hanitzſch, zum Rendant
Herr C. Schumann. Zu Commiſſionsmitgliedern wurden gewählt:
die Herren Menges, Bräter, Straus, Günther, Spindler,
Spelling, A. Meyer, Schwan, Dr. Richter, Credner,
Schmalfuß und Keyſer. Sämmtliche gewählte Herren außer
drei abweſenden nahmen die Wahl dankend an. Herr Menges
ſt.llte den Antrag, die probeweiſe auf ein Jahr eingeführte Ver
looſung ausgeſtellter Pflanzen zu ſiſtiren, da dieſelbe ihren eigent
lichen Zweck nicht erfüllt hat, und den früheren Modus der Geld-
prämiirung wieder einzuführen. Der u wurde angenommen.
Ausgeſtellt waren von Herrn Schröder, 2 Rhododendron Cuminghanei
Withe 1 Rhod. Prince Camille de Rohan und 1 Plectranthus,
atro. purpureus fol argent. rari. Die Rhododendren wurden prä
miirt. Als Preisrichter fungirten die Herren Dr. Richter Worch,
Kaiſer, Spindler und C. Roſch. Der Sitzung ſchloß ſich ein

an, welches die Mitglieder bis 11 Uhr in geſelligſter Weiſe
vereinigte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Von der oberen Saale nud weißen Elſter, 25.

April. Die äußerſt kalten Nächte der Oſterwoche haben lei-
der in hieſiger Gegend vielfach Schaden angerichtet, da Eis bis
zu Zoll Stärke gefroren war und die Kälte bis zu 2 bis
30 R. ſich ſteigerte. Die Tragknospen der Bäume zeigten viel
fach ſchwarze Spitzen, namentlich in der Elſterniederung. Die
im Garten hervorgeſproßten Hyazinthen, Lilien u. dergl. ſind
erfroren. Jm Altenburgiſchen ſcheinen nur die Kirſchbäume
etwas gelitten zu haben; nicht ſo im oberen Saalthale, wo eine
Schädigunz bis jetzt nicht wahrgenommen. Alle Anzeichen deu-
ten auf ein reiches Obſtjahr hin.

21 Greußen, 26. April. Am vergangenen Sonntag fand
die e erſte ordentliche Generalverſammlung

es hieſigen Vorſchußkafſen- und Sparvereins ſtatt. Der geſammte
1 ch dem Jahresberichte des Direktors zufolge auf

ca. 16 Mill. d. i. 2 Mill. mehr als im Jahre 1879. Der
ContoCorrentverkehr iſt in dieſem Jahre geſtiegen, der Wechſelver
kehr war nicht ſo bedeutend als im Vorjahre. er Reingewinn be
trägt für das Jahr 1880 15016 C. 28 Dem Vorſtande wurde
Decharge ertheilt und die Dividende auf 10 feſtgeſetzt.

t Bei der Vereinsbrauerei in Artern beabſichtigte man
noch einen Keller anzulegen, war aber beim Ausſchachten des
Raumes den Grundmauern zu nahe gekommen und in Folge

deſſen ſtürzte am Sonnabend ein Theil der Kellergewölbe zu
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letztere wegen Krankheit aus dem Vorſtand geſchieden ſind,

ſammen und zog den Oberbau nach ſich. Wäre der Einſturz
eine Stunde ſpäter erfolgt, wo die Arbeiter im Ausſchachtungs-
raum ſich befanden, ſo wären ſicher mehrere Menſchenleben zu

beklagen geweſen Die im Keller liegenden Fäſſer ſind zum
Theil zertrümmert und der Jnhalt in die Unſtrut gefloſſen, doch
hat man den größten Theil des Bieres bis jetzt noch gerettet.

Ein auswärtiger Herr, der vorläufig noch nicht genannt
ſein will, hat der Stadt Ellrich 10,000 Mk. zum Geſchenk
gemacht und gleichzeitig die Beſtimmung getroffen, daß deren
Zinſenertrag nach einer Reihe von Jahren zu gemeinnützigen
Zwecken verwandt werden ſoll.

Am 19. d. (dritten Oſterfeiertag) ſtürzte ein 13jähriger
Knabe vom Hexentanzplatz 300 Fuß herab, verletzte ſich da
vei aber glücklicherweiſe nur leicht am Hinterkopfe.

Anläßlich der kürzlich in Weimar ſtattgefundenen Ver
einigung der Shakeſpeare Geſellſchaft hat Herr Dr. Auguſt För-
ſter aus Leipzig auf der dortigen Hofbühne in Shakeſpeare's
„Heinrich IV.“ den John Fallſtaff vor ausverkauftem Hauſe mit
außerordentlichem Beifall geſpielt. Der Großherzog hat den
Künſtler bei dieſer Gelegenheit durch die Verleihung des Falken-
ordens ausgezeichnet.

Ein glücklicher „Fang“ gelang einem Ulan zu
Langenſalza. Als nämlich vor einigen Tagen in einem unbe-
wachten Augenblicke das vierjährige Töchterchen der Wittwe
Glas daſelbſt au“ dem Fenſter des dritten Stockwerks
ſtürzte, ſprang ein vorübergehender Ulan eiligſt hinzu und fing
das Kind, ehe es das Straßenpflaſter erreicht, beim Kleidchen
auf, ſo daß es nur eine geringe Contuſion am Kopfe erhielt.

x Der Geheimrath a. D. H. Müller zu Dresden hat,
wie von gutunterrichteter Seite mitgetheilt wird, die an ihn von
Seiten mehrerer konſervativer Wähler ergangene ſchriftliche
Anfrage, ob er geneigt ſein würde, für den I. oder III. Wahl
kreis des Großherzogthums Weimar ein Reichstags
mandat anzunehmen, aus Geſundheitsrückſichten ablehnend
beantwortet.

Dem derzeitigen Rector magnificus der Univerſität
Leipzig, Herrn Conſiſtorial-Rath Prof. D. Luthardt, ſind
am Montag aus Anlaß ſeines 25 jährigen ProfeſſorJu-
biläums von vielen Seiten ſchätzenswerthe Beweiſe der Hoch
achtung und Verehrung zu Theil geworden. Der Jubilar
empfing unter Anderm von einem größeren Kreiſe ihm nahe
ſtehender Geiſtlichen des Landes ein prächtiges Album. Am
Abend wollten die beiden ſtudentiſchen Geſangvereine, der Pau-
lus und der Arion, Herrn Prof. Luthardt ein Fackelſtändchen
darbringen.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
V Zu den Frühjahrsconferenzen der Lehrer ſtellt die könig-

liche Regierung zu Merſeburg folgende Aufgaben 1. Sind Arbeiten
einzelner Kreiſe, welche dazu geeignet erſcheinen, für den geſammten
Bezirk durch Vervielfältigung alſo nutzbar zu machen daß ſie als

Mittheilungen aus den Conferenzen des Regierungsbezirks Merſe
burg“ gedruckt und an die Specialconferenzkreiſe in je einem Exem
plar entſendet werden Die Druckkoſten haben die Lehrer zu tragen.

2. Die Generalconferenzen ſollen ſich gutachtlich über die Ver-
theilung des in dem naturgeſchichtlichen Unterricht zu behandelnden
Stoffes äußern, welche zur Zeit nach verſchiedenen e
geſchieht. Es kommt darauf an ob man ſich für ein Nacheinander
oder ein Nebeneinander der drei Reiche entſcheiden will. Hierbei
wird auf die Verfahrungsweiſe, welche in dem Lehrplane der Bürger-
ſchulen zu Halle angegeben iſt, aufmerkſam gemacht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die gegenwärtig im großen Saale der Petersburger Akademie

der Wiſſenſchaften eröffnete Ausſtellung der zoologiſchen Sammlung
des durch ſeine Reiſen in Oſt und Centralafien bekannten Oberſten
Prſchewaslki iſt an Reichhaltigkeit des geſammelten Materials ſowie

an Seltenheit vieler Exemplare und mancher bisher noch unbekannten
Gattungen vielleicht einzig in der Welt. Jn einem Zimmer vor dem
Saale waren Fiſche und Amphibien ausgeſtellt an Fiſchen in 53
Gattuugen 423 Exemplare an Amphibien in 50 Gattungen 976

Jm großen Saale befanden ſich an Säugethieren
von den grötzeren bis zu den kleinſten in 90 Gattungen 408 Exem
plare, welche in ſyſtematiſcher Ordnung ausgeſtopft an der linken

Seite des Saales aufgeſtellt waren, darunter zwei Kamele vom Lob
Nor, ein grauer Bär mit weißer Bruſt, welcher auf dem 14.--16000
Fuß hohen waldloſen Bergplateau im nördlichen Tibet lebt und ſich
von Berghaſen nährt, ein tibetaniſcher Hirſch, ein Steppenfuchs und
eine OrongoAntilope, von welcher bisher nur ein einziges, und zwar
ſehr ſchlechtes Exemplar in London geweſen. An der rechten Seite
des Saales hinter Glas und in der Mitte auf einer langen Tafel
befand ſich eine reiche Ausſtellung ausgeſtopfter Vögel und kleinerer
Thierchen, darunter in großer Zahl verſchiedene Arten von Geiern,
Adlern, Faſanen und Waſſervögeln; unter den Faſanen befinden ſich
bisher noch unbekannte prachtvolle Exemplare; außerdem fällt die
ſogenannte Mandartn Ente durch ihre Schönheit auf; originell iſt
auch eiu ſchwarzhalſiger Kranich vom Gelben Fluß. Wegen Mangels
an Raum konnte die botaniſche, 2000 Gattungen von Pflanzen ent-
haltende Sammlung nicht aufgeſtellt werden. Dieſe Sammlung iſt
gegenwärtig Eigenthum des Botaniſchen Gartens.

Hr. Georg Ebers, der berühmte Egyptologe und Roman
chriftieller, hat die geſammte egyptiſche Abtheilung aus den Samm-
ungen des verſtorbenen Oberſt Gemming in Nürnberg erworben.

BrugſchBey, der Kollege von Ebers, iſt nach der Erforſchung der
neuaufgeſchioſſenen Pyramiden nach Berlin zurückgekehrt, wo er ſich
dauernd niederzulaſſen gedenkt

„Die Gartenlaube“, ſo ſchrieb jüngſt ein hieſiges Blatt,
ſoll in ein Aktienunternehmen umgewandelt werden. Wie wir aus
ſicherſter Quelle erfahren, iſt an dieſer Nachricht kein wahres Wort.

Die Generalverſammlung der deutſchen Shakeſpeare-
Geſellſchaft in Weimar am 23. d. Mts. eröffnete Profeſſor Dr.
Delius mit einigen Worten, worauf Freiherr v. Vincke den Jahres-
bericht erſtattete, in dem er zunächſt der ſteten Gunſt der erhabenen
Protektorin, Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin dankend

edachte. Leider war die hohe Frau diesmal durch Unwohlſein gen in der Verſammlung zu erſcheinen. Die Zahl der Mitglieder
at ſich nach dem Jahresbericht vermehrt, das Jahrbuch, das jetzt

unter Leitung des Profeſſors Dr. Leo erſcheint, erf. eut ſich der allge
meinſten Anerkennung; die Bibliothek hat weſentliche Bereicherungen
erfahren, ſo daß die Verhältniſſe der Geſellſchaft als befriedigend be-
zeichnet werden können. Seitens des Vorſtandes ſind die Herren
Dr. Mansfield Jngleby und Sam. Timmins in England zu Ehren-
mitgliedern ernannt worden. Profeſſor Dr. Goſche aus Halle hielt
den üblichen Feſtvortrag; er behandelte in geiſtvoller und höchſt an
ziehender Weiſe, wie Shakeſpeare das Volkslied verwerthet habe. An
Stelle der Herren Profeſſor Dr. Hettner in Dresden und Geh. Hof-
xath Dr. Schöll in Weimar, von denen erſterer wegen Geſchäfte, der

wurden
in denſelben gewählt die Herren Dr. Zupitza und A. Kohn in Berlin.
Die nächſte Jahresverſammlung wird zu Pfingſten n. J. in Weimar
ſtattfinden. Der Vorſtand der Shakeſpeare- Geſellſchaft ward mit
einer Einladung zur Tafel im Großherzoglichen Schloſſe ausge

zeichnet. Abends fand im Hoftheater eine treffliche Aufführung von
Heinrich IV.“, I. Theil, ſtatt.

Vermiſchtes.
[Wien eontra New-York.] Das amerikaniſche Sport-

blatt „Turf, Field and Farm“ brachte unlängſt eine Notiz über
die Wiener internationale Regatta und eine Charakteriſtik der
Wiener Rudervereine, wonach dieſelben eher als Pfründnergeſell-
ſchaften oder Genoſſenſchaften zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung und
Jnvalidenverſorgung, denn als Sportvereine zu betrachten wären.
In der letzten Sitzung des Wiener RegattaKomités wurde nun
in Hinſicht auf jene Notiz der Beſchluß gefaßt, einen Ehrenpreis

im Werthe von tauſend Dollars auszuſetzen und die Einladung an

die amerikaniſchen Amateur-Rudervereine zu richten, um dieſen
Ehrenpreis mit den Wiener Vereinen auf der Donau zu kon
kurriren.

[Ball bei der Exkönigin Jſabella.] Die Tugendroſen-
behaftete Jſabella iſt noch ſehr tanzluſtig. Vor einigen Tagen hat

ſie die Reihe ihrer Empfangsabende wieder aufgenommen. Es
verſammelte ſich in Paris in den prachtvollen, mit königlichem
Luxus ausgeſtatteten Salons des Hotel de Caſtille die fine fleur
der franzöſiſchen und ſpaniſchen Ariſtokratie; zu bemerken iſt, daß
dieſe Soiceen einen ganz intimen Charakter tragen, es wird nur
bei Clavier getanzt. Die Königin eröffnete den Ball mit dem
ſpaniſchen Geſandten, Herzog von FernanNunez. Jſabella II.,
welche trotz ihres reſpektablen Alters und eines anſehnlichen Em-
bonpoints, ſich gern jugendlich kleidet, trug eine weiße Atlasrobe
mit Roſenguirlanden. Unter den animirteſten Tänzerinnen be-
merkte man die neu vermählte Gräſin Zamoyska, Tochter des Her
zogs von Malagkoff und Chriſtine Nilſſon, welche unter die Jntimſten
der königlichen Gäſte zählt. Von anweſenden Notabilitäten erwäh
nen wir noch den deutſchen Botſchafter, Fürſten Hohenlohe ſammt
Gemahlin, den perſiſchen Geſandten, General NazareAgha, Ge
neral Fleury mit ſeinem Sohne, Baron und Baronin Alphonſe
v. Rothſchild, den Polizeipräfekten, Herrn Andrieux u. ſ. w.

[Zu Queretarol, an der Srelle, wo am 19. Juni 1867
Kaiſer Maximilian nebſt den Generalen Miramon und Mejija er
ſchoſſen worden, wird, wie aus der Stadt Mexico gemeldet wird,
ein aus drei GranitPyramiden beſtehendes Monument errichtet
werden.

[Die Weinſtöcke am Rhein] fangen an auszutreiben,
und man kann erfreulicherweiſe bereits ſehen, daß der diesjährige
Winterfroſt keinen großen Schaden angerichtet hat. Auf einen
vollkommenen Herbſt allerdings dürfen die Winzer nicht rechnen,
weil ſich die Weinſtöcke von dem vorjährigen ſtarken Winterfroſte
noch nicht vollſtändig erholt haben.

[Zu fünfzehntauſend Dollars Schadenerſatz]
hatte ein Gerichtshof in NewYork die Verwaltung einer Pferde-
eiſenbahn verurtheilt, weil einer ihrer Kondukteure einen Knaben
von einem Pferdebahnwagen herabgeworfen und hierdurch zum
Krüppel gemacht hat. Die Bahngeſellſchaft hatte gegen dieſes Ur-
theil Berufung eingeſegt; ſie wurde jedoch vom Obergericht koſten-
pflichtig abgewieſen und das Urtheil der erſten Jnſtanz einfach be-
ſtätigt.

[Wie man Druckfehlerkorrigirt.] Von der Dehnbar-
keit des Bezriffs „Druckfehler“ giebt nachſtehende, einer amerika-
niſchen Zeitung entnommene Probe Zeugniß: „Jn der letzten
Nummer unſerer Zeitung nannten wir den ſehr achtbaren M. Mac
Noodels einen grundſatzloſen Demagogen. Dies ſollte aber heißen:
„charakterfeſter Patriot.“ Der große Bruder des ſehr achtbaren
Mr. Mac Noodels kam heute in unſere Redaktion mit einem funkel

nagelneuen Rohrſtock und machte uns auf dieſen unliebſamen
Druckfehler aufmerkſam, den zu berichten wir nicht unterlaſſen
wollen.“

[Von einem Hahn wurde in voriger Woche ein Kind in
einem Garten an der Weiherſtraße in Dortmund arg verſtümmelt.
Die Mutter hatte das zweijährige Kind kurze Zeit allein gelaſſen,
als ſie plötzlich durch lautes Geſchrei deſſelben herbeigerufen wurde.
Sie ſah nun den Hahn auf dem Kopfe des Kindes ſitzen und deſſen
Geſicht mit dem Schnabel zerhacken. Das Kind hat ſechs bis acht
Wunden, davon eine faſt zolllange dicht am Auge davongetragen.

Wermelskirch.
Geb. 28. März 1827. Geſt. 24. April 1881.

Horh, dumpfer Glockenton und Trauerlieder!
Wer mag der Erdgeborne ſein,
Der heute kehrt zu ſeiner Heimath wieder,
Der heute kehrt zum ew'gen Lichte ein?
Jſt es ein Wanderer, gebeugt von Jahren,
Das Haar gebleicht im Kampfe mit der Welt,
Dem Noth und Armuth ſtets Begleiter waren,
Dem ſich der Tod erlöſend zugeſellt?

O nein, ihm gälte nicht die bange Klage,
Der hier verſchied ging hin in voller Kraft,
Werkthätig rührend ſich an jedem Tage,
Der ihm nur galt, wenn er 'was Gut's geſchafft.
Er war begeiſtert für das ewig Wahre,
Mit jeder Tugend war ſein Herz vertraut,
Das er geweiht zum heiligſten Altare
Dem großen Meiſter, der da Welten baut.

Dich härmten nicht des Lebens Mißgeſchicke,
Mit Weisheit gingſt Du Deine Pilgerbahn,
Nach oben folgten oſtwärts Deine Blicke,
Du warſt ein Streiter gegen Nacht und Wahn.
Warſt ſtets ein Vorbild alles Guten, Schönen,
Jm Glauben ſtark, feſt wie ein Bibelwort,
Nach Licht und Wahrheit ging Dein ſtetes Streben,
Jetzt ſchöpfſt Du aus dem Quell und ruhſt am Wallfahrtsort.

B.

Verlooſungskalender.
(Die den einzelnen Nummern in Klammern beigeſetzten Daten

geben die Termine an, von welchen ab die Gewinne zur Auszahlung
gelangen wo Serienziehungen ſtattfinden, iſt dies ſowie das Datum
der nächſten Prämienziehung ausdrücklich angegeben.)

Monat Mai.
Bairiſche 4proc. 100 Thlr. Looſe v. 1866. (1./6. 81.)
Amſterdamer Jnduftriepalaſt 10 Gulden-Looſe v. 1867. (1./8. 81.)
Antwerpener 3proc. 100 Fres. Looſe v. 1859. (1./8. 81.)
Belgiſche Comaiun. Anl., 3 proc. 100 Fres. Looſe v. 1868.
(1./10. 81.)
Bukareſter 20 Fres.-Looſe v. 1869. (5.9. 81.)
Finnländer 10 Thlr Looſe v. 1868. (1./8. 81.)

lorenzer 4proc. 250 Fres.-Looſe v. 1868. (1.10. 81.)
enug 150 Lire-Stadtlooſe von 1869. (1./8. 81.)

Keglevich 10 Guld.-Looſe v. 1847 (1 /8. 81.)
Lütticher 3proc. 100 Fres.-Stadtlooſe v. 1860. (1./8. 81.)
Neufchateler 10 Fres.-Looſe v. 1857 (1./8. 81.)
Oeſterreichtſche 100 Guld.-Creditlooſe v. 1858 (1.11. 81.)
Oeſterreichiſche 5 proc. 500 Guld.-Looſe v. 1860. (1./8. 81.)
Reggio 3 proc. 120 Fres.-Looſe v. 1871. (1./9. 81.)
Schwediſche 10 Thlr Looſe v. 1860. (1./8. 81)
Seine-Departem. Aproc. 225 Fres. Looſe v 1858. (1.7. 81.)
Verviers 3proc. 100 Fres. Looſe v. 1873. (1./9.
Pariſer 4proc. 500 Fres.-Looſe v. 1875. (25./8. 81.
Pariſer 4proc. 500 Fres.-Looſe v. 1876 (25./8. 81.)

El

15. Ansbach-Gunzenhauſener 7 Guld. Looſe v. 1857. (Serienziehung,
rämienziehung am 15.6. 81.)

15. Freiburger 15 Fres Looſe v. 1861. (15./8. 81.)
15. Antwerpener 3proc. 100 Fr. Looſe v. 1874. (15.6. 81.)
15. Brüſſeler 3proc. 100 Fres. Looſe v. 1867. (2.7. 81.)

Lütticher 3 proc. 100 Fres. Looſe v. 1868. (1./8. 81.)
15. Lütticher 3proc. 100 Fres.-Looſe v. 1874. (1./6. 81.)

Literariſches.
Unſer Landsmann Dr. Ludwig Salomon erntet mit ſeiner

kürzlich vollendeten, von uns mehrfach empfohlenen „Geſchichte der
deutſchen Nationalliteratur des 19. Jahrhunderts immer
allgemeinere und lebhaftere Anerkennung. So ſpendet der ebenſo
mühevollen und umfaſſenden, wie überſichtlichen Arbeit die geſtrige
Berliner „Volkszeitung“ das nachſtehende vollberechtigte Lob: „Mit
der zehnten Lieferung iſt das neue Werk vollſtändig bei Levy und
Müller in Stuttgart erſchienen und man darf wohl ſagen, Ludwig
Salomon, der Herausgeber, hat nicht nur die neueſte,
ſondern auch die vollſtändigſte und beſte Literatur ge
ſchichte unſeres Jahrhunderts geſchaffen. Mit Goethe be
ginnend, ſchließt er mit den jüngſten Erſcheinungen auf dem literari
ſchen Gebiete ab. Do unſer Jahrhundert vorwiegend politiſche Ziele
verfolgte und ſich in den Dichtungen das Streben nach Einheit und
Freiheit ſpiegelte, ſo hat Salomon die Literaturperioden immer aus
dem Geiſt der Zeit heraus erklärt und nachgewieſen, wie hier unter
dem Druck der Regierungsorgane die Literatur verflachte, wie in den
Sturm und Drangperioden der Sang der Poeten brauſender, ſprühen
der, gluthvoller wurde, wie die neue Zeit neue Gedanken und An
ſchauungen brachte. Dies iſt ein großer Vorzug des tit vielem

Fleiß und Scharfblick geſchriebenen Werkes; auch iſt es zu loben,
daß der Herausgeber von allen hervorragenden Dichtern Proben an
führt, welche deren Produktion am Beſten kennzeichnen, und daß er
das handliche Werk mit vielen Bildniſſen ausſtattete.“

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25 April 1881.

Anfgebaten: Der Fabrikbeſitzer H. Nebert, Langegafſe 24, und
B. Roeder, Steinweg 28. Der Schloſſer J Anhutt, Pfännerhöhe
7a, und K. Schwachtmann, Mauergaſſe 4. Der Schloſſer R. Ritter,
Rathhausgaſſe 18, und M. Ehrhardt, Unterberg 25. Der Eiſen
bahn Diätar Fr W. Kaphengſt, Halle, und A. J. O. Becker, Freienwalde.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann O. Pallas, Sophienſtraße
8, und E. Brandt, Bernburgerſtraße 30. Der Steindrucker B.
Krüger und E. Muder gr. Wallſtr. 32/33.

Geboren: Dem Profeſſor Dr. med. E. Kohlſchütter ein Sohn,
Karlsſtraße 34. Ein unehel. Sohn, Kellnergaſſe 8. Ein unehel.
Sohn, Mittelwache 14. Dem Steinhauer W. Hemer eine Tochter,
Breiteſtraße 27. Dem Tiſchler A Sonnabend eine Tochter, an
der Halle 2. Dem Handarbeiter H. Köd. l ein Sohn, Neuſtadt 5.

Ein unehel. Sohn. EntbindungsInſtitut. Ein unehel. Sohn,
Moritzzwinger 1. Ein unehel. Sohn, Martinsgaſſe 7.
J Geſtorben: Des Dienſtmann Fr. Luckow Sohn Wilhelm 8
Jahr 3 Monat 26 Tage Nierenentzündung Dachritzgaſſe 8. Der
OeconomieJnſpektor Friedrich Deparade, 74 Jahr 1 Monat 24 Tage,
Herzaſthma, Steinweg 31. Des Hausmann K. Thörmann Sohn
2 Tage, Krämpfe, gr. Märkerſtraße 12. Der Major z. D. Hermann
Wermelskirch 54 Jahr 26 Tage, Lungenlähmung Bernburgerſtr. 6.

Des Goldarbeiter W. Körner Ehefrau Marie geb. Mehlhorn,
45 Jahr 8 Monat 8 Tage, Miliartuberkuloſe, Leipzigerſtr. 33.
Des Gerichts Actuar R Böhme Ehefrau Antonie geb. Krüger, 36
Jahr 4 Monat 13 Tage, Phthiſispulmonum, Spitze 25. Des
Diener W. Deparade Tochter Helene, 3 Monat 9 Tage, Magen und
Darmcatarrh, Thorſtr. 10. Des Maler G. Weidlich Tochter
Margarethe, 15 Tage, Krämpfe, gr Berlin 4. Marie Wiegand,
56 Jahr 10 Monat 15 Tage. Entkräftung, Spitze 25. Des
Fabrikarbeiter C. Preuß Ehefrau Marie geb. Berger, 36 Jahr 4
Monat 8 Tage, Bruſtfellenentzündung, Geiſtſtraße 24. Des
Reſtaurateur F. Waldmann Tochter Martha, 1 Jahr 1 Monat 13
Tage, Miliartuberkuloſe, kl. Schlamm 12. Des Fleiſchermeiſter
J. Gerigk Tochter Anna, 7 Monat 4 Tage, Gehirnleiden, Leipziger-
raße 57. Des Maurer B Keindorf Tochter Helene, 21 Tage,
Schwäche, Landwehrſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25 bis 26. April.

Kronprinz. Hr. Major a. D. v. Weinſtein a. Mannheim. Hr
Director Jordan a. Perleberg. Hr. Amtsrath Krauſe m. Frau a.
Cottbus. Hr. Dr. med. Meyer a. Norburg. Hr. Gutsbeſ. Nielſen
a. Pößneck Hr. Juriſt Margand a. Nordhauſen Hr. Steuer Contr.
Schwenke o. Auerbach. Hr. Fabrikant Luckas a. Stötteritz. Die
Hrrn. Kaufl. Gräfe a. Wiesbaden, Meinelt a. Wurzen, Kluge a.
Berlin, Meſchwitz a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Frau Matthias m. Tochter a. Berlin. Hr
Stud. Jiddes a. Seſtland. Frau Director Rode a. Erfurt. Hr.
v. Ward m. Fam a. Amerika. Die Hrrn. Kaufl. Bürklin a. Pforz
heim, Lejeune a. Cöln, Block a. Berlin, Döbner a. Eiſenach, Schuh
mann u. Ullrich a. Dresden Jackmus u. Neumann a. Berlin,
Hawlitſcheck a. Leipzig Stadthagen a. Berlin. Frau Crone g.
Dörenburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn Kaufl. Berger a. Hamburg, Kämmerer
a. Caſſel, Pfeffer a. Halberſtadt, Ulrich a. Schmalkalden, Weckerle
a. Meiningen, Hübner a Berlin. Hr. Oekonom Herzog a. Sanger-
hauſen. Hr. Rentier Eggert a. München. Hr. Regier.Rath Kauf
mann a. Berlin. Hr. Oberſt a. D. Schmidt a. Berlin. Hr.
Chemiker Müller a. Leipzig.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal a. Berlin,
Rüdgers a Gerresheim, Maſſelbach u. Gräfenberg a. Göttingen,
Jack u. Salzmann a. Berlin, Jacoby a. Leipzig. Hr. Paſtor Blanck
a Schönenwalde Hr. Superintendent Hengſtenberg a. Sonnewalde.
Hr. stud. jur. Frankenſtein a Bielefeld. Hre Jngenieur Voppel g.
Dresden

Goldene Kugel. Hr Baumeiſter Gritzebauch a. Cottbus. Hr.
Hüttenbeamter Süſewind a. Gröditz. Hr. stud. phil. Heidemann
a. Herford. Hr. Chemiker Boley a. Leipzig. Hr Paſtor Schröder.
Die Hrrn Kaufl. Teichmüller a. Nordhauſen, Ringk a. Berlin, Meyer
a. Eisleben, Märker a. Oranienbaum, Kahlenberg a. Magdeburg,
Hilde a. Schneeberg, Klüver m. Hohn a. Norwegen Lehmann a.
Berlin, Stache a Görlitz, Hirſch a. Frankfurt a M., Voswinkel a.
Hagen, Pape a. Aalen

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gymn. Lehrer Dr. Märkel a. Freienwalde.
Hr. Jngenieur Röbbeln a. Dresden. Hr. Stationsvorſteher Zeidler
a. Coblenz. Frau Renneve a. Brandenburg. Frl. Rollin g. Trier.
Die Hrrn. Kanfl v. Hülſen a. Berlin, Schließleder a. Fürth, Adam
a. Breslau, v. Umwerdt a. Nieſtberg, Plaut a. Caſſel, Schindler a.
Bielefeld, Siecke a. Berlin, Michaelis a. Hannover, Möwes g.
Glauchau, Zimmermann a. Bornag.

Rheiniſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Richter a. Wadersleben. Hr.
stud. med. Flöcke a. Bremen. Hr. Jngenieur Horz a. Freiburg.
Hr. Stud Hagemann a. Eisleben. Hr. Rentier Freitag a. Stettin.
Hr. Jnſpector Jacob a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Berend a.
Leipzig, Wichmann a. Colberg, Müller a. Nordhauſen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26. April 1881
Bergiſch Märkiſche 114 50. Oberſchleſiſche A, C D. 202,75.

Rheiniſche 163,50. Oeſterr. Staatsbahn 553, Lombarden 196,
Oeſterreich. Credit-Actien 567, Preußiſche Conſolidirte 106,50.
Tendenz: günſtig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 221,50. Juni-Juli 219 50, matter
Roggen. April-Mai 209,20. MaiJuni 205,20 Sept. “Oct. 173,50,

a u.
Gerſte loco 145——200

April-Mai 157
piritus loco z 40 April-Mai 5440. AuguſtSeptember 56 70,

eſt.
Rüböl loco 5230 April-Mai 52 10 Septbr.Octbr. 54 30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 26. Mai 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 123 60. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 114,70. Thüringiſche StammActien 176, Breslau-Frei-
burg Stamm-Actien 104, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
203 50 MainzLudwigshfn. StammActien 93,80. Franzoſen 553
Oeſterr. Credit-Actien 567,50. Darmſtädter Bank--Actien 153,25.
Disconto-CommanditAntheile 192 60 Preußiſche BodencreditBank
Actien 106,75. Preußiſche 4 Conſols 105,50. Preuß. 4 Conſols15. Neapeler 4proc. 250 Fres.-Looſe v. 1871. (1./8. 81.)

20. Barletta 100 Fres -Looſe v. 1870. (20 11. 81.)

20 v. 1874. (1 /5. 82.)Brüfſeler 3 proc. 100 Fres. Looſe
31. Badiſche 35 Guld.-Looſe 1845. (Serlenziehung, Prämien-ziehung am 35 6. 81.)

101,90. Kurz London 20 47 Oeſterreichiſche Noten 174,05 Ruſſiſche
jNoten 208,75. Rumän 6 Rente 99,20 Dortmunder Stamm-Prior“
j 86 80. Ruſſ.-Engl. 73 /72 er An,eihg 91,55. Ruſſiſch conſol. 1880 er

Anleihe 75,90. Tendenz: feſt.



FTT? D Vom 1. Mai ab können die mittels des Hektographs, Papyro-[Hallischer graphs, Chromographs oder mittels eines ähnlichen Umdruckverfahrens Ein Gasthof mit
T e A. x auf mechaniſchem Wege hergeſtellten Schriftſtücke, ſowohl im innern Verkehr BierbrauereiFages-Kalentler ünck Kokal Anzeige J Deutſchlands, ols auch im Verkehr mit OeſterreichUngarn und mit den übri mittl. Größe und ca. 60 Acker

h e prr V W e ſag W r Weſt nen für en Feld v W in einem großenm Local Anzeiger werden Jrerttt: de 73, er is V h pu er eſfördert werden, obald gleichzeitig min e en vollkommen gleichlautende belebten irch orfe, Leipzigsr ehets ind tn le du Wohnungebermiethungen t Exemplare am Briefannahmeſchalter eingeliefert werden. Nähe, iſt mit 12 bis is 00
genommen und die 25paltige Zeſie mit nur 15 Pfg. berechnet. Der Staatsſekretair des Reichs-Poſtamts. Anzahl. ſehr preiswürdig ſofort

Mittwoch den 27. April: Stephan zu verkaufen. Gefl. Adreſſe unterVom 1. Mai d. J. ab tritt im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Frank F. W. 922 an den „Jnvali-
Kirchliche Anzeigen. reich ein einheitlicher Portotarif für Poſtpackete ohne Werthangabe bis zum dendank in Leipzig erbeten.

Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth. Gewicht von 3 Kilogramm in Wirkſamkeit. Danach koſtet ein Packet bis zum Z 777

mee e ehe Se en 5 San en der Zt. Des Hore en et n et wtige For-von 2—4 Uhr Bücher Ausleihung N. von 2—4 ufer Abſender im Voraus zu entrichten. Die Poſtpackete dürfen in keiner Ausdeh wann n von t

Warien Swiigthet. von r de re weba w. 2 n wer S J iſt auf 20 e e be J e h 7 z
vologiſches Muſeum: Nm. 13 im äts-Sebäude. 2 r. renzt. Ueber die ſonſtigen VerſendungsBedi Gewährleiſtung c.er. Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang eelalen die auf Anstnſe ewährleiſtung ellel- Ubsellsclall II Dessall

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. Der Staatsſekretair des Reichs Poſtamts. Engliſt cher Unterricht. un
S e S. n Ton ſenſwaße 10 Stephan- Ein Engländer, Dr. phil. der Uni-aſſe f. d. 9 in Dr derrSpar u. uß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6. verſität zu Halle, wünſcht in ſeinerr es. Pothwendiger Verkauf. Mutterſprache Unterricht zu ertheilen. pro
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet! Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Schloſſer Reflectanten werden erſucht, ihre Adreſ

von 8-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm. meiſter Louis Horbat zu Schkeuditz gehörigen, im Grundbuche von Schkeu ſen unter K. Z. 250 an Haa-w. s Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau di z Band IV Blatt 147 eingetragenen Grundſtücke: senstein C Vogler hier
Stenographiſcher Verein ſtolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“. A. a. Wohnhaus mit Hofraum und 6 a Garten, 100 4 Rutzungswerth, einzuſenden. r

Jahn ſcher T e m 3 r r öſtlich, 24 Nutzungswerth, 7v Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.riefen Ab. 8 Turnübung Müllers Belle vue. am Acker, Plan Nr. 33 der Fiur S genris, mit 0,50 Beil Etage
Turnvercin e Ab. T s ſage t W laftr. 2. Reinertrag Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt r Deſſauer Str. 1, beſt. 1 S m 6 e

Kla t 1,liner er er gefel yebungoſtunde n Preuß Hof. Steinſnahe. D. 7a 90 qm Wieſe, Plan Nr. 140b der Flur Schkeuditz, mit 1,24. 8 Zimmer nedſt Zubeh., ev. auch A
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“. Reinertrag, Kartenblatt 7, Flächenabſchnitt 84. getheilt, iſt p. 1. Juli oder ſpäter zu Juni
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant Reichskanzler E. 1 ha 82 a 30 qm Acker, Plan Nr. 33 a der Flur Schkeuditz, mit vermiethen. Alfr. Richter. V

Stadt rhe St 19,22 Reinertrag, Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt T ments
8 F. 1 ha 94 a Acker, Plan Nr. 79 der Flur Schkeuditz, mit 24,12 Chocoladenfabrik e

Mittwoch den 27. April: Reinertrag, Kartenblatt 2, Flächenabſchnitt 3. h 1 e Re15. Opern-Ensemble-Gastspieſ der Rheinischen Opern-Gesellschaft. G. Eine Scheune vor dem Halleſchen Thore am Goettesacker Nr. 325, J Von Pr. e ne Am
D Maurer und der Schlosser Nr. 337 der Gebäudeſteuerrolle, Geiſtſtraße Wie viele v y am 3. Juni er. Vormittags 10 Uhr Filiale Markt 19, wird, läßtKomiſche Oper in 3 Acten von Auber. an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr 1 verſteigert und empfiehlt reine verſchieder

DEF Donnerstag: geſchloſſen. ſieſger a W er. Vormittags 11 Uhr (Gacaos u, Chbocoladen das ungan hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 das Urtheil über den Zuſchlag ver- koſten, dHaßlerſcher Perein. kündet werden. Zuſchlag Wehr uMittwoch den 27. April Abends 6 Uhr Uebung für alle 4 Stimmen Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterolle ſowie augenblick
im Saale der Volksſchule: Der Messias von Händel, Neueintre- beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei- Kranken jecler Art ſich befind

tende wollen ſich gef. zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags anmelden. berei eingeſehen werden. und dieC. A. Hassler. s e welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit See We un er er I die e
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht i die in ihrNaturwiſſenſchaftlicher Perein. eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, ne Wohnung iſt in Halle, Spiegel es am Pl

Die Sitzungen beginnen Donnerstag den 28. April Abends 8 Uhr im vieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie gaſſe 13. Sprechzeit jeden Vormikiag. geprieſen
ſeitherigen Lokal der Stadt Hamburg“ Der Vorſtand. mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden. Bartcky, potheker. denn die

äl S u t us Schkeuditz, den 4. März 1881. NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen. die ſoalzer enhaus. Königl. Amtsgericht. ReſtWie bisher findet auch in dieſem Sommer die bekannte iehung ag ehe Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von ombau voſe, e re

i Mai v orgen r ab. z ien e Freibetten für arme Kranke bei J. Barek Co. ſeb vonr Fr W e p s De e T e ſind v r den 2. und ren 3. Mai von Morgens 10 bis Abends von Theauf Weiteres geſchloſſen. Jriſcherdiniſche Bäder v. 82-12 U. Herren, v. Tor U. r ſtattfinden. Herr Achtelſtetter hat die Freundlichkeit gehabt, uns denn noch diet i von 4-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel h Kleien, Seifen, großen Saal ſeines Hötels „zur Stadt Hamburg“ wiederum für Ausſtel oirogène d 5 die

ſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages r ä b h.eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete lung und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen, und bitten wir, die Zwecke des unſch dliches Haarfärbemittel. welche
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unterſtützen zu wollen. Mit dieſer vorzüglichen Compoſi- die Auff

Im Rostaurant gute Küche Der Vorſtand. tion, welche weder auf das Wachs dieſe „ErVolksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe Lina Mühlmann,. Johanna v. Kaltenborn. thum der Haare noch auf die Haut den ungen de
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu Emmy Betheke,. Friederike Giesebrecht. e er 274 e zu erſetz
mann Seitſtr. und Scharrnzaſſenoce nd Belljon Are mee t Pa. Stottiner Portland-Cements Stern lossluy in fri- hemittel keſentigt und erhält das Hesr Eſe

ſcher Waare bei August Mannm, Schiffsſaale. durch ſie eine dauernde, allen äußeren der Mir

ß n Einflüſſen widerſtehendPrima Astrachaner Caviar, M Die Tiſch und Stuhlfabrik le iſt e r w. kamer
len rer X mit Dampfbetrieb richtiger Anwendung der beigegebenen i daß den

8 echt Brabanter dar elien, K von W Garantie für be rFeinste NMessina- Apfelsinen W V 7 t g and73 99 n elegantem Etui mit Kamm, Erfolgeempfiehlt Wilh. Schubert. X 0 I Seife c. zu 3 und 6 Carl Thal d
K TFoue Naſſes- Neringe, in Rathenow a H. Kroeller, Chemiker in Nürnberg. ſind dieNeue Malteser Kartoffeln empfing K liefert Tiſche und Stühle für Reſtaura- In Halle a/S. bei Helmbold des Rei

Wilh. Schubert. teure und Hötelbeſitzer. Co. tlerikalGrosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-eke. 68 Nähere Anfragen wolle man direkt oder an Gesuch. haben,r e Hrn. O. Dettenborn, Halle a S., Schul 2 Sattler ſowie ein Wagen iſt auf
e berg 6, richten. ſſchloſſer erhalten ſofort Arbeit in ſten Lel9 I zE. Schering's Pepsin-EssenZz, nan e e en ne SVorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes- S. in Cöth en 28so der h m r I z en.zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der J JVerdauung, Sodbrevnen, Magenverschleimung, die Folgen Vür Kürschner!

übermässigen Genusses von Spirituosen u. 8. w. werden durch W J Fäür einen jungen Mann, 19 Jahrediese angenehm schmeckende Essenz binnen Kurzer Zeit be- raten Vabrik türkischer alt welcher bereits im Geſchäfte ſei

e Preis per geh h 50 und 2 Rudnesg nes kürzlich verſtorbenen Vaters zwei wahnj W a J Jahre als Kürſchner u. Mützenmacher n.E. Schering's reines Malzestract. Tabake u Gigaretten herd rerweitig e ehe
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen als Lehrling reſp. Volontair behufs Theound Kinder, sowie Hanusmittel gegen Husten und Heiserkeit. Waren in Wal dKappel. Vollendung ſeiner Lehrzeit geſucht. Off. in ver

Preis per Flasche 0,75. werden unter S. 8. turch Ed. Stückr J e tE. Schering's Malzextrachtuit Eisen. Iyit ß J ſt ſ Poich rath in d. Ex. d. Z8z. erbeten. eLeicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich- d 6p 9 a III 4 6 90 rTrncht. ält. und jüng. Land reiner

sucht) ete. Preis per Flasche 1,00. h n S W7 92 2 2E. Schering's Malzextract ritKalk. R. F Lieckto ke ſern Stuben, Haus u ine Die
Schwüächlichen Kindern, namentlich solchen, Welche an s0- 2 e dermädchen mit ſehr guten Att. das Sgenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em- weiſt ſofort und ſpäter nach Auf upfehlen. Preis per Flasehe 1,00. Importeur echter Havana- Cigarren n an

Chemicalien, deutsche und aus-Drognen Ohme Jeherins BEFRI II W. Unter den Linden 28 e1ändische Specialitäten empfeblt g J L e r g. r Vjj j j s m A. auGrüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr. 19. J S I D. Glas-Brock haun Vogler rNiederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken. DUlIIl b en in Erfurt. dochin We un offerire a von grüne und weiße, kauft jedes Quan 2 nicht
5 50 bis 60 t Jnhalt pr. Ctr. 27 Mark tum zu den höchſten Preiſen die ilien- Freune Märchen, welche das Kochen W anzentod incl. Kiſte gegen Nachnahme u. garan Gl f. b ik 8 lbk b FamilienNachrichten. und i

erlernen wollen. Wpnen nur gen mm ſt lein tire 3monatche Haltbarteit Mit Mu. Glasrabrik Salbke Todes Auzei lebmen werden; dieſelben können zum ein ſicheres Vertilgungsmittel dieſes Un- er ſtehe W Dienſten aus Co. Heute a ze lief eben
15. Mai oder 1. Juni antreten. geziefers, empfiehlt in Flaſchen a50 er ſern 1 H. in Salblo bei Magdeb Heute früh hr entſchlief nach

Hotel garni „zur Tulpe“ I. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38 C. Hebecker, Quedlinburg a H. n S s be agdeburg. längeren Leiden mein guter Mann, demgott, gr. Anf dem Rutergute Groß Rayna der Thierarzt Wilhelm Wohlleben. keit
Eine neumelkende ſchwere Kuh mit Eine neumilchende Kuh verkauft Eine friſchm. Kuh mit Kalb verk. bei Frankleben ſtehen 40 Stück Nebra, den 26. April 1881. von

Kalb verkauft F. Ebert in Morl. Wils Nr. 9. Fuchs in Naundorf b. Salzmünde. fette Hammel zu verkaufen. Agnes Wohlleben geb. Hartwig. hier
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 97.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







